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* Rom , 5. Januar .
In Beſprechung der italieniſch⸗franzöſi⸗

ſchen Verhandlungen in Rom tritt der Direk⸗
tor des halbamtlichen „ Giornale d ' Jta⸗
lia “ , Gayda , aus der bisher von der italie⸗
niſchen Preſſe peinlichſt beobachteten Zurück⸗
haltung heraus und macht dabei folgende
Angaben über die von Italien bei den Be⸗
ſprechungen mit Laval verfolgten Ziele .

Gayda geht dabei von Oeſterreichals
einem europäiſchen Problem
aus , Italien ſuche dort keine beſonderen
Vorteile für ſich und erſtrebe keine Vormacht⸗
ſtellung . Die Haltung Italiens werde durch
drei Tatſachen beſtimmt : Seine unmit⸗
telbare Nachbarſchaft , ſeine Eigenſchaft
als Nachfolgeſtaat und ſeinen Wunſch
nach territorialer , politiſcher und wirtſchaft⸗
licher Unverſehrtheit Oieſterreichs .
Da an der öſterreichiſchen Frage auch eine
Gruppe Nachbarſtaaten intereſſiert ſei , die
zu dem Syſtem der politiſchen Freundſchaf⸗
ten Frankreichs gehören , ſei es zweckmäßig ,
die Löſung dieſes Problems durch einen
Konſultativpakt in Angriff zu neh⸗
men .

Dieſer Pakt müſſe durch ein allgemeine⸗
res Paktſyſtem vervollſtändigt werden ,
durch das die von ſämtlichen Nachbar⸗
ſtaaten zu übernehmende Verpflichtung
der Nichteinmiſchung in die inneren An⸗
gelegenheiten gewährleiſtet

werde .

Dieſe Garantie ſei zweckmäßigerweiſe durch

eine Teilnahme der anderen Staaten , die
nicht direkte Nachbarn Oeſterreichs ſeien .

„ Giornale d ' Ftalia “ erinnert weiter
an den von Muſſolini angeregten Vierer⸗
vakt und erklärt , für die großen Fragen
Weſteuropas müſſe das Werk der Zuſam⸗
menarbeit mit inem Anfangspakt zu
Zweien , alſo in einer weniger umfaſſenden
Form wieder aufgenommen werden .

Dieſer Anfangspakt könne aber nichts
anderes als eine neue Vorausſetzung
und neue ausbaufähige Grundlage für
eine umfaſſende Zuſammenarbeit zwi⸗
ſchen den Großmächten mit dem Ziele

einer Befriedung Europas bilden .

Die franzöſiſch⸗italieniſche Wiederannähe⸗
rung könne bei den beſtändig bleibenden
Grundſätzen Muſſolinis in keiner Weiſe
s ur Bildung neuer Staaten⸗

Lavals Beſuch beim Papſt
Eine Erklärung des Erzbiſchofs von Paris

IParis , 5. Januar .
Der „ Excelſtor “ veröffentlicht eine

Erklärung des Erzbiſchofs von Paris , Kar⸗
dinal Verdier , zum Beſuch des franzö⸗
ſiſchen Außenminiſters beim Papſt . Ein⸗
leitend wird darauf hingewieſen , daß ſeit

Kl . zumerſten Male ein franzöſiſcher
Miniſter im Vatikan empfangen werde .
Kardinal Verdier ſelbſt erklärte :

„ Die Geſte Pierre Lavals iſt eine Tat
der Höflichkeit , die angebracht war .

Ich glaube nicht , daß ſein Beſuch einen be⸗
ſonderen politiſchen Zweck hat . Aber ich bin
auch nicht in die Geheimniſſe der Götter ein⸗

geweiht . Ich bin jedoch überzeugt , daß die

Zuſammenkunft der beiden Männer , die jeder
in ſeiner Art große Realiſten ſind , wohl⸗
( zende Ergebniſſe haben wird .

Venn Frankreich innerpolitiſch aus der

Kriſe herauskommen will , muß man außer
den politiſchen und wirtſchaftlichen Heil⸗
mitteln auchdie moraliſchen Kräfte
heranziehen. Außenpolitiſch weiſt eine ſich
immer deutlicher abzeichnende Strömung die

Völker Gott ſei Dank in die Richtung auf
den Frieden . Papſt Pius XI . hat oftmals

Peigt , daß er der Papſt des Friedens iſt .
eshalb können ſich die Franzoſen über die

gegnung nur freuen . “

Erfüllungsort und Gerichtsſtand iſt Karlsruhe .
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Sonntag , den 6. Januar

Europiiſcher Friedensplan ?
Gayda erklärt : „ Es muß eine Grundlage geſchaffen werden für eine um⸗

faſſende Suſammenarbeit zwiſchen den Großmächten “
blocks führen , die gegen das eine oder an⸗
dere Land gerichtet wären . Es handle ſich
vielmehr um die Wiederaufnahme der Zu⸗
ſammenarbeit zwiſchen allen

Großmächten und insbeſondere zwiſchen je⸗
nen , die heute noch durch die Art ihrer Stel⸗
lungnahme zu den allgemeinen Fragen ge⸗
trennt ſeien . Auch ſollten die kleinen Staa⸗
ten nicht übergangen , noch die politiſchen
Freundſchaften aufgegeben werden .

*

4 London , 5. Januar .
Der diplomatiſche Korreſpondent des

„ Daily Telegraph “ iſt der Anſicht ,
daß die römiſchen Beſprechungen zwiſchen
Muſſolini und Außenminiſter Laval voraus⸗
ſichtlich einen noch weiteren Um⸗
fang annehmen werden , als man zuerſt er⸗
wartet habe . Außer dem geplanten Garan⸗
tieprotokoll für die Unabhängigkeit Oeſter⸗
reichs ſei mit einem Vorſchlag Muſſolinis zu
rechnen ,

daß Laval erneut an die Frage eines

öſtlichen Sicherheitspaktes , der Sowjet⸗
rußland , Deutſchland , Polen und die

Tſchechoſlowakei umfaſſen würde , heran⸗
gehen möge . Man ſchreibe Muſſolini die

Anſicht zu , daß der Grundſatz der „ gegen⸗
ſeitigen Nichteinmiſchung “, der im Falle
Oeſterreich anzuſehen ſei , auch nützlicher⸗
weiſe an anderer Stelle zur Anwendung

gebracht werden könnte .

Er habe daher dem franzöſiſchen Außen⸗
miniſter auf privatem Wege nahegelegt ,
einen ergänzenden Vertrags⸗

entwurf aufzuſetzen , England , Sowjet⸗
rußland und Polen ſollten zur Beteiligung
daran eingeladen werden .

Es ſei noch unbekannt , wie weit Laval
dieſen neuen Gedanken unterſtütze ; er
werde , ſo meint der Korreſpondent , an⸗
erkennen , daß es leichter für Muſſolini
ſei , ſich zu einer neuen Donaupolitik
bereit zu erklären , wenn er gleichzeitig
als Urheber eines noch größeren euro⸗
päiſchen Friedensplanes erſcheinen könne .

In Warſchau habe man bereits angefragt ,
und in Moskau ſeien ebenfalls Sondie⸗
rungen angeſtellt worden . Mit endgültigen
Antworten ſei aber vor der Rückkehr des pol⸗
niſchen und des ſowjetruſſiſchen Außen⸗
miniſters nach Genf nicht zu rechnen . Auch
die engliſche Stellungnahme ſei ſeit Be⸗
kanntwerden des neuen Planes noch nicht
feſtgelegt worden .

Paris habe klar zu verſtehen gegeben ,
daß Frankreich zuſätzliche Garantien für
ſeine Sicherheit verlange , wenn es die

deutſche Wiederaufrüſtung in urkund⸗
licher Form zu einem für Deutſchland
annehmbaren Stande anerkennen ſolle .

Der Zeitabſchnitt nach der Saarabſtimmung
werde vorausſichtlich von franzöſiſcher Seite
dazu benutzt werden die ganze Frage
der Rüſtungsbegrenzung mit Eng⸗
land durchzugehen. Unter dieſen Umſtänden
ſei nicht beabſichtigt , die Abrüſtungs⸗
beſprechungen in Genf vor Ende der erſten
Februarwoche wieder aufzunehmen .

Franzöſiſche Spitzelarbeit
an der Saar

Aufſehenerregende Enthüllungen der „ Deutſchen Front “

dnb Saarbrücken , 5. Januar .

Die Tageszeitung „ Deutſche Front “
veröffentlicht heute auf zwölf Zeitungsſeiten
aufſehenerregende Schriftſtücke . Es handelt
ſich um zum größten Teil im Fakſimile ver⸗
öffentlichte politiſche Akten der Bergwerks⸗
direktion , die den lückenloſen Beweis dafür
erbringen , daß die franzöſiſche Bergwerks⸗
direktion alle ihr zur Verfügung ſtehenden
wirtſchaftlichen Machtmittel in der brutal⸗
ſten und rückſichtsloſeſten Weiſe im Sinne
der franzöſiſchen Löſung , des Status quo ,
einſetzte .

Zu dieſem Zwecke hat ſie einen bis ins

kleinſte organiſierten Schnell⸗ und zuverläſſig
arbeitenden Nachrichtendienſt — richtiger ge⸗
ſagt : Spitzeldienſt — geſchaffen . Er über⸗

wacht , wie aus dem gleichfalls veröffentlich⸗
ten Aufbauplan dieſer Organiſation hervor⸗
geht , nicht nur alle Arbeiter und Angeſtellten
der Gruben . Der von der Generaldirektion
der franzöſiſchen Gruben aufgezogene Spit⸗
zelapparat erfaßt das ganze öffentliche Leben
des Saarvolkes .

Nach den Vorſchlägen des ſattſam bekann⸗
ten Herrn Roſſenbeck , eines Spezialiſten im
Spitzelweſen , iſt dieſer Apparat eingerichtet
worden .

Im Frühjahr 1934 , als die franzöſiſche
Status⸗quo⸗Propaganda ihre Aktivität

ſteigerte , wurde der Spitzeldienſt auf
Grund einer Geheimverfügung des Ge⸗
neraldirektors Guillaume überall ein⸗

heitlich organiſiert .

Es wurde eine genaue Regiſtratur mit der

Einteilung : Politik , franzöſiſche Schule und
Gruben eingerichtet , die in einer Unmaſſe
von Unterabteilungen die geſamte Saarbe⸗

völkerung erfaſſen ſollte . So forderte die

franzöſiſche Grubendirektion durch ihre Ge⸗

heimverfügung genauen Bericht über Ver⸗

ſammlungen und Aufmärſche an , intereſſierte
ſich ganz beſonders für die „ nationalſoziali⸗
ſtiſche Bewegung in unſerem Abſchnitt “ . Die

franzoſenfreundlichen Einwohner wurden

ganz beſonders berückſichtigt . Beſonderes
Augenmerk richtete man auf die Verſtöße
gegen das Uniformverbot ſowie auf den Frei⸗
willigen Arbeitsdienſt und das Winterhilfs⸗
werk . Die franzöſiſche Grubendirektion fer⸗
tigte ein beſonderes Spitzeliournal an , in
das jeder Arbeiter eingetragen wurde , um
den über ihn angeſtellten Erhebungen ent⸗

ſprechend behandelt zu werden . Ueber jeden
Angeſtellten der Grubendirektion ,der in ir⸗

gend welchem beſonderen Verdacht ſtand ,
wurde eine Perſonalakte angefertigt .

Es laſſen ſich eine Unzahl derartiger Do⸗
kumente anführen , die heute ſämtlich von der

„ Deutſchen Front “ veröffentlicht wurden . So
wird Leſchwerde darüber geführt , wenn ein
Beamter der Bergwerksdirektion einen vor⸗

beifahrenden Kräftwagen , deſſen Inſaſſe mit

„ Heil Hitler “ grüßte , ebenfalls mit Hand⸗
erheben wieder grüßte . Es wurden regelrecht
beſondere Briefköpfe für die Arbeiterentlaſ⸗
ſungen hergeſtellt , für die dann gleichfalls
nur politiſche Geſichtspunkte maßgebend wa⸗
ren . Sehr eng iſt die Zuſammenarbeit der

Spitzelorganiſation der Grubenverwaltung
mit den verſchiedenen Status⸗quo⸗Organiſa⸗
tionen .

Ein ſehr ſtarkes Druckmittel der franzöſi⸗
ſchen Grubenverwaltung auf die Arbeiter

und Angeſtellten iſt ferner die Vergebung
oder vielmehr der Entzug von Grubenwoh⸗

nungen . Sie erfolgen nach rein volitiſchen
Geſichtspunkten . Der deutſche Saarbergar⸗

Fortſetzung auf Seite 2)

Mann ,

Nr. 3. In Konkursfällen wird der etwa bewilligte Nachlaß hinfällig .
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ZSwei Gedenktage
E . B. Die katholiſche Welt begeht heute

das Feſt der Heiligen Drei

Könige . Seit dem vierten Jahrhundert
ſchon iſt es ein feſter Beſtandteil der abend⸗

ländiſchen Kirche , die mit ihm auch das Ge⸗

dächtnis an die Taufe Chriſti im Jordan
und das erſte Wunder zu Kana ver⸗
bindet . Das Königtum Chriſti offenbart ſich
in dreifacher Geſtalt : in der Anbetung der

Weiſen aus dem Morgenland , in der Ver⸗

kündung der Gottes⸗Sohnſchaft durch den

Vater und in der göttlichen Herrſchaft über
alle Elemente durch die Kanaanäiſche Wun⸗
dertat . Das große Symbol dieſes Feſtes
aber iſt die Berufung des Heiden⸗
tums zum Chriſtentum, ; die Zeichen
des göttlichen Kindes ſind nicht nur den ein⸗

heimiſchen Hirten auf dem Feld erſchienen —
nein , den fremdländiſchen Königen , die drei
Weltteile repräſentieren und ſich dieſem Zei⸗
chen nicht verſchloſſen . Die Weltſendung
Chriſti hat mit dem Tage der Geburt be⸗

gonnen , ſchon von der Krippe geht die

geiſtige Eroberung der geſamten Menſchheit
aus . Der Stern erſtrahlte über die ganze
Erde , und er wurde von ihr geſehen und
erkannt : In jener großen Notzeit der her⸗
aufziehenden Kataſtrophe der helleniſtiſch⸗
römiſch⸗jüdiſchen Welt , in jener epochalen
Spannung , aus der die tiefſten und beſten
Geiſter nach einer großen , inneren Befreiung
ſuchten , ſich nach ihr ſehnten ; denn dieſes
und nichts anderes iſt der Ausdruck des Ge⸗
betesß : „ Tauet Himmel den Gerechten “ .
Es war die Sehnſucht , heraus aus der ver⸗

flachenden Vermenſchlichung und den gei⸗
ſtigen Verirrungen der Zeit .

Könige beugten ihre Knie und brachten
dem Kinde die koſtbaren Geſchenke ihrer Län⸗
der dar . Erſt waren es einfache und arme
Hirten auf dem Felde — nun aber ſind
es glänzende und reiche Könige . Alle
Völker der Erde ſind berufen und alle Men⸗

ſchen ohne Unterſchied des Standes . Schon
an der Krippe richtet Chriſtus die große ,
einzigartige Soziallehre ſeiner
frohen Botſchaft auf : neben den dienenden
Männern der harten Arbeit knien anbetend
die Großen und Auserwählten dieſer Welt :
im gleichen Glauben , in der gleichen Demut .
Der religiöſe Menſch und der

ſoziale Menſch , das iſt die Botſchaft und

Forderung der Epiphanie . In dieſem Ge⸗

meinſchaftsgeiſt vollzieht ſich Chriſti Einzug
in die Welt , in ſeine Kirche , in die erlöſungs⸗
bedürftige Menſchheit und in die Seele jedes
Einzelnen , der guten Willens iſt . Die Kirche
verbindet zugleich mit dieſem Feſt das Ge⸗
dächtnis an die Taufe Chriſti durch
Johannes . Sie erinnert uns an Taufgnade
und Taufgelöbnis . Im Rhythmus
der Arbeit , im Rhythmus des Ruhmes :
Ueber allem ſteht der Glaube an den heiligen
Chriſt .

*

Es iſt am heutigen Hochfeſte der Seiligen
Drei Könige aber noch ein anderer Gedenk⸗
tag , deſſen zu erwähnen uns eine
deutſche Pflicht erſcheint . Der 6. Ja⸗
nuar gilt als Todestag des Sachſen⸗
herzogs Widukind . Ein heldiſcher

hervorragend unter allen Großen
und Edeln , die uns die Geſchichte unſerer
Ahnen nennt . Heldiſch in ſeinem erbitterten
und zähen Widerſtande gegen den Franken⸗
könig Karl , heldiſch aber auch in der Erkennt⸗
nis , daß die Geſchichte ſeines Stammes nach
der Niederringung durch ſeinen Gegner nicht

Gauleiter Bürckel ſpricht
wk Neuſtadt / Hdt. , 5. Jauuar .

Der Saarbevollmächtigte des Reichskanz⸗
lers , Gauleiter Bürckel , ſpricht am 11 .

Januar 1935 , abends 8 Uhr , in einer

öffentlichen Kundgebung in der Fruchthalle
zu Kaiſerslautern vor den Vertretern
der in⸗ und ausländiſchen Preſſe über das

Thema :

„ Am 13 . Januar : Den Weg frei
zur Verſtändigung ! “

Die Rede wird über alle deutſchen
Sender übertragen .
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mehr zu trennen ſei vom STjal de; Cr⸗

oberers , heldiſch in der ungeheuren Konſe⸗

quenz der politiſchen Verſöhnung und in der

Annahme des Chriſtentums . Wir müſſen
uns bemühen , nicht nur den Widukind zu ſe⸗

hen , wie er vor 785 war , ſondern den gan⸗

zen Widukind — und das heißt ihn erfaſſen
in ſeiner ganzen Geſtalt und Perſönlichkeit .
Man nimmt bei jedem Menſchen und ſeinem
Werk für ſeine Beurteilung insgeſamt den

Höhepunkt des Lebens und des Schaffens ,
die reifſte Stufe der Entwicklung und Erfah⸗

rung : beim Philoſophen , beim Künſtler ,
beim Politiker . Wir ſehen bei Schiller nicht
in erſter Linie oder nur die Räuber , ſondern

ſeinen Wallenſtein , bei Goethe nicht nur den

Götz , ſondern auch den Fauſt .
Groß war dieſer Sachſenfürſt in der be⸗

wunderungswürdigen Verteidigung ſeines
Stammes . Seiner Sitte , ſeines Glaubens .

Aber wie Größe und Heldentum ſich nicht
allein offenbaren in kriegriſchen Werken ſon⸗
dern ebenſo in der geiſtigen Kraft , aus ge⸗
wonnenen Erkenntniſſen die richtige Folge⸗
rung zu ziehen , wurde Widukind zum

Freunde des großen Karl und ſomit durch
die Verſöhnung zum Mithelfer und

Mitbegründer des erſten geein⸗
ten Deutſchen Reiches . Niemand

weiß , wie die Geſchichte der deutſchen

Stämme ja des Reiches Schickſal ſich ent⸗

wickelt hätte , wenn dem Anſturm des Sla⸗

ventumes nicht das feſte Reich Karls hätte

entgegentreten können . Aber Widukinds

Taufe bedeutete viel mehr .
Sie wurde , wie die ſpätere Entwicklung

zeigt , ſchickſalhaft dadurch , daß der ſäch⸗
ſiſche Stamm ſelbſt die deutſche
Kaiſerkrone übernahm und in glänzenden ,
großen Herrſchern des Reiches Macht mehrte

und befeſtigte . Waren ſie nicht die Abwehrer

der Hunnen ? Mathilde , die Gattin

Kaiſer Heinrichs und die Mutter des großen
Sachſenkaiſers Otto , entſtammt dem Blute

und der Sippe Widukinds . Und es iſt
hiſtoriſch unbeſtreitbar , daß die ſächſi⸗
ſchen Kaiſer als Fortſetzer deutſcher Ein⸗

heitspolitik die Tradition der Karolingiſchen
Reichsidee auf ſich übernommen haben —

trotz des unſeligen Jahres 843 . Denn Ottos

Krönung war in Aachen — im Münſter , in

deſſen Gewölbe Karls Gebeine ruhen . Otto

hat die Krone Karls getragen — und damit

haben die Sachſen ſelber ſich zum Werke
Karls bekannt .

Widukind aber wurde echter , ganzer

und überzeugter Chriſt . Er hat
nicht etwa nur das Bekenntnis Chriſti an⸗

genommen , um taktiſch , politiſch auf

die Seite Karls zu treten . Von einem

Manne , wie es Widukind geweſen iſt , ſteht

für uns ohne weiteres feſt , daß er aus ſeiner
innerſten Ueberzeugung heraus gehandelt
hat , daß er der Stimme der Gnade Gottes

folgte , die ihn gefangen nahm aus den

äußeren und inneren Ereigniſſen ſeines
Lebens . Er iſt , nachdem er ſich entſchloſſen
hatte , ein echter , wahrer Chriſt geworden , ſo

wie es bei einem Manne heldiſcher Ge⸗

ſinnung nicht anders denkbar iſt . Wer Ein⸗

blick nimmt in die altehrwürdigen „ Acta

Sanctorum “ , der wird finden , daß
Widukind verehrt wurde wie ein SHei⸗

liger . In ſeiner von ihm ſelbſt gegrün⸗
deten und geſtifteten Kirche zu Enger in

Weſtfalen wurde ſeiner an ſeinem Todestage

in beſonders feierlicher Form gedacht . Wenn
heute in Enger die Kirchenglocken klingen ,
wird man es nicht anders tun .

So verkörpert ſich deutſcher heldenhafter
Sinn und Chriſtusglaube im Sachſenherzog
Widukind , der mit ſeinem Stamme lebte ,

kämpfte , fühlte und dann doch an Karls

Seite des großen deutſchen Reichsgedanken
beſter Helfer wurde .

Sountag ,den 6 . Jannar 1935

Die Verhandlungen in Rom
Erſte Anterredung zwiſchen Muſſolini und Laval

1
dinb Rom , 5. Januar .

Die italieniſche Hauptſtadt ſteht ganz im

Zeichen des franzöſiſchen Staatsbeſuches und

der Verhandlungen zwiſchen Laval und Muſ⸗

ſolini , die heute vormittag 9 . 30 Uhr im Pa⸗

lazzo Venezia begonnen haben . Vor der Ge⸗

bäude hatte ſich eine größere Menge Schau⸗

luſtiger eingefunden . Nach der erſten Beſpre⸗

chung findet eine Unterredung des franzöſi⸗
ſchen Außenminiſters mit dem italieniſchen

Staatsſekretär im Außenamt , Suvich , ſtatt .
Um 11 . 30 Uhr folgt die Audienz beim König

von Italien , um 12 Uhr das anſchließende
Frühſtück an der königlichen Tafel zu Ehren
des franzöſiſchen Gaſtes .

Die Preſſe veröffentlicht ausführliche Be⸗

richte über die Ankunft Lavals und ſpricht
von dem lebhaften Intereſſe , das die Bevöl⸗

kerung Roms dem franzöſiſchen Außenmini⸗
ſter entgegenbringe .

Die erſte Unterredung Muſſolini —Laval
hat über 1½ Stunden gedauert . Der fran⸗
zöſiſche Außenminiſter traf mit einer Ver⸗

ſpätung erſt kurz vor 12 Uhr im königlichen
Schloß ein . Ueber den Verlauf der Unter⸗

redung mit Muſſolini iſt noch nichts bekannt .

Auch iſt es noch fraglich , ob eine Mitteilung
darüber ausgegeben wird .

Laval iſt am Freitag abend auf der fran⸗

zöſiſchen Botſchaft über die letzten Beſpre⸗

chungen mit dem Palazzo Chigi genau unter⸗

richtet worden . Nach der Dauer der erſten

Unterredung darf angenommen werden , daß
ihr bereits der Charakter einer eingehenden
Ausſprache über die Hauptfragen zukommt .

Die amtliche Mitteilung

Ueber die heutige Unterredung Muſſolini
—Lval iſt folgende amtliche Mitteilung aus⸗

gegeben worden :

In Anweſenheit des franzöſiſchen Bot⸗

ſchafters Ohambrun und des italieniſchen
Staatsſekretärs Suvich hat heute vormittag
die erſte Unterredung zwiſchen Muſſolini
und Laval ſtattgefunden . Sie dauerte zwei
Stunden . Zur gleichen Zeit weilte der Ge⸗

neralſekretär im franzöſiſchen Außenminiſte⸗

rium , Leger , und der politiſche Direktor für
Afrika , St . Quentin , zur Verhandlung der

ſchwebenden Fragen im Palazzo Chigi .

Laval beim König
Der König von Italien empfing am

Samstag den franzöſiſchen Außenminiſter

Laval . Im Anſchluß an den Empfang gab
der König zu Ehren ſeines Gaſtes ein Früh⸗
ſtück ,an dem auch die Königin , Prinzeſſin
Maria , Muſſolini , der franzöſiſche Botſchaf⸗

ter in Rom und der italieniſche Botſchafter
in Paris teilnahmen .

Franzöſiſche Spitzelarbeil
an der Saar

( Jortiſetzung von Seite 1)

beiter wird , wenn er von einem Sypitzel we⸗

gen ſeiner deutſchen Betätigung oder auch

nur wegen ſeiner deutſchen Geſinnung de⸗

nunziert wird , rückſichtslos aus ſeiner Gru⸗

benwohnung hinausgeſetzt , um den Günſt⸗

lingen der franzöſiſchen Bergwerksdirektion
Platz zu machen. Die franzöſiſche Berg⸗
werksdirektion hat dieſe offenkundige Tat⸗

ſache ſtets abzuleugnen verſucht . Aus den

gleichfalls veröffentlichten Schriftſtücken geht

jedoch eindeutig hervor , daß die franzöſiſche
Bergwerksdirektion nach derartigen Geſichts⸗

punkten Wohnungskündigungen vornahm .

„ Eine beſondere Kategorie der veröffent⸗

lichten Dokumente bilden die Schriftſtücke ,
die die völlige Uebereinſtimmung der fran⸗

zöſiſchen Grubenverwaltung und der franzö⸗
ſiſchen Dominial⸗Schulen beleuchten , und die

ſchon oft angeprangerte politiſche Betätigung
der Dominial⸗Schulen einwandfrei beweiſen .

Von großer Freundlichkeit erweiſt ſich die

franzöſiſche Bergwerksdirektion denjeni⸗
gen Arbeitern gegenüber , die ſich im

Sinne des Status quo betätigen .

So wird über einen Arbeiter ein lobendes

Schriftſtück geführt , daß er als ruhiger und

fleißiger Mann bekannt ſei , beim Erſcheinen
des ſeparatiſtſtiſchen „ Generalanzeigers “ die⸗

ſen ſofort abonnierte und darum von ſeinen

Nachbarn heute ſchon als franzoſenfreundlich
angeſehen werde . Es wird daher geraten ,
ihm baldigſt eine freiwerdende Grubenwoh⸗

nung zur Verfügung zu ſtellen . Die ver⸗

öffentlichten Schriftſtücke erbringen ferner
den Beweis dafür , daß ſich auch Gewerk⸗

Ausſtellung chrijtlicher Kunjt in Mannheim
Bedeutſame Aeußerung von Erzbiſchof Dr . Gröber

Von Bochum iſt die Wanderausſtellung für
chriſtliche Kunſt nach Mannheim gekommen . Es

iſt möglich geworden , die Ausſtellung aus dem

Umkreis weſentlich zu ergänzen , wiewohl be⸗

dauerlicherweiſe hervorragende Zugaben der

Bochumer Ausſtellung hier nicht gezeigt werden
konnten . Die Paramenten erfuhren eine ſehr
ſchöne Bereicherung ( Arbeiten von Frieda
Krebs ) ; dazu wurden neue Fahnen igebracht und

ein Baldachin aus der Herz⸗Jeſu⸗Kirche in Lud⸗

wigshafen ( von Gertrudis Huber ) . Leider konn⸗

ten in Folge der Kürze der Zeit die Beſtände an
Malerei nicht umfaſſend aufgefüllt werden ; die

Malerei iſt bei dieſer Wanderausſtellung zu ge⸗
ring belegt , was in der Kunſtſtadt Mannheim
— gewöhnt an qgualitätvolle Kunſtausſtellungen
—immerhin auffällt . Doch iſt noch geſchehen was

geſchehen konnte , um die maleriſchen Beſtrebun⸗

gen neuer kirchlicher Kunſt einigermaßen charak⸗
teriſtiſch ſichtbar zu machen . Man weiß wohl ,

daß es ſchwieriger iſt , die Malerei , die haupt⸗
ſächlich an Kirchenwänden waltet , überzeugend
vorzuführen . Da müßte aber die Photographie
viel reichhaltiger einſpringen . Zu den Entwür⸗

fen gehört eigentlich auch ein Foto der Ausfüh⸗

rung , das die Wirkung an der Wand belegt .
Hier fehlt es dem Grundſtock der Ausſtellung

wohl etwas an einem klaren Syſtem . Dieſen

Mangel gleichen Führungen aus , durch die die

Geſamtſituation auch der Malerei geklärt wer⸗
den kann . Neben Mannheimer Sachverſtändigen
aus der Prieſter - und Laienſchaft haben bislang
von auswärts Pater Dr . Svoboda und Dr .

Rupert Gießler Führungen gehalten , die der

bedeutſamen Ausſtellung einen beträchtlichen Er⸗

folg eintrugen . Die Ausſtellung bedarf der Er⸗

klärung ; ſie will nicht allein einfach Gegenſtände
aufreihen , die eine Beziehung zu religiöſen Stof⸗

fen ſuchen ; ſie will den Willen der Zeit offen⸗
baren , endgiltig und gründlich herauszukommen
aus den Schwächen der chriſtlichen Kunſt . Sinn
und Aufgabe der Veranſtaltung , die volkstümlich

iſt und nicht nur einen äſthetiſchen Kunſtgenuß
erſtrebt , hat ein Schreiben des H. H. Erzbiſchofs
Dr . Gröber von Freiburg klar und offen ge⸗
deutet , das von allen Kanzeln verleſen wurde .

Die allgemein zielweiſenden Ausführungen des

Oberhirten ſeien durch dieſen Auszug gekenn⸗
zeichnet : „ Auch in der Gegenwart will die Kirche
als die größte Kulturmacht auf Erden nicht bloß
übernatürliche religiöſe , ſondern auch künſtleri⸗

ſche Schönheit gebären , um auch damit Gottes

Lob zu ſingen und in das Te Deum des Welt⸗
alls einzuſtimmen , von dem der königliche
Pfalmiſt ſagt : Die Himmel erzählen des Ewigen

Ehre . Und die Kirche will auch zu den Men⸗

ſchen der Gegenwart in der Sprache der

Gegenwart reden . Freilich verſchmäht ſie die

Ueberlieferung auch auf dem Kunſtgebiet nicht ,

ſondern verlangt , daß wir Schüler und Aus⸗

reifer der Vergangenheit ſeien , um auch damit

die überräumliche und überzeitliche Einheit ihres

Charakters zu bekunden . Sie läßt aber auch dem

modernen Menſchen das Wort , ſofern er Chriſt⸗

liches in chriſtlicher und künſtleriſch bedeutſamer
Formſprache redet . Bei dieſen Grundſätzen unſe⸗
rer heiligen Kirche haben wir uns deshalb auch

nicht geſcheut , neuzeitlich Eigenartiges in die

Wanderausſtellung aufzunehmen , ſofern es eben

katholiſch ſein will und die katholiſche Linie in⸗

haltlich und formell nicht verläßt . Zwar wird

das eine oder das andere der ausgeſtellten

ſchaftsſekretäre der freien Gewerkſchaften als

Franzoſenſpitzel betätigt haben .

Dieſe Schanddokumente der Drahtzieher
des Status quo zeigen der ganzen Welt und

beſonders der davon betroffenen ſaardeut⸗
ſchen Bergbaubevölkerung mit letzter Offen⸗
heit und Klarheit , was ſie von einer Status⸗

quo - Löſung zu erhoffen und zu erwarten

hätten . Es wird ihr eindeutig klargemacht ,
was beſonders diejenigen Arbeiter in einem

Status⸗quo⸗Saargebiet zu erwarten hätten ,
die heute in den ſchwarzen Liſten der franzö⸗
ſiſchen Bergwerksdirektion ſtehen .

Der Fall Prinz Löwenſtein
Erſt ausgewieſen — dann wieder zugelaſſen

dnb Saarbrücken , b. Jan . Der berüchtigte

deutſche Emigrant Prinz Hubertus Lüwenſtein ,
der kürzlich ausgebürgert wurde , iſt durch ein

perſönlich vom Präſidenten Knox unterzeichnetes
Schreiben angewieſen worden , das Saargebiet

binnen 48 Stunden zu verlaſſen .

Dieſe Ausweiſung des Prinzen Löwenſtein iſt

darauf zurückzuführen , daß er ſich ſeit einiger

Zeit als Hauptdrahtzieher des Separatismus im

Saargebiet betätigt und ſomit als Emigrant
eine unſtatthafte politiſche Tätigkeit ausübte .
Außerdem fungierte Prinz Löwenſtein als
Herausgeber einer kürzlich gegründeten , unter

Ausſchluß der Oeffentlichkeit erſcheinenden

Wochenzeitung „ Das Reich “ . Unmittelbaren An⸗
laz zu der Ausweiſung Löwenſteins dürfte eine
beſonders üble Hetze dieſes Blattes in ſeiner

geſtern nachmittag erſchienenen Ausgabe geweſen
ſein . Prinz Löwenſtein verſuchte heute vormittag
vergeblich , gegen die Maßnahme des Präſidenten

Knox zu proteſtieren und ſich auf ſeine ſoeben

Kunſtwerke befremden , weil es vielleicht unſerer

eigenen Auffaſſung und Angewöhnung nicht ent⸗

ſpricht . Wir dürfen dabei aber nicht überſehen ,
daß der Geſchmack der Menſchen nicht gleichför⸗

mig iſt , daß die neue Zeit auch nach neuen

Ausdrucksformen ringt , entſprechend dem neuen

Material , das uns zur Verfügung ſteht , oder

den Aufgaben , die das neue Stadtbild an den

Künſtler ſtellt , und daß endlich noch manches

Unausgeglichene und Gärende durch Ermutigung
und wohlwollende , läuternde Kritik zum köſt⸗

lichen Wein werden kann , der auch unſeren Lip⸗

pen mundet . Oder wollen wir junge talentvolle

und ſtrebſame Menſchen ſchon deshalb ins un⸗

chriſtliche Lager verdrängen , weil ſie Eigenarten
an ſich haben , die wir ſelber noch nicht ganz ver⸗

ſtehen ? Manchmal eilt gerade der Künſtler ſeiner

Zeit voraus , ſodaß erſt ſpätere Geſchlechter ſei⸗

nen ganzen Wert verſtändnisvoll erfaſſen . Möge
die Kunſtausſtellung die freudige Genugtuung
vermitteln , daß auch heutzutage noch , ja heute

mehr als vor wenigen Jahrzehnten ,

hervorragend begabte Künftler ſich den chriſtli⸗
chen und kirchlichen Kunſtaufgaben widmen . “

Die Ausſtellung wurde feſtlich eröffnet . Prä⸗
lat Münch war eigens nach Mannheim ge⸗
kommen . In ausgezeichnet formulierten Worten

umriß er die Situation der chriſtlichen Kunſt
unſerer Zeit . Muſikaliſche Vorträge gaben den

ſtimmungsvollen Rahmen für dieſe feſtliche
Stunde , der auch die Vertreter der ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden beiwohnten . Nach einer

turzen Anſprache von Geiſtl . Rat Waldvogel
konnte Prälat Bauer die Veranſtaltung für

eröffnet erklären , indem er ihr als Leitmotiv

das weihnachtliche „ Ehre ſei Gott in der Höhe “
gab . Anläßlich der Ausſtellung iſt auch ein

Führer mit Abbildungen erſchienen ( Verlag

Johann Gremm ) . Die Preſſe hat einſtimmig

neben dem künſtleriſchen auch den erzieheriſchen
Wert der Veranſtaltung betont und mit Aner⸗

kennung nicht geſpart . Dr . Willy Oeſer .

Nr. 5

erworbene neue tſchechoſlowakiſche Staatsange⸗
hörigkeit zu berufen .

* 4

dnb Saarbrücken , 5. Januar .
Die Regierungskommiſſion hat die Ausweiſung

des Emigranten Prinz Löwenſtein , der noch⸗
mals Verwahrung eingelegt hatte , unter der Be⸗
dingung zurückgezogen , daß er ſich nicht
weiter politiſch im Saargebiet betätigen werde .

*

Endlich einmal hatte man zu hoffen gewagt ,
daß Präſident Knox Anſätze , wenn auch nur ge⸗
ringfügige , zur Einſicht in ſeiner unhaltbaren

Emigrantenpolitit machen wollte . Dieſe Hoff⸗
nung hat ſich jedoch ſofort als trügeriſch erwie⸗

ſen . Die vorübergehenden Anwandlungen , einem

beſonders üblen Emigranten im Saargebiet Aſyl
und politiſchen Tummelplatz fernerhin zu ver⸗

ſagen , wurden ſofort aufgegeben , als Prinz
Löwenſtein glaubhaft zu machen wußte , ſich fer⸗
nerhin im Saargebiet nicht mehr politiſch zu be⸗

tätigen . Dies muß mindeſtens bedeuten , daß
das von ihm herausgegebene Geiſteserzeugnis ,
die Zeitſchrift „ Das Reich “ , ſofort verboten wird ,
womit allerdings von einer Aufgabe ſeiner poli⸗
tiſchen Tätigkeit im Saargebiet noch nicht ge⸗
ſprochen werden kann . Es iſt überall , auch unter

ausländiſchen Journaliſten , erwieſene Tatſache ,
daß Prinz Löwenſtein im Saargebiet nicht als

Journaliſt , ſondern lediglich als Forderer des

Status⸗quo⸗Gedankens auftritt , in dieſem Sinne

Beſprechungen führt und ſeinen ganzen hieſigen
Aufenthalt auf die Verfechtung dieſer Idee ab⸗

ſtellt . Daß er ſich nebenbei ſeit einigen Tagen
als Vertreter tſchechoflowakiſcher Zeitungen
ausgibt , iſt nur darauf zurückzuführen , daß er

um Beſuch politiſcher Kundgebungen einen

Preſſeauswels der Regierungskommiſſion benö⸗

tigte . Weniger denn je wird Prinz Löwenſtein ,
nachdem er durch ſeine Ausweiſung und deren

Zurückziehung noch mehr in das allgemeine In⸗
tereſſe gerückt iſt , davon ablaſſen , für den Statuz

quo Reklame zu machen . Präſident Knox hat alſo
durch ſeine Maßnahme den Verfechtern des Se⸗

paratismus einen Dienſt geleiſtet , da er dem

Prinzen Löwenſtein durch das Theater um ſeine

zur Volkstümlichkeit zu verhelfen
uchte .

Lächerliche Emigrantenlügen
dnb Saarbrücken , 5. Jannar .

Der ſtellvertretende Landesleiter der Deutſchen
ront , Nietmann , gibt folgendes bekannt : In der

etzten Zeit kurſieren im Saargebiet Gerüchte , wo⸗

nach der Landesleiter der Deutſchen Front , Pirro ,
abgeſetzt worden wäre , bereits im Keich ſich auf⸗
hielte oder gar ſtandrechtlich erſchoſſen wäre uſw .
Der Landesleiter Pirro war ſchwer erkrankt und

obwohl er noch nicht ganz wieder hergeſtellt ſei , ließ
er es ſich nicht nehmen , die letzten Tage vor der Ab⸗

ſtimmung im Saargebiet zu verbringen . Es handelt
ſich hier natürlich wieder um Abſchiedslügereien der

Berren Separatiſten und Emigranten .

Ein Funkhaus für Saarbrücken . Wie die

Reichsſendeleitung mitteilt , wird ſofort nach der

Rückgliederung des Saargebietes in Saarbrücken
ein Funkhaus errichtet .

Abkommen über den deutſch⸗eſtniſchen Waren⸗
verkehr . Am 4. Januar iſt im Auswärtigen Amt
ein Abkommen über den deutſch⸗eſtniſchen Waren⸗

verkehr unterzeichnet worden , das vom 14. Januar
ab vorläufig angewendet wird .
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Wertvolle Hanoͤſchriften

für Deutſchland gerettet
Wie die „Schleſiſche Sonntagspoſt “ berichtet ,

wollte ein ſchleſiſcher Sammler kürzlich ſeine
wertvolle Sammlung von Handſchriften aus der

friderizianiſchen Zeit veräußern . Es handelt ſich
vor allem um Briefe Friedrichs des Großen ,
Maria Thereſias , des Marſchalls Daun , des

Generals Ziethen und anderer Heerführer aus
dem Siebenjährigen Kriege . Als der amerikani⸗

ſche Autokönig Ford davon hörte , verſuchte er die
Sammlung durch Mittelsmänner aufzukaufen .
Der Leuthener Schlachtfeld⸗Verein kam ihm

jedoch zuvor und erwarb die geſchichtlich wert⸗
vollen Dokumente für 10 000 Reichsmark . Die

Hälfte dieſer Summe war dem Verein durch

den Landrat des Kreiſes Neumarkt vorgeſtreckt
worden , damit die Sammlung Deutſchland er⸗

halten bleibt .

Elly Peterſens Hunde⸗ und Katzenkalender

( Preis RM . 1. 95. Verlag Knorr & Hirth Gmbh. ,
München ) zählt heute zu den beliebteſten und

meiſt verbreiteten Abreißkalendern . Darin liegt

auch ein Lob für den immer größer werdenden
Kreis ſeiner Leſer und Anhänger ; denn Freude
an unſeren nächſten Tieren , ja Liebe zur Krea⸗
tur überhaupt iſt ein Zeichen wahrer Menſchlich⸗
leit . Der Jahrgang 1035 iſt wieder vortrefflich

geglückt . Auf ſeinen wundervollen Kunſtdruck⸗
bildern der beſten Tierfotografen geben ſich Dog⸗
gen , Pudel , Schäferhunde , Terriers , Teckel, Spitze,
Pinſcher , Hauskatzen , Siam⸗ und Angorakater
ein friedliches Stelldichein . Eine ſo liebevolle
und fröhliche Stimmung ſtrahlt Elly Peterſens
anmutiger Hunde⸗ und Katzenkalender aus , da

jedem dabei das Herz aufgeht . Man beſchenke
ſich ſelbſt damit und denke auch an ihn , wenn

man Bekannten und Freunden eine Freude ma “

chen will .
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Eaarausſtellung in Berlin
dnb Berlin , 5. Januar .

In Anweſenheit der Reichsregierung und der

in Berlin weilenden Saarländer wird am Sonn⸗

tag vormittag die vom Muſeum für Länderkunde

eingerichtete und in der Wandelhalle des

Reichstages aufgeſtellte Saarausſtellung durch

den Reichsminiſter Dr . Goebbels eröffnet . Die

in⸗ und ausländiſche Preſſe hatte Gelegenheit ,
dieſe Ausſtellung bereits am Samstag nachmit⸗

tag zu beſichtigen . Nach einer kurzen Begrü⸗

ßungsanſprache des Landesſtellenleiters Schulze⸗
Wechſungen , der dem Wunſche Ausdruck gab ,

daß die Rückgliederung des Landes an der Saar

dem Frieden dienen werde , ſprach der Leiter des

Muſeums für Länderkunde in Leipzig , Profeſ⸗

ſor Dr . Reinhart , über Zweck , Sinn , Auf⸗

gabe und Ziel dieſer Ausſtellung . Er hob her⸗

vor , daß die Geſchehniſſe an der Saar nicht nur
eine Angelegenheit der 800 000 Saarbewohner ,

ſondern eine Angelegenheit des ganzen deut⸗

ſchen Voltes ſeien . Mit dieſer Ausſtellung wolle

das Muſeum für Länderkunde das Wiſſen um
die Saar fördern helfen . Es wolle zeigen , welche

großen landſchaftlichen Schönheiten dem Saar⸗

gebiet eigen ſind , weſſen Art und Weſen ſeine
Bevölkerung , welchen Verlauf ſeine Geſchichte

nommen hat und welches die wirtſchaftlichen
Werte ſind , die es umſchließt .

Die Ausſtellung nimmt für ſich in Anſpruch ,
daß ſie nur der Wahrheit dienen , nur Tatſachen
zeigen will und zeigt gerade deshalb mit größter
Eindringlichkeit , daß das Land an der Saar
deutſch iſt und ſtets deutſch bleiben wird .

Der „ Tag der Saar “

im deutſchen Rundfunk
Die Darbietungen der Reichsſender Stutt⸗

gart und Frankfurt wie auch aller übrigen
deutſchen Reichsſender ſtehen am Sonntag ,
den 6. Januar 1935 , im Zeichen des „ Tages
der Saar “ . Bereits morgens um 6 . 35 Uhr
erklingt aus Hamburg ein Morgenruf
von der Saar , ein Saarlied und ein Choral ,

und ertönen Saarglocken . Anſchlie pend
werden Hörberichte vom Eintreffen der

Ueberſeedeutſchen zur Abſtimmung erſtattet .
Um 11 Uhr vormittags bringt Köln ſaar⸗
ländiſche Volksmuſik unter der Leitung von

Guſtavy Kneip . Um 14 . 30 Uhr werden
von Stuttgart aus Puppenſpiele von
der Saar verbreitet . Um 17 . 30 Uhr werden
von Frankfurt her Märſche der ehemali⸗

gen Regimenter des Saargebiets erklingen
und um 18 . 30 Uhr veranſtaltet Lud⸗

wigshafen ein Konzert des Symphonie⸗
orcheſters für Pfalz und Saar unter der

Leitung von Prof . Dr . Boehe . Dann ſetzt
um 19 . 15 Uhr wiederum Hamburg mit
einer Saar⸗Kantate von Herm . Erdlen
ein , die von Alfred Thieme gedichtet
wurde . Schließlich wird ganz Deutſchland
vom Deutſchlandſender her um 20

Uhr die große Saarkundgebung im Ber⸗
liner Sportpalaſt vernehmen . Ganz Deutſch⸗
land wird Zeuge ſein des Empfangs der

Auslandsdeutſchen zur Saar⸗Abſtimmung
und die Rede des Reichsminiſters Pg . Ru⸗

dolf Heß vernehmen .
Der „ Tag der Saar “ klingt um 22 . 15

Uhr aus mit einer bunten Stunde „ Fröh⸗
liche Saar “ aus Stuttgart .

Höhenfeuer am Vorabend
der Abſtimmung

dub Trier , 5. Jan .
Am Vorabend der Saarabſtimmung werden , wie

auf einer Verſammlung der Obleute des Bundes
der Saarvereine ſowie der Bürgermeiſter und Ge⸗
meindeſchöffen auf dem Landesteil Birkenfeld und
den angrenzenden preußiſchen Gebieten in Türkis⸗
müble bekanntgegeben wurde , im reichsdeutſchen
Grenzgürtel auf den Bergen gewaltige Flammen⸗
ſtöße auflodern zum Gruß an die deutſchen im
Saarland , zu deren Unterſtützung aus dem neich
zum 15. Januar ein Heer von faſt 50 000 Wählern
anrückt und urdeutſches Land von fremder Willkür
befreien helfen will . Von abends 19 —20 Uhr wer⸗
den von den Kirchtürmen längs der Saargrenze die
Glocken hinüber ins Saarland tönen . Pünktlich um
20 Uhr ſollen auf den Bergen die Höhenfeuer an⸗

gezündet werden , die aller Welt den Tag der Be⸗
freiung der Saar ankündigen und ſich wie eine feu⸗
rige Kette im Oſten um das ganze Saargebiet von
der moſel bis zur Pfalz ſchließen .

Der ungariſche Vericht
für den Völkerbundsrat

O Budapeſt , 5. Januar .

Zu der am 11 . Januar beginnenden Ta⸗

gung des Völkerbundsrates beabſichtigt die

ungariſche Regierung durch ihren Völker⸗

bundsvertretter Tibor Eckhardt den auf der

Dezember⸗Tagung von Ungarn verlangten
Bericht über etwaige Fahrläſſigkeiten unga⸗
riſcher Behörden bei der Behandlung der

kroatiſchen Emigranten vorzulegen .
Tibor Eckhardt begibt ſich bereits am

Dienstag der nächſten Woche nach Genf , um

noch vor Beginn der Ratsverhandlungen
mit den Vertretern der Großmächte Beſpre⸗

chungen zu führen . Man hofft daß auf der
Januar⸗Tagung des Völkerbundsrates die

durch die ſüdflawiſche Beſchwerde beim Völ⸗

kerbund aufgeworfene Frage einer morali⸗
ſchen Schuld Ungarns endgültig abgeſchloſ⸗
ſen wird .

Heizt .
in

Much. leein Nuß. łeine Schlaclen

Sonntag , den 6. Jannar 1935

enſationelle Erklärungen
im Memelprozeß

Kowno , 5. Januar .

Am Samstag , dem 16. Verhandlungstage im

großen Memelländer Prozeß , wurde mit dem
Verhör der in dieſem Prozeß am ſchwerſten be⸗

ſchuldigten Angeklagten , des Bankprokuriſten
Prieſt und des Gutsbeſitzers Horn , begonnen .
Dieſe Gruppe der Angeklagten wird des Mordes
an dem Juſtizoberwachtmeiſter Jenuttis beſchul⸗
digt . Dieſer wird in der Anklageſchrift als Feme⸗
mord bezeichnet .

Prieſt gab eine längere Erklärung ab , in der
er die Beſchuldigung entſchieden zurückwies ; er
ſei in der Lage , ein lückenloſes Alibi beizubringen .

Geradezu ſenſationelle Erklärungen gab dann
der zweite Angeklagte dieſer Gruppe , Gutsbeſitzer
Horn , ab . Nach einleitenden Bemerkungen dar⸗
über , daß er niemals gegen Litauen illoyal ge⸗
weſen ſei , und alle Beſchuldigungen , die in der
Anklageſchrift gegen ihn erhoben ſeien , zurück⸗
weiſen müſſe , erklärte Horn mit erhobener
Stimme , daß er einen Proteſt gegen die unfaire
Art der Vorunterſuchung durch den Unter⸗
ſuchungsrichter einlegen müſſe .

Obwohl er ein ärztliches Atteſt über ſein
Nervenleiden dem Unterſuchungsrichter vor⸗
gelegt habe , ſei er von dieſem mit Stand⸗
gericht und Erſchießen bedroht worden , um
aus ihm Ausſagen zu erzwingen . Er habe
dadurch einen völligen ſeeliſchen und körper⸗
lichen Zuſammenbruch erlitten , zumal er noch
von der gräßlichen Ermordung des Reichs⸗
deutſchen Rimkus im litauiſchen Gefängnis

erfahren habe .

Durch falſche Beſchuldigungen ſei nicht nur er
ſelbſt zuſammengebrochen , ſondern das Herzeleid
und die ſeeliſche Depreſſion habe ſeinen Vater zu
einem Freitod getrieben . Er ſelbſt ſei wirt⸗
ſchaftlich ruiniert worden . Sein Grundſtück ſtehe
unter Zwangsverwaltung .

Im übrigen kam es in dieſer Verhandlung
wieder zu Auseinanderſetzungen zwiſchen Staats⸗
anwalt und Verteidigung über die Bezeichnung
der Jugendorganiſation im Memelgebiet in der

Anklageſchrift .

Der litauijche Gouverneur

ſchließt Memellandtag
Memel , 5. Januar .

Um einen Zuſammentritt des Memellän⸗

diſchen Landtages für die nächſteſt Zeit zu

verhindern , hat der Gouverneur durch einen

Akt vom 4. Januar die außerordentliche Ta⸗

gung des Landtages für geſchloſſen erklärt .

Mit dieſer Maßnahme ſoll das unausbleib⸗

liche Mißtrauensvotum gegen das unrecht⸗

mäßige Direktorium Bruvelaitis überhaupt

verhindert und dieſem eine längere Amts⸗

dauer verſchafft werden .

Vier Abgeordnete feſtgenommen
Proteſt der übrigen Abgeordneten beim

Gouverneur .

Ueber die geſtrige Sitzung des Memellän⸗

diſchen Landtages wird noch ergänzend be⸗

richtet : Wie gemeldet , hatte der Alterspräſi⸗
dent des Landtages nach der Verleſung der

Erklärungen eines Abgeordneten der Land⸗

wirtſchaftspartei und eines Abgeordneten der

Volkspartei die Sitzung auf zehn Minuten

vertagt . Nach Ablauf dieſer Friſt wollten die

Abgeordneten ſich wieder in den Sitzungs⸗
ſaal begeben , fanden ihn aber wie am 29 . De⸗

zember verſchloſſen . Sämtliche Abgeordnete
begaben ſich darauf in das Landtagsbüro .

Bald darauf erſchien der Leiter der litaui⸗

ſchen politiſchen Polizei und verlangte die

Herausgabe der vier Abgeordneten , die auf
Grund der Beſtimmungen des Wahlgeſetzes
für ausgeſchiedene Abgeordnete nachgerückt
waren . Der amtierende Schriftführer wies

dieſes Anſinnen unter Hinweis auf die Im⸗
munität der Abgeordneten zurück , worauf
der Polizeibeamte drohte , Gewalt anwenden

zu müſſen . Unter Proteſt mußte der Schrift⸗
führer der Gewalt weichen , und es wurden
die vier Abgeordneten durch die Polizei ab⸗

geführt . Die zurückgebliebenen Abgeordneten
haben daraufhin einen ſcharfen Proteſt gegen
die Vergewaltigung des Landtages unter

Anwendung von Polizeigewalt an den Gou⸗
verneur gerichtet .

Haßurteil in Brünn
dnb Prag , 5. Jan .

Beim oberſten tſchechoſlowakiſchen Gerichtshof
in Brünn wurde am Samotag die Nichtigkeits⸗
beſchwerde gegen das Urteil in Sachen des reichs⸗
deutſchen Staatsbürgers Alfred Strzedulla ver⸗

handelt , der nach dem tſchechoſlowakiſchen Schutz⸗
geſetz im September des Vorjahres zu einem

Jahre ſchweren Kerkers verurteilt worden war .
Die von der Verteidigung eingelegte Nichtig⸗

keitsbeſchwerde wurde nun vom oberſten Gericht
in Brünn verworfen . Die Begründung dazu ſagt ,
daß ſich Strzedulla durch ſeinen Eintritt und ſein
Verbleiben in einer Organiſation der NSDAP mit
einer Organiſation verbunden habe , „die laut

ihrem politiſchen Programm gegen die Einheit und

gegen die Verfaſſung des tſchechoſlowakiſchen
Staates gerichtet ſei und deren Beſtrebungen
darauf hinauslaufe , eine Aenderung der Unantaſt⸗
barkeit der Tſchechoſlowakei durch Gewalt herbei⸗
zuführen “ . ( ) Dieſem Fall kommt inſofern beſon⸗
dere Bedeutung zu, als auf Grund dieſer oberſt⸗
gerichtlichen Erkenntnis in der Tſchechoflowakei
jeder Reichsdeutſche , der Mitglied der SA oder

überhaupt einer Parteiformation iſt , von tſchecho⸗
ſlowakiſchen Behörden verhaftet und verurteilt
werden könnte . Dieſe ungeheuerliche „ Rechtsauf⸗
faſſung “ dürfte in der Kulturwelt einzig daſtehen .

Katholiſches Leben
Schwerbedrohte Miſſionen

in China
FK Schanghai . Nach einem heftigen Kampfe

bei Tung Tao in der Provinz Anhwei , in der die

Kommuniſten 3000 Tote und 500 Gefangene ver⸗

loren , fiel die Stadt in die Hände der Regierungs⸗
truppen . Die kommuniſtiſchen Truppen flohen in

Unordnung ins Innere der Provinz . Nach Tele⸗

grammen , die in Schanghai eingetroffen ſind ,
haben praktiſch alle Miſſionare ihre Stationen ver⸗

laſſen , um der Gefangennahme durch die zurück⸗
flutenden Kommuniſten zu entgehen , deren Frem⸗
den⸗ und Miſſionshaß noch vor wenigen Tagen
durch die Enthauptung eines amerikaniſchen pro⸗
teſtantiſchen Miſſionars und ſeiner Frau erwieſen
wurde . In dem bedrohten Gebiete arbeiten 80

italieniſche und ſpaniſche Jeſuiten , unterſtützt von
25 Brüdern , 26 Schweſtern und 6 einheimiſchen
Prieſtern . Die drei Vikariate dieſer Provinz
( Anking , Wuhu , Pengpu ) litten ſchon früher
außerordentlich durch kommuniſtiſche Plünderun⸗
gen und Raubzüge . Die Patres Hildago und
Avito von Anking wurden vor vier Jahren dort

gefangengenommen . Während man P. Hildago
noc * 16 Monaten mit gebrochener Geſundheit ent⸗

ließ , hat man über P. Avito nichts mehr gehört .
Von P. Eſteban ( Vikariat Wuhu ) , der 1931 gefan⸗
gen wurde , iſt ebenfalls keine Nachricht mehr zu
den Miſſionen gelangt . Am 19. Oktober haben
Kommuniſten den P. Lopez von Anking gefangen⸗
genommen . Von ihm iſt auch bisher keine Kunde

gekommen . Zum Schutze der amerikaniſchen In⸗
tereſſen iſt zu Wuhn das amerikaniſche Kriegs⸗
ſchiff Panhay vor Anker gegangen .

Aus der Vatikanſtadt
R. v. Fr . Rom , 5. Januar 1935 .

Marqueſe Serafini , der Gouverneur
der Vatikanſtadt gab am 25. Dezember gemäß
der ihm vom Papſt übertragenen Vollmachten
ein Geſetz über die Verwallung und Ordnung
der Büros der Vatikanſtadt heraus . Hiernach
teilen ſich die vatikaniſchen Dienſtſtellen in vier

Generaldirektionen und zwei Zen⸗
tralbüros ein . Die Generaldirektionen um⸗

faſſen :
1. Das Sekretariat , das aus den Unterabtei⸗

lungen von Perſonal⸗ und Standesamt , für Pro⸗
tokolle und Archive , für ſanitäre Einrichtungen und

für die Kommandantur der Gendarmerie beſteht .
2. Die Monumente , Muſeen und päpſtlichen

Galerien , zur Aufbewahrung und Vergrößerung
des archäologiſchen und künſtleriſchen Beſitzes des

Hl . Stuhles , insbeſondere der Muſeen des Vati⸗
kans und des Laterans .

3. Die Wirtſchaftsämter , beſtehend aus dem

Verwaltungsbüro und der Proviantabteilung , ſo⸗
wie den techniſchen Verwaltungsämtern , die Poſt ,
Telegraphen⸗ und Telephonweſen , Transporte und
die vatikaniſche Eiſenbahn umfaſſen .

4. Die techniſchen Dienſtſtellen , worin u. a. das

techniſche Büro , die Gärten und die Einrichtungen
für die Reinhaltung und Sauberkeit der Straßen
und Plätze zu verſtehen ſind . Das techniſche Büro
teilt ſich außerdem noch in drei Unter⸗

abteilungen , von denen die Erſte für die
Bau⸗ und Erhaltungstätigkeit im Staate ſelbſt ,
die zweite für die Bautätigkeit und Inſtand⸗
haltung des päpſtlichen Beſitzes außerhalb der

Vatikanſtadt ſorgt , während der dritten die

Sorge für die technologiſchen Einrichtungen ob⸗

liegt . Die beiden Zentralbüros umfaſſen das

Gerichtsweſen und die Rechnungsführung . Sie

unterſtehen unmittelbar der Regierung der Vati⸗

kanſtadt und ihre Leiter haben den Rang von

Abteilungschefs .

Fubelfeſt eines Gotteshauſes

Vielen Volksgenoſſen wird das wunder⸗

volle Bauwerk des Limburger Domes deut⸗

lich vor Augen ſtehen . In nächſter Zeit wird

man nun den 700 . Jahrestag der Weihe die⸗
ſes Gotteshauſes begehen . Es wird zur Zeit

noch eifrig daran gearbeitet , ihm zu ſeinem

Ehrentage ein feſtliches Gewand zu geben .
Bei den Erhaltungs⸗ und Erneuerungsarbei⸗
ten iſt man , wie ſchon früher einmal im

Der quſe, biſſige und bequeme Brennstoſf . -
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Vereinheitlichung des Rechts
ſoll ſich im neuen Jahr vollenden

ndz Berlin , 5. Januar .
Reichsjuſtizminiſter Dr . Gürtner hat ,

wie das NdZ meldet , der erſten Ausgabe der

amtlichen „ Deutſchen Juſtiz “ im Jahre
1935 folgendes Geleitwort vorangeſtellt :

„ Ein Jahr angeſtrengter Arbeit liegt hin⸗

ter uns . Der Erfolg , der unſerer Arbeit be⸗

ſchieden war , beruht in erſter Linie auf der

pflichtbewußten und getreuen Zuſammen⸗
arbeit aller , die im Dienſte des Rechts ſtehen .
Es iſt mir eine Ehre und Freude , beim Schei⸗
den des Jahres allen Mitarbeitern aus auf⸗
richtigem Herzen meinen Dank und meine

Anerkennung auszuſprechen . Das neue Jahr
wird nicht weniger Arbeit von uns fordern .

Die fortſchreitende Erneuerung des Rechts
wird die Geſetzgebung vor neue wichtige
Aufgaben ſtellen .

Die Vereinheitlichung des deutſchen
Rechtsweſens , wozu mit Beginn dieſes
neuen Jahres der vorletzte Schritt getan
wurde , ſoll ſich im neuen Jahr vollenden .

An alle dieſe Aufgaben mit dem ganzen Einſatz
unſerer Kräfte heranzutreten , ſoll unſere
höchſte Pflicht und unſer Stolz ſein . Ich
vertraue feſt darauf , daß keiner ſich verſagen
wird , der die Zukunft unſeres Volkes im

Herzen trägt . Wir alle wiſſen , welchen An⸗
teil die Wahrung des Rechts nach der Mei⸗

nung und dem Willen des Führers an der
Ehre , Freiheit und Kraft des deutſchen Volkes

hat . In dieſem Bewußtſein treten wir mit

friſchem Mut und froher Zuverſicht in das
neue Jahr . “

gleichen Falle , auf alte Wandmalereien ge⸗
ſtoßen , die nach Möglichkeit wieder inſtand⸗
geſetzt werden ſollen .

Aus der katholiſchen Welt

Zahlen über die Hierarchie .

R. v. Fr . Rom , 5. Januar 1935 .
Die katholiſche Hierarchie zählt 52 Kardi⸗

näle , unter denen ſich 26 Italiener und 26
Ausländer befinden . Zu Beginn des Jahres
1934 betrug ihre Zahl noch 56, weil im vergan⸗
genen Jahre keine neuen Kardinäle ernannt
wurden , während die Purpurträger Ehrle , Mori ,
Pietro Gaſparri und Kardinal Bourne heimge⸗
gangen ſind . Gegenwärtig ſind 18 Kardi⸗
nalshüte vakant . Von den 53 höchſten
kirchlichen Würdenträgern ſind 20 Kurien⸗
kardinäle . Zwei von ihnen ſind Nichtitaliener
und zwar der Franzoſe : Kardinal Lépicier und
der ſpaniſche Kardinal Segura y Saenz . Wäh⸗

33
des Pontifikates Pius XI . ſtarben 55 Kar⸗

inäle .
Die katholiſche Kirche hat im letzten Jahre 13

neue Diözeſen erhalten ; dadurch ſtieg die
Zahl der zu Beginn 1934 beſtehenden von 1154
auf 1167 , während ſich die Apoſtoliſchen
Vikariate um 10 vermehrten , alſo von 256

auf 266 ſtiegen . Die Apoſtoliſchen Präfek⸗
turen ſind von 104 auf 102 zurückgegangen .
Eine von ihnen wurde zur Diözeſe erhoben , an⸗
dere erlangten den Rang Apoſtoliſche Vikariate
und wurden teilweiſe durch neugeſchaffene Prä⸗
fekturen erſetzt . Die Miſſionen und Diſtrikte
„ ſui iuris “ haben ſich innerhalb des vergange⸗
nen Jahres von 387 auf 35 vermindert . Drei
wurden zu Apoſtoliſchen Präfekturen erhoben
und eine neueingerichtet . Etwa 50 Erzbiſchöfe
und Biſchöfe hat die Kirche 1934 als tot zu be⸗
klagen , während ungefähr 60 neuernannt wor⸗
den ſind .

Die Gerüchte über Albanien
Unzufriedenheit des Offizierkorps

3 Agram , 5. Januar .
„ Novoſti “ meldet aus Tirana , daß die Nachrichten

über Unruhen in Albanien übertrieben ſind , trotz⸗
dem aber einen wahren Kern enthalten . Ein Teil
des albaniſchen Offizierkorps ſoll , ſo berichtet das
Blatt , mit dem Armeekommandanten , General
Aranitas , unzufrieden ſein . Die Unzufriedenheit
kam ſchon vor drei Monaten zum Ausdruck , als
der zweite Adjutant des Königs , Muharem Bajak⸗
tar , von ſeinem Poſten abgeſetzt wurde . Muha⸗
ram Bajaktar war ein Gegner der italieniſchen
Orientierung der albaniſchen Politik und hatte dem

König Achmed Zogu auch ſchon mehrere Denk⸗

ſchriften überreicht . Nach ſeiner Abſetzung durch
den Armeekommandanten zog er ſich mit 150 vor⸗

züglich bewaffneten Anhängern in ſeine Heimat⸗
ſtadt Ljuma zurück und verſchanzte ſich dort . —

Elf Kommuniſten feſtgenommen . Die Staats⸗
polizeiſtelle Aachen teilt mit : In den letzten
Tagen ſind von der Staatspolizeiſtelle Aachen in
Eſchweiler und Stolberg elf Perſonen feſt⸗
genommen worden , weil ſie verſucht hatten , ſich
im kommuniſtiſchen Sinne zu betätigen .

Franzöſiſche Auszeichnung eines deutſchen
Matroſen . Der Präſident der Republik hat dem
Matroſen Rudolf Fuchs aus Neuwied , der zu der

Beſatzung des Schiffes „ Ruhr “ gehört , die Ret⸗
tungsmedaille verliehen , weil er ſich bei den
Rettungsarbeiten anläßlich des Brandes des
franzöſiſchen Schiffes „ Atlantique “ beſonders
ausgezeichnet hatte .

Schluß des Winterſemeſters am 15. Februar
1935 . Amtlich wird mitgeteilt : Das Winter⸗
ſemeſter 1934/35 an den deutſchen Hochſchulen
ſchließt in dieſem Jahre am 15. Februar .



Der Winter hat in der Nacht zum Sams⸗
tag einen kräftigen Vorſtoß unternommen .

Durch die von Südweſten nach Nordweſten
abgedrehte Luftſtrömung ſind weſentlich käl⸗

tere Wellen vorgedrungen , die an und

für ſich noch reichlich Feuchtigkeit bargen , ſo
daß ſich die Schneefälle wiederhol⸗
ten und an Ausdehnung und Stärke zu⸗

nahmen .

Am Samstag früh waren im oberen

Schwarzwald , über der Baumgrenze , etwa

10 —15 Zentimeter pulvriger Neuſchnee an⸗

gefallen . Auf dem Feldberg iſt die Schnee⸗

decke auf 50 —55 Zentimeter geſtiegen , am

Herzogenhorn und an der Grafenmatte er⸗

reicht ſie ſchon reichlich 60 Zentimeter . Der

Schwarzwald⸗Hochkamm Feldberg —Schauins⸗

land —Belchen meldet im Durchſchnitt 40 —45

totale Schneehöhe bei 4 —7 Grad

älte .

Sonntag , den 6. Januar 1935

Aus Nah ͤ und Fern
Neue Schneefälle im Hochſchwarzwald

Skibahnen ausgezeichnet — Ueber ½ Meter Schneehöhe

In den Bergtälern fällt Neu⸗

ſchnee bis auf 600 Meter herab .
Das Höllental und das Gebiet der Dreiſeen⸗

bahn , bis Titiſee , Altglashütten und Hinter⸗
zarten herab , verzeichnet 5 —10 Zentimeter

Neuſchnee bei fortſchreitender Abkühlung und

leichtem Froſt .
Im nördlichen Schwarzwald iſt jetzt gleich⸗

falls gute Skilaufmöglichkeit vor⸗

handen . Von der Hornisgrinde und dem

Mummelſee werden 20 —25 Zentimeter
Schneehöhe bei 2 Grad Kälte gemeldet . Auf

dem Ruheſtein , der Zuflucht und dem Knie⸗

bis hat es letzte Nacht ſtundenlang tüchtig ge⸗

ſchneit , ſo daß jetzt auch hier eine geſchloſſene ,
etwa 15 —20 Zentimeter kräftige Schneedecke

erſtanden iſt .
Seit den Morgenſtunden ſchimmern auch

tiefere Zonen , ſo das Dobelmaſſiv , die Teu⸗

8 und der Hohloh , im Schneege⸗
wande .

— — —

Funger Mann vom Zug erfaßt

bid Ettlingen , 5. Jan . Am unbewachten

Bahnübergang der Albtalbahn zwiſchen Sä⸗

gewerk Renſchler und Spinnerei wollte

Samstag vormittag kurz vor 7 Uhr der We⸗

bereivolontär Arnold den Bahnübergang

noch kurz vor dem vom Albtal her kommen⸗

den Zug überqueren , wurde aber von der

Maſchine erfaßt und zur Seite geſchleudert .

Der junge Mann erlitt dabei einen Schädel⸗

bruch , Arm⸗ , Fuß⸗ und innere Verletzungen

ſchwerer Natur , ſo daß an ſeinem Aufkom⸗

men gezweifelt wird .

Auch kleine Wunden beachten !
bld Kaiſerslautern , 5. Jan . Einer

Bauersfrau drang vergangene Woche beim

Heurupfen ein Stück Dorn einer Diſtel in

den Finger , was die Frau nicht weiter beach⸗
tete . Bald ſtellte ſich aber an dem Finger

Blutvergiftung ein und der Finger mußte

im hieſigen Krankenhaus amputiert werden .

Die Vergiftungserſcheinungen hatten aber

innerlich noch weiter um ſich gegriffen , ſo⸗

daß der Bedauernswerten nunmehr der

ganze Arm abgenommen werden mußte .

Die Anſitte des Neujahr⸗

ſchießens

bld Langenſteinbach , 5. Jan . Beim Neu⸗

jahrsſchießen iſt ein 14jähriger Volksſchüler

dadurch verunglückt , daß er in einem ſogen .

Kanönchen eine Ladung Kali zur Exploſion

brachte . Dem Jungen wurde die Hand zer⸗

riſſen .

bld Böblingen , 5. Jan . In Schafhauſen

wurden dem Biährigen Schreiner Albert

Widmaier beim Schießen in der Neujahrs⸗

nacht der kleine und der Ringfinger an der

linken Hand abgeriſſen .

Rendant erſchoſſen aufgefunden

Breslau , 5. Jan . Hinter den Schalter⸗

gittern der Kaſſe des Breslauer Domkapitels

wurde heute früh um 9 . 45 Uhr der Rendant

Richard Malich erſchoſſen aufgefunden . Wie

feſtgeſtellt wurde , hat der 57jährige Mann

einen Herzſchuß durch eine kleinkalibrige

Waffe erhalten . Die Telephonleitung war

durchſchnitten. Wie hoch der geraubte Geld⸗

betrag iſt , muß die Unterſuchung ergeben .
Der Tat dringend verdächtig ſind drei junge

Leute Mitte der 20er Jahre , die geſehen wor⸗

den ſind , als ſie die Kaſſe verließen .

Lawine verſchüttet ſieben Skiläufer
Vier Leichen geborgen

Anb Bozen , 5. Jan . Bei einer Skitour
auf die Marmolata ( Dolomiten ) wurde eine

Geſellſchaft von ſieben Skiläufern
aus München unter Fabiu⸗ des Skilehrers

Luber durch eine Lawine verſchüttet . Vier

Teilnehmer wurden von den ungeheuren

Schneemaſſen begraben . Ein ita ieniſcher
Skiläufer , der gerade von der Marmolata
abfuhr , leiſtete die erſte Hilfe , und alarmierte

Bayern und die faſchiſtiſche Miliz , die eine

Hilfserpedition ausrüſteten . Bei Fackel⸗

ſchein konnten vier Leichen , darunter der

Skilehrer und zwei Damen , geborgen wer⸗

den . Sie wurden in das Dorf Rocca Pie⸗
tore gebracht .

Einer Privatmeldung zufolge handelt es

ſich bei den Verunglückten außer dem Ski⸗

lehrer Luber um die Sportlehrerin Doris

Gunodt aus Marienwerder und Fräulein

Trude Frit aus Ruhla und um den Kan⸗

8 der Medizin Gottſchalk aus Mün⸗

en .

Zu dem ſchweren Lawinenunglück werden

noch folgende Einzelheiten bekannt : Das

Unglück ereignete ſich ganz knanp unterhalb
der Fedaja⸗Scharte in der Marmolata . Der

Münchener Skilehrer Luber , der dort

einen Skikurſus abhielt , hatte mit den Teil⸗

nehmern eine Uebungsfahrt unternommen .
Die Neuſchneelawine , die mit unge⸗

heurer Wucht herniederſtürzte , hatte eine

Breite von etwa 200 Meter . Einer der Ver⸗

ſchütteten konnte ſich ſelbſt aus den Schnee⸗
maſſen herausarbeiten , zwei weitere konnten

noch lebend herausgeſchaufelt werden . Von

ihnen ſoll der eine leichtere Verletzungen er⸗

litten haben . Die Leichen der auf ſo traurige

Veiſe Verunglückten ſollen , wie wir weiter

erfahren , in die Heimat übergeführt werden .

In dem Gebiet der Dolomiten waren in

den letzten Tagen ergiebige Schnee⸗
fälle eingetreten . Milde Witterung ſtei⸗

gerte die Lawinengefahr erheblich .

Acht finnländiſche Fiſcher

auf dem Eis umgekommen
dnb Helſingfors , 4. Januar . Acht Fiſcher aus

dem finniſchen Grenzort Ino ( gegenüber Kron⸗

ſtadt ) , die auf dem zugefrorenen Meere fiſchten ,
wurden vom Sturm auf einer Eisſcholle ins

offene Meer abgetrieben . Obwohl der finniſche

Eisbrecher „ Tarmo “ und drei Flugzeuge ſeit zwei

Tagen nach den verſchwundenen Fiſchern ſuchten ,
konnten ſie nur einen verlaſſenen Schlitten auf
einer kleinen Eisſcholle antreffen . Das Schickſal
der Fiſcher ſcheint beſiegelt zu ſein .

Knabe durch explodierendes

Kriegsandenken getötet

bld Weinheim , 5. Jan . Freitag abend

ſpielten zwei befreundete zehnjährige Schüler
in einem Keller des Stadtteils Frankel mit

einer als Kriegsandenken aufbewahrten
Sprengkapſel eines Minengeſchoſſes⸗
Die Sprengkapſel explodierte und verletzte
einen Schüler derart , daß der Tod ſofort
eintrat . Der andere Knabe erlitt Ver⸗

letzungen an Bein und Arm und mufite dem

Krankenhaus zugeführt werden .

Schwerer Anfall beim Abbrnch

der alten Höllentallinie
bld Freiburg i . Br. , 5. Jan . Kurz vor

Beendigung der Abbrucharbeiten an der al⸗

ten Höllentalbahnlinie ereignete ſich am

Freitag vormittag ein ſchwerer Unfall . Am

Bahnübergang Lorettoſtraße und Günters⸗

talſtraße war der Arbeiter Auguſt Lang

damit beſchäftigt , hoch oben an einem Te⸗

lephonmaſt die Drähte zu entſpannen und
zu entfernen . Plötzlich brach der Maſt knapp

über dem Erdboden ab ; Lang wurde mit

großer Wucht auf das Eiſengeſtänge gewor⸗

fen , wobei noch der Maſt mit den ſchweren

Iſolatoren auf ihn fiel . In bewußtloſem Zu⸗

ſtande wurde der Arbeiter in die Chirur⸗
giſche Klinik eingeliefert . Er hat vor allem

ſchwere Kopf - und Geſichtsverletzungen da⸗

vongetragen .

f
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Aushebung einer Falſchmünzerei
bld Baltmannsweiler ( OA . Schorndorf )

5. Jan . In einer Hütte , die von dem aus

der Schweiz gebürtigen H. Hauter mit

ſeiner Frau und vier Kindern bewohnt

wurde , wurde jetzt dank dem friſchen Zugriff
der Falſchgeldzentrale des Württ . Landes⸗

kriminalpolizeiamts unter Leitung von Kri⸗

minalinſpektor Hiemeyer eine Falſch⸗

münzerwerkſtätte ausgehoben ,
deren Inhaber , der obengenannte vorbe⸗

ſtrafte Sauter , ſowie ſein Mitarbeiter , der

23jährige Guſtav Kotzel aus Münchingen ,

feſtgenommen werden konnten . Die beiden

Falſchmünzer hatten , offenbar ſchon ſeit län⸗

gerer Zeit , aus Zink und Blei auf ganz pri⸗
mitive Weiſe falſche Fünfzig⸗Pfennig⸗Stücke
wie auch falſche Ein⸗ und Zwei⸗Mark - Stücke
hergeſtellt und beſonders in dem lebhaften

Geſchäftsverkehr der Vorweihnachtszeit

hauptſächlich in Stuttgart und Umgebung

in Verkehr gebracht . Die Fälſchungen waren

wohl ziemlich plump , doch wurden ſie bei
dem lebhaften Geſchäfsgang wohl immer erſt

entdeckt , als es ſchon zu ſpät war .

Saujagd mit Lokomotive und Packwagen
Niedliches Abenteuer eines fetten Schlachtſchweines

Ein drei Zentner ſchweres Schwein hat
einem Metzger in Friedrichshafen und

dem ganzen Teuringer Bähnle einen Streich
geſpielt . Das Schwein ſehnte ſich nach Frei⸗
heit . Da die Tür des Packwagens nur an⸗

gelehnt war , konnte es ſie mit ſeiner kräfti⸗
gen Schnauze aufſtoßen .

Und als gerade die erſten Häuſer von

Friedrichshafen auftauchten , unternahm es

den Sprung in die Freiheit und landete in
einem Garten . Der Beſitzer des Gartens rief

vergnügt aus : „Jetzt kann ' s nicht mehr fehlen
im neuen Jahr , wenn einem das Glück ſelber

in Geſtalt eines fetten Schweines ins Haus

läuft . “ Flugs packte er das „ Glück “ am Rin⸗
gelſchwänzchen und an den langen Schlapp⸗
ohren und ſperrte es in ſeinen Hühner⸗

ſtall . Inzwiſchen aber war auf dem Stadt⸗

bahnhof , als der Metzger das Schwein holen

wollte , das Fehlen desſelben entdeckt worden.
Darob zunächſt große Beſtürzung , dann ein

rettender Gedanke . Raſch entſchloſſen wur⸗

den die Perſonenwagen losgekoppelt und

dann ging ' s mit Lokomotive und

Packwagen auf die Jagd nach dem

entſprungenen Schwein .

Aber trotzdem das brave Zügle ein „böl⸗

lenmäßiges “ Tempo anſchlug und Metzger ,
Bauer und Zugführer mit wahren Luchs⸗

augen den Bahndamm und die nähere Um⸗
gebung nach dem ſeltenen „Schwarzwild “
abſpähten , hätten ſie es in ſeinem neuen Ge⸗
fängnis , in dem Hühnerſtall , nicht ent⸗

decken können , wenn ſie nicht von einigen

Arbeitern darauf aufmerkſam gemacht wor⸗

den wären . So war denn das Schwein bald

wieder im Zügle untergebracht , es trat , dies⸗

mal unter ſcharfer Bewachung , reſigniert und

ergeben ſeine letzte Fahrt an und war nun
plötzlich wieder aus einem ſeltenen Glücks⸗
ſchwein ein alltägliches Schlacht ſchwein

geworden .

. 9 . — — — — D —

Verbotener Kinobeſuch

Dublin , 5. Jan . Der Diſtriktsrichter Glee⸗

ſon in Ennis hat vier Jünglingen ,
die einen Einbruchsdiebſtahl verübt
und geſtanden hatten , durch die Enthüllun⸗

gen der Verbrecherwelt und der Verbrecher⸗

kniffe im Kino zu ihrer Tat verführt wor⸗

den zu ſein , durch Gerichtsurteil jeden

Kinobeſuch für drei Jahre ver⸗
boten . Das Urteil hat in Irland überall

Zuſtimmung gefunden .

Fuhrwerk vom Eiſenbahnzug

überfahren
dnb Hattowitz , 4. Jan . An einem Bahnübergang

in der Nähe von Biala im Ceſchener Schleſien er⸗

eignete ſich ein ſchweres Unglück . Ein mit vier Per⸗

ſonen beſetztes Fuhrwerk einez Bauern fuhr auf der

Heimfahrt vom Bialaer Markt über den offenen

Bahnübergang , obwohl das Lichtwarnſignal auf

Balt ſtand . Als ſich der Wagen auf den Schienen
befand , brauſte ein Perſonenzug heran und fuhr in

den Wagen binein , der vollſtändig zertrümmert
wurde . Eine Bauersfrau wurde auf der Stelle ge⸗

tötet , die anderen drei Perſonen wurden lebens⸗

gefährlich verletzt . Das Pferd konnte ſich losreißen

und raſte mit einem Teil des Wagens davon . Es

blieb uaverletzt .

Gengenbach , 5. Jan . ( Schule geſchloſ⸗

ſen . ) Unter den Kindern hier herrſcht die

Diphtherie . Schule und Kleinkinderſchule

ſind deshalb auf behördliche Anordnung bis

auf weiteres geſchloſſen .

Der Lindbergh⸗Prozeß
Die Löſegeldzahlungen — Lindbergh hält Hauptmann für den Täter

anb Flemington , 4. Jan . Im weiteren Verlauf

des Prozeſſes gegen hauptmann ſchilderte Li nd⸗

bergh im einzelnen die Löſegeldzahlungen , die

vergebliche Suche nach dem Kinde und die ſchließ⸗
liche Auffindung der Leiche . Sodann begann der

Anwalt Hauptmanns , Reillu , mit ſeinem Ber⸗

hör . Er fragte Lindbergh zunächſt nach der her⸗

kunft und den Verwandten ſeiner Hausangeſtellten ,

beſonders des Diener ⸗Ehepaares Whealley und des
Kinderfräuleins Beiiy Gow . Lindbergh mußle
dabei zugeben , daß er nicht gewußt habe , daß das

Kinderfräulein einen Bruder in Kanada habe und

ihr zweiter Bruder mit den Behörden von New-
Jerſey Schwierigkeiten gehabt habe . Die Verneh⸗

mung Lindberghs durch den Anwalt ging ſchließ⸗
lich in ein Kreuzverhör über . Man merkte deutk⸗

lich die Abſicht der Verkeidigung , nachzuweiſen,
daß die Entführung des gindes im Hauſe Lind⸗

berghs nicht von irgendeinem Mitglied des haus⸗

halis geplant worden ſei . Auf die Frage , ob eine

außenſtehende Perſon oder eine Verbrecherbande
Kenntnis von ſeinen Bewegungen hätte haben

können , erwiderte Lindbergh , daß das ganz von

ihrer Organiſalion abhängig ſei . Im übrigen
meinte Lindbergh , es wäre ganz unmög⸗

lich geweſen , das Kind die haupt⸗

treppe hinunker und aus der Vorder⸗

tür hinauszukragen , ohne daß die

Aufmerkſamkeit ſeiner Frau oder
ſeiner ſelbſterregt worden wäre , da

ſie ſich zur fraglichen Jeit im Eßzimmer aufgehal⸗
ien häiien . Der Kechtsanwalt richtete an Lind⸗

bergh die Frage : halten Sie es nicht für eigen -
arkig , daß das Kind , das an einer Erkältung lltt ,

um 7 Uhr abends zu Bett gelegt wurde und daß

bis 10 Uhr niemand nach ihm mb Der Staats⸗

anwalt ſegte gegen dieſe Frage erfolgreich Ber⸗

wahrung ein , wie auch gegen die Frage , ob Lind⸗
bergh im verlaufe der Unterſuchung gehört habe .

daß er ſelbſt entführt werden ſollte . Des weiteren

ſagie eindbergh aus , daß die Löſegeld⸗
brieſe keine Jingerabdrücke auf⸗

wieſen . Es treffe nicht zu, daß er die Polizei
erſucht habe , von einer Anterſuchung abzuſehen,
da er allein die Anterſuchung habe führen wollen .

Der haushund habe in den Stunden , die für die

Entführung des Kindes in Frage kommen , nicht
angeſchlagen . Es ſei aber auch kein guter Wach-
hund . Sodann befragte der Verteidiger Lindbergh

eingehend über ſeine Verhandlungen mit

Pr . Codon , der bekannklich die Verhandlungen

wegen des Löſegeldes an der Kirchhofmauer mit
dem angeblichen Entführer gepflogen halte . Lind⸗

bergh ſagte , er ſei nicht zugegen geweſen , als
Codon den zweiten Löſegeldbrief erhalten habe , in

dem die ſoforlige Jahlung des Geldes gefordert

eweſen ſei . Auf Grund der Beſprechungen , ſo

ſagte Lindbergh , ſei er zuerſt der Anſicht geweſen.
daß mehrere Perſonen an der Enuiführung belei⸗
ligk geweſen ſeien . Jetzt ſei er aber der Meinung ,

daß nur eine Perſon in Frage komme , und zwar

hauptmann . Darauf wurden die Verhand⸗

lungen auf Montag vertagt .

Die kleine Chronit
k Untergrombach , 5. Jan . ( Geburtstag . )

Am Sonntag , den 6. Januar , feiert Land⸗

wirt Martin Banſcher ſeinen 77 . Geburtstag ,

wozu wir ihm herzlich gratulieren . — Am

Montag , den 7. Januar , feiert Joſeph Bie⸗

dermann I , Bahnarbeiter a. D. , ſeinen 75 .

Geburtstag . Er iſt einer der älteſten Abon⸗
nenten des „ Bad . Beobachters “ . Dem fleißi⸗
gen Leſer unſerer Zeitung ſei herzlich gratu⸗

liert ! — Vom Standesamt . ) In vergange⸗

nen Jahre 1934 ſind folgende Ziffern zu ver ⸗
zeichnen : Geburten 58 , 1933 ( 440) ; Trauun⸗

gen 34 ( 46) ; Todesfälle 31 ( 27 ) .

bld Speſſart , 5. Jan . ( Radfahrerin ver⸗
unglückt . ) Frl . Katharina Ochs von hier iſt

am Freitag morgen auf der Fahrt zur Ar⸗

beitsſtätte nach Rüppurr in der Kurve zum

Waldeingang mit dem Fahrrad ſo ſchwer ge ⸗

ſtürzt , daß es bewußtlos liegen blieb . it

lebensgefährlichen Kopf⸗ und inneren Ver⸗
letzungen verbrachte man die Verunglückte
ins Neue Vinzentiushaus nach Karlsruhe .

O Rheinbiſchofsheim , 5. Jan . ( Blumen
im Jauuar . ) Ein hieſiger Gärtner konnte

am Neujahrstage im Freien einen Strauß
duftender Blumen pflücken , die uns gewöhn⸗
lich erſt der Lenz zu beſcheren pflegt . Die

Kinder Floras ſetzen ſich zuſammen aus

Stiefmütterchen , gefüllten Gänſeblümchen ,
Schlüſſelblumen , Levkoyen und Roſen⸗

knoſpen .

Das Augenlicht teilweiſe verloren

Lahr , 5. Jan . Auf bedauerliche Weiſe

haben in den letzten Tagen ein in den 50er

Jahren ſtehender H ilfsarbeiter und
ein ſechs Jahre alter Knabe ihr Augenlicht
teilweiſe eingebüßt . Dem Arbeiter flog ein

Gußſplitter ins Auge , das ausgenommen
werden mußte . — Noch tragiſcher iſt der Fall
des Jungen . Er wollte , auf dem Boden

ſitzend , mit einer Schere einen Knoten am

Schuh löſen , glitt dabei aus und zerſchnitt

ſich mit der Spitze der Schere den Augapfel .
Seinen Unfall verſchwieg er den Eltern , bis

der Vater zu ſeinem Entſetzen bemerkte , daß

dem Kleinen das Auge auslief . Der Verun⸗

glückte iſt um ſo mehr zu bedauern , als ſein

anderes Auge ſchon längere Zeit krank iſt .

Von unbeleuchtetem Motorrad

tödlich verletzt
bid Heidelberg , 1 Januar . Am Donnerstag

abend wurde auf der Straße zwiſchen Wieſenbach

und Neckargemünd der in den 40er Jahren

ſtehende hier wohnhafte Maſſeur Friedrich Gut ⸗
ruf von einem unbeleuchteten Motorrad angefah⸗
ren und ſo ſchwer verletzt , daß er bald darauf

ſtarb . Der Fahrer flüchtete . Die von Neckar⸗
gemünd alarmierten hieſigen Polizeibeamten be·

ſetzten die Stadteingänge . Kurz nach 20 Uhr

wurde auch ein aus der Richtung Schlierbach kom⸗

mendes , mit zwei Perſonen beſetztes , unbeleuch⸗

tese Motorrad geſtellt , das aber ſaofort kehrt

machte und in der Dunkelheit verſchwand .
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Die katholijche Kirche 1934
Fahresſchlußpredigt des Erzbiſchofs Dr . Conrabd Gresber

Im Lieb⸗Frauen⸗Münſter zu Freiburg fand
am Silveſterabend der Jahres⸗Schlußgottesdienſt
ſtatt , der ſeine beſondere Bedeutung erhielt durch
die Predigt des Oberhirten der Erzdiözeſe . Aus
der über 1½ Stunden währenden , eindrucksvollen
Predigt ſeien die folgenden Gedanken hier an⸗
geführt :

„ In wenigen Stunden geht das Jahr 1934 zu
Ende , verſinkt in den Ozean der Vergangenheit .
Da geziemt es ſich , an die Vergänglichkeit alles
Ithiſchen und an die Unvergänglichkeit Gottes

zu denken . Als Biſchof möchte ich von der

katholiſchen Kirche im Jahre 1934

reden . Wir werden uns die Frage dabei ſtellen ,
was die Kirche im Jahre 1934 erlebt , ge⸗
wirkt und erlitten , und was ſie nach der
Meinung mancher gefehlt hat .

Wir haben erlebt ein weiteres Jahr des
ontifikates Pius XI . , der ein alles um⸗

affender Geiſt iſt , überragend auf dem Gebiete
der Wiſſenſchaft und Kultur , überragend im un⸗
beugſamen Wollen , aber auch im väterlich füh⸗
lenden Herzen . Er hat es einmal ausgeſpro⸗
chen , daß er am deutſchen Volke vor allem die
Treue ſchätze — da erwarte ich, daß wir ihn
darin nicht enttäuſchen . Die katholiſche Kirche
hat erlebt den

Abſchluß des Heiligen Jahres .

Es war ein Jahr der Erinnerung an das Heils⸗
werk des Herrn . Ich ſelber war Zeuge davon ,
wie die deutſchen Katholiken und die Katholiken
der ganzen Welt an dieſer Feier teilnahmen .
Welche Gnadenſchätze belebendſter Art wurden
damit geſpendet ! Wir haben in dieſem Jahr ein
für das deutſche und beſonders für das ſüddeut⸗
ſche katholiſche Volk ſehr erfreuliches Ereignis er⸗
lebt : Die Heiligſprechung des ſchlichten
Kapuzinerbruders Konrad von Parzham .
Damals , in einer ergreifenden Stunde , ſegnete
der Heilige Vater durch ſeinen neuen Heiligen
auch das ganze deutſche Volk .

Wir haben erlebt den Euchariſtiſchen
Kongreß in Buenos Aires . Ich ſehe vor mir
den päpſtlichen Legaten , Kardinalſtaatsſekretär
Pacelli , ſehe vor mir ein Volk erfüllt vom
Glauben , ſehe vor mir eine Regierung , bemüht ,
den Glauben ihrem Volke zu erhalten . Ich ſehe
die große Prozeſſion und die mächtige Feier , in
der der Heiland zum König der ſüdamerikaniſchen
Staaten erwählt wurde , er , der der König iſt
aller Völker . Wir haben in dieſem Jahre erlebt

die Vormachtſtellung des Heiligen Stuhles .

Wohl war 1934 auch ein Jahr bitteren Leides
für die Kirche . Und doch iſt die geiſtige Macht
des Heiligen Stuhles heute größer als faſt je im
vergangenen Jahrhundert . Mancher der von uns
getrennten Brüder hat in dieſem Jahr den Weg
zur Kirche oder zum mindeſtens zur Erkenntnis
und Bejahung der religiöſen Autorität wieder⸗
gefunden . Die Kirche hat in dieſem Jahre ge⸗
wirkt . Sie hat Tag für Tag ihr Prieſteramt
ausgeübt . Ströme von Segen ſind damit hinein⸗
gerauſcht in die Menſchheit . Die Kirche hat ſich
betätigt im Hirtenamt . Dem Beiſpiel des
Heilandes folgend , hat ſie ſelber geſucht nach den
Menſchen , die die Wahrheit ſuchen , und nach
denen , die ſich in der Wüſte verliefen . Und ſie
hat ausgeübt ihr Lehramt , indem ſie die
Wahrheit des göttlichen Heilands lehrte . Dieſe
Wahrheit iſt abſoluter Art , nicht veränderlich und
dergänglich mit den Menſchen . Die Kirche hat
eine Sittenlehre unvergleichlicher Art den Men⸗
ſchen gegeben , allen Menſchen gegeben und
motiviert , Sie war die Lehrerin einer wahren ,
geiſtigen Kultur . Sie hat fortgeſetzt , was ſie be⸗
gonnen ; iſt geblieben , was ſie war : die erſte
Kulturmacht der Welt . Sie hat an die Armen
und Schwachen gedacht , hat ihren Engel , die
Caritas , ausgeſandt , zu helfen , überall , be⸗

1 — auch in Deutſchland . Die Kirche
a

einen neuen religiöſen Aufſchwung , einen
neuen religiöſen Frühling bewirkt .

Eine große Zahl Männer und Frauen ſind hier
wieder heimgekehrt , um den zu empfangen , der
ihr göttlicher Meiſter iſt , der ihr Richter , aber
auch ihr Belohner ſein wird . Es gab Pfarreien ,
wo alle oder nur mit einer Ausnahme zum Tiſche
des Herrn in den Euchariſtiſchen Wochen kamen .
Ich will , was ſich im Jahre 1934 für uns
Schmerzliches und Bitteres ereignet hat , ver⸗

eſſen im Glauben an Gottes Fügung und im
ertrauen auf die menſchliche Gerechtigkeit und

die ſich anbahnende beſſere Erkenntnis . Ich will
hoffen , daß gewiſſe Schwierigkeiten ausgeräumt ,

eine Entfremdung , die wir oft beklagen
mußten , ſich nicht weiter fortſetzt , und daß es ge⸗
lingen möge , die Jugend dem katholiſchen Glau⸗
ben und ſeiner Uebung zu erhalten . Um ſo mehr
aber will ich ſprechen von den ſchweren Leiden
der Kirche in Mexiko , Spanien und Ruß⸗
land . Ueberall jedoch keimt auch da neben der
Vernichtung die Saat des Glaubens von neuem
auf . Das Blut der Märtyrer , der Samen neuer
Chriſten !

Auch bei uns hat ſich einiges angebahnt , was
uns bittere Sorgen bereitet . Man hat verſucht ,
die chriſtliche deutſche Vergangen⸗
heit durch deren Schmähung auszulöſchen .
Schriften gingen maſſenhaft hinaus ins Volk , die
kein Wort vom Chriſtentum enthielten , aber ſehr
viel vom Heidentum anpreiſend berichten . Ich
weiß , daß der Führer und die Män⸗
ner der Regierung das nicht wollen ,
weil es ſich mit dem Wort vom poſi⸗
tiven Chriſtentum nicht deckt .

Erzbiſchof Dr . Gröber erinnerte im folgenden
an ſeine jüngſt ausgeſprochene Ablehnung der
national⸗kirchlichen Beſtrebungen ,
an Tendenzen , die eine Unſterblichkeit der Seele
verneinen , die den Gottesbegriff zerſtören , und
mahnte , den tiefen Schmerz des Biſchofs nachzu⸗
ühlen , in einem um ſo lebendigeren , tätigen

Glauben .
Man hat der Kirche den Vorwurf gemacht , daß

ſie da und dort ſchwere Fehler begangen habe .
Wohl beſteht die Kirche aus Menſchen , und jeder
Menſch kann fehlen und ſchwach ſein . Damit iſt
aber nicht das Weſen der Kirche getroffen .
Man ſagt , die Kirche habe gefehlt , weil ſie den

Kampf gegen Marxismus , Kommunismus und
Freidenkertum nicht mit der nötigen Schärfe ge⸗
führt habe , ein Vorwurf , der durchaus unberech⸗
tigt iſt . Schon Papſt Pius IX . hat den Marxis⸗
mus verurteilt . Die Enzyklika „ Rerum
novarum “ wiederholte eindringlich und aus⸗
führlich dieſe Verurteilung , und vor wenigen
Jahren hat unſer Heiliger Vater die neue grund⸗
ſätzliche Enzyklika „ Quadrageſimo
anno “ geſchenkt . Seine Grundſätze bedeuten den
Kampf bis aufs Meſſer gegen den Marxismus .
Aber auch die deutſchen Biſchöfe haben in ihren
Hirtenbriefen immer und immer wieder ein⸗
dringlich vor ihm gewarnt . Es wird der Kirche
vorgeworfen , daß das deutſche Volk darum ſo
verarmt ſei , weil die Kirche verſagt habe
in ihrer eigenſten Aufgabe :

die Linderung und Beſeitigung der Not .

Wir aber wiſſen , daß wir getan haben , was wir
konnten . Wer die katholiſ Kirche kennt , der
weiß es , daß ſie den Gang ihrer ſchönſten Tochter ,
der Caritas , nie gehement hat , ſie vielmehr
überall wirkſam helfend hinſandte , wo Not war .

Man wirft uns vor , daß wir zu große Di⸗
ſtanz dem neuen Staate gegenüber
bewahren . Wir Katholiken ſind aber auf Grund
unſeres Glaubens und Gewiſſens verpflichtet ,
uns der rechtmäßigen Autorität zu unterwerfen .
Wir Biſchöfe haben die Katholiken des öfteren
aufgefordert , mitzuwirkem , damit ein neues Volk
aufgebaut werde . Wenn der Schein einer Diſtan⸗
zierung aufkommen konnte , ſo ſind diejenigen
daran ſchuld , die ſich unter dem Vorwand eines
öffentlichen Intereſſes an unſeren Glauben
heranmachten . Wenn man uns das läßt , worauf
wir einen Anſpruch haben , auf Grund unſeres
Gewiſſens und des Konkordates ,

wird der Staat keine treueren Diener haben
als die deutſchen Katholiken .

Man wirft uns weiter vor , daß wir manche
moderne Begriffe ablehnen . So den
des Blutes . Aber wir lehnen nicht ab, wir
unterſcheiden . Blut iſt auch uns etwas
Heiliges . Wir wollen es aber geſchieden wiſſen
vom Geiſt . Auch die Raſſe iſt uns ein Gut .
Wir unterſcheiden höherſtehende und tieferſtehende
Raſſen . Aber die Raſſe allein macht den Men⸗
ſchen nicht aus . neber dem Körper aber ſtehen
uns Seele und Geiſt . Wir ſind Katholiken , die
katholiſche Kirche aber iſt die allgemeine
Kirche , die alle Völker und alle Raſſen umfaßt .
Auch das Volk iſt etwas Gutes . Das deutſche
Volk ein gott⸗begnadigtes Volk ! Volk aber iſt nicht
unſer Letztes . Das Volk kann nicht der letzte
Maßſtab ſein — zu welchen Begriffen von Gut

und Böſe würde man ſonſt gelangen ! Ueber dem
Volk ſteht der Schöpfer der Völker . Er und unſer
Gewiſſen entſcheiden .

Man ſagt auch , der Wert des Indivi⸗
duums , der Perſon würde von uns zu ſehr
betont . Wir halten auch hier die richtige Mitte .
Wohl ſind wir Teile eines Ganzen , Glieder des
Volkskörpers . Daneben aber ſind wir Einzel⸗
weſen , Perſonen , die ihre Verantwortung un⸗
ſerem Gewiſſen und dem Ewigen gegenüber
tragen . Vor dem ewigen Richter ſteht jeder allein .

Noch ein kurzer

Ausblick in das kommende Jahr .

Nach den ſchweren Sorgen der vergangenen
Wochen ſchaue ich heute mit dem feſten uner⸗
ſchütterlichen Vertrauen in die ſtaatliche Autorität
mit der Hoffnung in die Zukunft , daß man uns
Katholiken das laſſen wird , was wir brauchen
innerhalb und außerhalb des Gotteshauſes , auch
in unſeren Organiſationen . Sie werden die Frei⸗
heit gewiß nicht mißbrauchen , ſondern ſich ein⸗
ſetzen für Führer und Volk . Mag ſein , daß ſich
der „deutſche Glaube “ weiter ausbreitet , der im
Chriſtentum ein Geſchwür am Volksganzen ſieht .
Wir fürchten den Deutſchglauben nicht , wenn wir
die Freiheit haben , ihn zu bekämpfen . Manche
werden weiterhin behaupten , daß nur eine
Nationalkirche die deutſche Größe und Einheit
bedinge . Die Nationalkirche würde uns aber nicht
einigen , ſondern nur entzweien . Gegen⸗
ſeitige Achtung und ein Wohlwollen , das auf
chriſtlicher Liebe aufbaut , kann allein bei aller
Wahrung des Dogmatifchen den echten kon⸗
feſſionellen Frieden bringen .

Mit Vertrauen ſchaue ich in die Zukunft , wenn
ich an mein katholiſches Volk denke und an die
Erlebniſſe der vengangenen Wochen , an die Bitt⸗
gebete während der Euchariſtiſchen Wochen und
an die heiligen Kommunionen , die Tag für Tag
empfangen und dafür aufgefordert werden . Voll
Vertrauen auch , wenn ich an den Hei⸗
ligen Vater denke , der in ſeiner Ge⸗
rechtigkeit und in ſeinem Wohl⸗
wollen Deutſchland gegenüber aus⸗
harrt bis zum Aeußerſten . Vertrauen
habe ich auf die Kraft der unbeſiegbaren , heiligen
katholiſchen Kirche . Vertrauen habe ich auf den
Heiland . Und ich denke an das Wort , das im
Petersdom über dem Grabmal des Apoſtelfürſten
Petrus aufleuchtet : Die Mächte der Hölle werden
ſie nicht überwältigen .

Nur dann wird das deutſche Volk eine neue
Größe erleben , wenn ſie herauswächſt aus
dem Fundament , das einer gelegt hat :

Chriſtus !

Das Welſchenſteinacher
Dreikönigsſpiel

Religioſes Brauchtum im badiſchen Schwarzwald
Es gibt in Baden wohl kaum eine Gegend , in

der im Volksbrauch das Sternſingen und das
Dreikönigsſpiel eine ſo große Rolle ſpielt wie im
Schutter - und Kinzigtal . Weit bekannt ſind die
Haslacher „ Drei Könige mit ihrem
Stern “ , die Heinrich Hansjakob , der 1849 ſelbſt
mitſpielte , verewigt hat . Letztes Jahr durfte man
die Haslacher Sternbuben auch im Rundfunk
hören . Weniger bekannt iſt das Steinacher
Spiel , obgleich auch die Steinacher Dreikönigs⸗
buben mit den Haslachern im Rundfunk zu hören
waren . Haslacher und Steinacher Spiel ſind grund⸗
verſchieden . Während die Haslacher Buben ihre
wunderſchönen alten Lieder , die Heinrich Auguſt
Schaettgen im Matthias⸗Grünewald⸗Verlag ( Wies⸗
baden ) herausgegeben hat , auf der Straße ſingen ,
führen die Steinacher „ Drei Könige “ ihr Spiel in
den einzelnen Häuſern des 2 4 auf . Große
Aehnlichkeit mit dem Steinacher Spiel hat das
reizvolle Dreikönigsſpiel von Welſchenſteinach

l . Wolfach ) , von dem hier berichtet werden
ol

Welſchenſteinach iſt eine weitzerſtreute Schwarz⸗
waldgemeinde , durchfloſſen von der Steinach ,
einem Zufluß der Kinzig . Der Name deutet auf
einſtige welſche , vielleicht römiſche Beſiedlung .
Urſprünglich zähringiſch , kam das Dorf ſpäter
( wie Steinach ) an Fürſtenberg und wurde 1806
badiſch . Das Spiel ſoll erſt vor wenigen Jahren
durch einen Lehrer im Dorfe eingeführt worden
ſein , wobei Motive aus anderen alten Dreikönigs⸗
ſpielen verwendet wurden .

Vier Dorfbuben , zumeiſt Schüler des letzten
Volksſchuljahrgangs oder Miniſtranten nehmen an
dem Spiel teil . Bisher trugen ſie das Miniſtran⸗
tengewand ; dazu vergoldete Kronen . Dieſes Jahr
erhalten ſie erſtmals eigens hergeſtellte „königliche
Gewänder “ . „ Perſonen “ des Spieles ſind die drei
Könige Kaſpar , Melchior und Balthaſar , ſowie der
„ Sternträger “ . Letzterer trägt auf hohem Stab
einen großen Stern . Die Könige bringen die
Gaben : Gold , Weihrauch und Myrrhen . Mächtig
ſchwingt Balthaſar das Rauchfaß .

Mit dem Eintritt der Dämmerung machen ſich
die Spieler auf den Weg . Sie beſuchen Haus um
Haus . Gerne gehen ſie auch auswärts , ſo nach
dem benachbarten Hofſtetten . Zunächſt betritt der
Sternenträger die Bauernſtube . Er ſpricht fol⸗
gende Worte :

„ Es bitten die drei heiligen Könige um Einlaß !
Sie kommen aus fernem Lande und bringen

Kunde von wunderbarem Geſchehen .
Höret alſo ihre Worte ! “

Die Könige treten ein . Sie ſtellen ſich in einer
Reihe auf , Melchior , der Mohrenkönig , in der
Mitte . König Kaſpar , der in einer Glasſchale die
Myrrhen trägt , beginnt :

„ Ich bin König Kaſpar , hochgeehrt in meiner
fernen Heimat .

Liebe zur Weisheit und zum wahren Gotte
waren meine Freude von Jugend auf .

Meine Hoffnung wurde nicht getäuſcht .
Gottes wunderbarer Stern führte mich und

dieſe beiden Gefährten dem göttlichen Kinde zu! “
Mit feierlicher Betonung und mit entſprechen⸗

den Geſten werden die Worte geſprochen . Der
Mohrenkönig fährt fort :

„ Ich nenne mich Melchior !
Meine Heimat iſt das ferne Indien , wo meine

Ahnen ſeit Jahrhunderten als Fürſten lebten
Auch ich folgte auf Geheiß einer überirdiſchen

Stimme dem hellen Stern , um mit zwei
anderen von den Grenzen der Erde den ver⸗
heißenen Erlöſer zu ſchauen . “

König Balthaſar , das Rauchfaß ſchwingend ,
ſpricht weiter :

„ Mich ruft man Balthaſar in meiner Heimat .
Auch ich bin aus einem fürſtlichen und prieſter⸗

lichen Geſchlecht .
Der gleiche wunderbare Stern , der meine Brü⸗

der hierherführte , leitete auch mich , auf daß
auch ich den Erlöſer ſchaue und Zeugnis ab⸗
lege für ihn . “

Nun ſingen Könige und Sternträger gemeinſam
das folgende Lied :

„ Ein Lied laßt uns jetzt ſingen
Von freudenreichem Klang ,
Vom heil ' gen Chriſtuskinde ,
Vom himmliſchen Geſang ;
I:I. Von Fürſten , Gold und Würden ,
Und Flöten armer Hirten . “ J :

Von neuem beginnt hierauf der Sternträger :
„ O ja , nun iſt das Licht in die Welt gekommen !
Das Licht zur Erleuchtung der Heiden .

Und hier ſtehen die von Gott Erwählten ,
Die als erſte aus dem Heidenland
Dem göttlichen Kinde opfern durften !

König Melchior fährt fort :
Es mög die ganze Welt an unſern Gaben ſeh ' n,
Daß wir des Sternes Botſchaft wohl verſteh ' n.
Ich brachte edles Gold ,
Das ſei der treue Sold !
Das Gold tief aus der Erde Schoß
Gebührt dem Weltenkönig groß ,
Dem armen Kind in Stalles Nacht ,
Der hold uns Menſchen zugelacht :
Ihm brachten wir des Goldes Pracht
Als Sinnbild ſeiner Königsmacht . “

Balthaſar fährt weiter :

„ Meine Hand bot Weihrauch dem götlichen Sohne ,
Auf daß es himmliſch dufte an ſeiner Krippe .
In meiner Heimat heißen Erde
Da ließ des Schöpfers Macht erſteh ' n
Viel Bäume , Früchte , ſchwer und ſchön ,
Daß Menſch und Tier gelabet werde ;
Doch dieſes Baumes Gab ' gilt mehr ,
Sie dient allein des Allerhöchſten Ehr ' .
Drum ſchenke Weihrauch ich als Sabe

Sette
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Das Dreikönigsſied
Wir kommen deher ohn ' allen Spoft ,
einen schönen guten Abend geb euch

Sottl

Wir kommen hierher , von Gott geseneclt ,
mit diesem Stern eus dem Morgenlend .
Wir zogen daher in schneller Eil

in dreihig Tagen vierhundert RNVeil.

Wir kemen vor Herodes “ Haus .

Herocles schaut zum Fenster heraus .

„ Ihr lieben drei Weisen , wWo wollt ihr hin ? “

„ Nach Bethlehem steht unser Sinn .

Nach Bethlehem in Davids Stadt ,
SIVo der Herr Christ geboren word . “

„Ihr lieben Weisen , bleibt heut bei mir ,
ich will euch geben get Quortier . “

„ Ach , lieber Herodes , das kann nicht

geschehn ,
wir müssen den Teg noch weitergehn . “
Wir zogen miteinender den Berg hinaus ,
wWir sahen , der Stern stand über dem Haus .
Wir fanden des Kind , War neckend und

bloh ,
Maris nahm es auf ihren Schoh .
Wir taten unsere Schötze auf

Und schenkten dem Kind Gold und
Wẽéiherauch .

Sold und Weihrauch und Myrrhen fein ,
Das Kind soll unser König sein .

Aus Elisabeth v. Schmidt - Paulis „Singender ,
klingender Weihnachtsweg “ , Herder , Lein . 4. 80 M.

Und vereine mit des Harzes ſüßem Duft des
Herzens Fleh ' n um Gottes Gnade ,

Daß ſie erhelle aller Menſchen Pfade ! “
Die Schlußworte ſpricht König Kaſpar :

Heimat wollt ' dem Gotteskind ſich
nah ' n

Und ſchickt durch mich die unſcheinbare Gabe :
Bitte iſt der Myrrhe Saft ,
Doch heilſam die darin verborg ' ne Kraft .
Bitter war die Armut in dem kalten Stalle
Bitt ' rer noch die raſche Flucht ins fremde Land.
Doch zum Segen für uns alle
Und als unſ ' res ewigen Glückes Unterpfand
Trägt das Gotteskind all Bitternis der Erde ,
Daß ſein Leiden uns zum heile werde . “

Anbetend knien die Könige nieder , ihre Gaben
darbringend , deren Sinn ſie ſo ſchön gedeutet .
Zweiſtimmig ſingen ſie ſodann das alte Weih⸗
nachtslied :

„ Schlaf wohl , du Himmelsknabe du,
Schlaf wohl , o ſüßes Kind !
Dich fächeln Engelein in Ruh ,
Mit ſanftem Himmelswind .
Wir armen Hirten ſingen dir
Ein herziges Wiegenliedchen für :
Schlafe , ſchlafe , Himmelsſöhnchen , ſchlafe ! “

Nun dürfen die Sänger die Gaben entgegen⸗
nehmen ( die neuen Gewänder wollen bezahlt
ſein ! ) . Hierauf ſprechen ſie den alten Dankſpruch ,
den wir in gleicher Form bei den Steinacher
Dreikönigsbuben finden :

„ Wir danken euch dreiköniglich ,
Weil ihr gabt barmherziglich !
Gott der Allmächtige ſoll euch geben
Geſundheit und ein langes Leben ! “

Fröhlich zieht die heilige Spielſchar weiter , gar
viele Höfe warten noch des frommen *

Der Rundfunk
Montag , den 7. Januar

Reichsſender Stuttgart
( Mühlacker ) 522,6 m. 574 KHz , 100 KW

6. 10 Uhr : Choral — Morgenſpruch . 6. 15 Uhr:
Gymnaſtik . 6. 30 Uhr : Zeitangabe , Wetterbericht ,
Frühmeldungen . 6. 45 Uhr : Gymnaſtik . 7. 00 Uhr :
Frühkonzert . 8. 15 Uhr : Gymnaſtik für die Frau .
8. 30 Uhr : Frauenfunk , Wetterbericht , Waſſer⸗
ſtandsmeldungen . 9. 00 Uhr : Sendepauſe . 10 . 00
Uhr : Nachrichten . 10 . 15 Uhr : Altdeutſche Minne⸗
lieder . 10 . 30 Uhr : W. A. Mozart , Sonate D⸗dur
für Klavier . 10 . 45 Uhr : „ Meiſterwerke aus der
Zeit vor 50 Jahren “ . 11 . 15 Uhr : Funkwerbungs⸗
konzert . 11 . 45 Uhr : Wetterbericht und Bauern⸗
funk . 12 . 00 Uhr : Mittagskonzert . 13 . 00 Uhr :
Zeitangabe , Saardienſt . 13 . 05 Uhr : Nachrichten ,
Wetterbericht . 13 . 15 Uhr : Mittagskonzert . 14 . 15
Uhr : Sendepauſe . 15 . 15 Uhr : Tante Näle er⸗
zählt ! 15 . 30 Uhr : Weihnachtsbaum a. D. 16 . 00
Uhr : Nachmittagskonzert . 18 . 00 Uhr : Schmuck
. . . Kunſt ? 18 . 10 Uhr : Die Sozialreferentin .
18 . 30 Uhr : „ Siebenbürger Lieder “ . 18 . 45 Uhr :
„ Sport “ . 20 . 00 Uhr : Nachrichtendienſt . 20 . 10
Uhr : Volk und Wirtſchaft an der Saar . 20 . 80 Uhr :
„ Heitere Muſik am Abend “ . 22 . 00 Uhr : Zeitan⸗
gabe , Nachrichten , Wetter⸗ und Sportbericht . 22 . 30
Uhr : Unterhaltungskonzert . 24 . 00 Uhr : Nacht⸗
konzert . 1 . 00 —2 . 00 Uhr : Nachtmuſik .

Deutſchlandſender
1570,7 m, 191 KHz , 60 KW

6. 05 Uhr : Nachrichten . 6. 15 Uhr : Funkgymna⸗
ſtik . 6. 30 Uhr : Tagesſpruch ; anſchließend Choral .
6 . 35 Uhr : Guten Morgen , lieber Hörerl 7. 00 Uhr :
( Pauſe ) : Nachrichten . 8. 00 Uhr : Sendepauſe . 8. 45
Uhr : Leibesübung für die Frau . 9. 00 Uhr :
Sperrzeit . 9. 40 Uhr : Hauswirtſch . Lehrgang .
10 . 00 Uhr : Neueſte Nachrichten . 10 . 15 Uhr :
Sendepauſe . 11 . 40 Uhr : Der Bauer ſpricht —
Der Bauer hört ; anſchl . Wetterbericht . 11 . 50 Uhr :
Glückwünſche . 12 . 00 Uhr : Mittagskonzert des
Funkorcheſters . 12 . 55 Uhr : Zeitzeichen . 13 . 00
Uhr : Mittagskonzert . 13 . 45 Uhr : ( Pauſe ) : Nach⸗
richten . 14 . 55 Uhr : Programm , Wetter , Börſen⸗
berichte . 15 . 15 Uhr : Mädel entdecken den Win⸗
ter . 15 . 40 Uhr : Werkſtunde für die Jugend .
16 . 00 Uhr : Nachmittagskonzert . 17 . 30 Uhr : „ Die
kleinen Freuden . “ 18 . 10 Uhr : H. Baſſermann
ſpielt . 18 . 45 Uhr : „ Wer iſt wer ? — Was iſt
was ? “ 18 . 55 Uhr : Das Gedicht ; anſchließend
Wetterbericht ; 19 . 00 Uhr : „ Eiswalzer . “ 20 . 00
Uhr : Kernſpruch ; anſchl . Kurznachrichten . 20 . 15
Uhr : „ Die ſchöne Melodie . “ 2 . 30 Uhr : Wir
ſuchen und finden . 22 . 00 Uhr : Nachrichtendienſt .

— Uhr : S
—

24. 00 Uhr :
chtkonzert ; anſchl . Schallplattenkonzert . 0. 55

lihr : ( Bauſchr Zeitzeichen .
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Plötzlich warf Lene ſich nieder zur Erde , „ Wer weiß , wenn die Viecher wild gewor⸗ ferdchen und die Stute leckte es liebevoll

ſtützte den heftig bebenden Leib an Gottes den , wo ſie in der Gier 5 ee —
8 und das hochrote Geſicht an die er derb ſeinem Sohn zu und der hieß die „ Schad iſt ' s , daß wir ' s nit autziehn dür⸗

ar
— Falten des hölzernen Mantels . Ihre Brücke hochziehen und das rotgeſtrichene fen neben denen , Weib “ , ſagte der ältliche

Geſta zitterte in Kampf und Zorn . Lang⸗ Tor auſchlagen . Michel herb zu der Frau , und er zeigte nach

ſam ward ſie ruhiger , ruhig in Frieden oder „Jetzt wär er vielleicht lieber auf unſermvier kräftigen Roſſen .

Mattigkeit und ſie begann laut zu beten : Hof , der Stolze “ , dachte Gertraud . Bedauern „ Ja “ , meinte ſie aufſeufzend , „ vier Roß

„ Ich glaube an Gott Vater “, da fielen ihre erwachte in ihrem Frauenherzen um die ge⸗ ſtehen im Stall , mehr darf keiner halten “ , ſie

S vom verweinten Geſicht , ſie ſah auf ängſtigten Menſchen dort drüben . ſtreichelte zärtlich den glänzenden Rücken des

Irr mächtigen Geſtalt , „ den allmächtigen. Der Freiberger war ein milder Herr , das Jungen und fügte bei : „ weil ' s gar ſo ſchön

Schöpfer Himmels und der Erde “, und in ſagte auch ihr Philipp . Freilich , eigenſinnige iſt , behält ' s vielleicht der Bauer und gibt ein

das Glaubensbekenntnis hinein ſprach ſie : ] [ Marotten hatte er , wie all , die auf um⸗ ausgewachſen Roß ab . “

„ ſein Weib hat recht, Gottes Hand ſegnet , mauerten Burgen ſaßen . Frei ließ er keinen „ Renn ' s der Vogt erlaubt “ antwortete

auch wenn die Füß zertreten , auf die Hand von Zins und Zehnten , auch nicht , wenn er der Michel hämiſch .

muß ich ſchauen , auf die Hand allein, dann ſich freikaufen konnte und wollte , wie ihr Die Bäuerin wendete ſich weg und verließ

ſpür ich die ſchweren Füße nicht. Philipp . Er drückte ſeine Untergebenen ohne ein Wort der Entgegnung den Stall ,

Sie erhob ſich , aber geheimnisvoll zog er nicht , aber Herrſcher wollte er bleiben über ] nur ihre Lippen zogen ſich ſchmal zuſammen .

hr wundes Herz vor die rieſenhafte Figur Grund und Boden , über Dörfer und Höfe Sie wußte , der Michel iſt , wie alle Manns⸗

Zſo klein, ſo winzig fühlte ſie ſich —, dafringsum , keinen Freien neben ſich dulden . leut jetzt , verhetzt gegen jedes Geſetz , was

fiel ſie auf den Steinboden nieder aufs Ge⸗ Seit wie lange ſchon handelte ihr Philipp ] konnte da ihr beruhigend Wort ausrichten .

ſicht , ihr Mund küßte Gottes Rockſaum und hin und her mit dem Alten über das Brach⸗

ihr naſſes Antlitz deckte Gottes Fuß . land hinter dem Hof . Ganz vergebens . Das V.

815 1 die betende Jungfrau ſo
— oft Stück war haldig und ſteinig , eine halbe Oben an der Steige von Reinſtetten tra⸗

un aut ſtiegen die Seufzer aus dem Staub SHeide , aber ſo geſchickt vom Wald herab zog fen eine Stunde ſpäter an die hundertfünf⸗

zu dem großen Gott empor . es ſich bis an ihr Haus , er hätte es ſo gern zig Männer zuſammen . Die Dörfler mit den

IV
ganz zu eigen . Eine Schafzucht wollte er an⸗ Einödbauern des Tales . Junge und alte

5 fangen . Aber der Freiberger gab das Land Männer , braune , blonde und weiße Köpfe ,

Im Hof des Mansfelders ſtand Gertraud nicht und die Gulden lagen ſchon im Kaſten die meiſten ein Schlag hochgeſchoſſener , kraft⸗

und ſah hinab die Landſtraße . Wieder zo⸗ bereit . voller Geſtalten .

gen , wie heut früh , dunkle Geſtalten durch Gertraud ſeufzte . Derbe Arme reckten ſich zornig empor ,

den hellen Tag , aber vereinzelt ſchritten ſie „ Ja , ja , die Kinder , mögen ſies doch leich⸗ braungebrannte Hände zeigten erregt in die

hin , da und dort zu zwei , zu drei oder fünf ter haben “ , ſie ſah zum hellen Himmel und Tiefe des nächſten Tales . Ackergeräte leuch⸗

oder mehr . Gertrauds Auge war ſcharf , ſie flehte: teten grell auf in der Sonne und klirrten

kannte die Hinziehenden all , doch ihr Blick „ Großer Herrgott , hilf , daß alles gut ab⸗ hell zwiſchen dem Schwall der rohen Kraft⸗

ſuchte immer wieder den einen . Hoch und läuft . “ Es kann wohl ſein , wenn ſie im Stift ausdrücke .

ruhig ſchritt Philipp zwiſchen dem kurzen , nichts erreichen und zornmütig heimkehren , In maſſiger Länge lag in der Ferne auf

dicken Almethofer , der die Senſe als Waffe ] daß ſie da drüben einfallen , Gott verhüt ' s “ , dem Hügel des neuen Tales gebettet das

über die Schulter ſchwang , und dem breit - murmelte die Frau und wandte ſich zum mächtige Benediktinerſtift Ochſenhauſen mit

ſchrötigen Tannenbauer von Zillishauſen , Haus . ſeiner prächtigen Kirche . Pompös ſchloſſen

dem der Dreſchflegel erregt auf dem Rücken Da ſchrie der Ulrich jubelnd durch diedie Gebäude von hier aus wie eine gewaltige

baumelte .
Stalltür : „ Mutterle , die Braun hat ein Foh⸗ ] Sperre die ganze Gegend ab .

Es war Philipp wohl eingefallen , daß ir⸗len geworfen , komm und guck ' s an . “ Hoch überragte das rotleuchiende , lang⸗

gend ein Schutz nötig ſein könnte auf dem Raſch wandte ſich die Bäuerin zum Stall . gezogene Dach des neuen Gotteshauſes den

Weg zur Erfüllung ſeiner gerechten Wünſche , Der Knabe ſprang froh herbei und zerrte die alten engfenſterigen Kloſterbau .

aber ſein ehrlicher Stolz verſchmähte eine Mutter an der blauen Schürze heftig durch Aber die Bauern ſahen nicht das ver⸗

Waffe . Gertraud ſah von fern , wie erregt das enge Törchen . heißende Bild der dort ſegnend ſchreitenden

ſie einſprachen auf den Waffenloſen . Er Da ſtand auch ſchon ein drollig plumpes ! Kultur , ihnen trieb das neue rote Dach den

aber ſchüttelte nur abwehrend den Kopf , wei⸗

ter ſchritt er , ohne einen Augenblick zu zö⸗

ſagt :
„ Sei ohne Sorg , mit dem Kopf will ich

ihr Herr werden , mit der Red ; die Mönche Die ſterbende “ Droſchle
ziehen auch keine Schwerter gegen uns . “

Hundert Fuß hinter den dreien , wo der 5 3 33

Kreuzweg einläuft , kam der rote Müller Auch heute ſieht man in Rom zwiſchen den , Droſchke noch weiter in den Hintergrund ge⸗

hemdärmelig um den Rain gerannt , ſeine unzähligen Autos noch hin und wieder eine][ drängt wird . Rom wird in kurzer Zeit viel⸗

beiden Mahlknechte ſchleiften ihm die unbe⸗ Droſchke im buntbelebten Bild des groß⸗ leicht nur noch 300 ſeiner „Carrozzelle “ be⸗

hilflichen Wehrhacken nach , die langen Stan⸗ ſtädtiſchen Straßenlebens , obſchon man zu⸗ ſitzen , unter dieſe Zahl aber wohl kaum her⸗

gen wippten luſtig von den Schultern auf geben muß , daß dieſes Transportmittel in abſteigen, vorausgeſetzt , daß die Droſchken⸗

und ab und der dünne Schatten auf der wei⸗ den letzten Jahrzehnten den größten Teil ſei⸗ beſitzer ihre Fahrzeuge ſo verändern , daß ſie

ßen Straße wippte mit . ner einſtigen Bedeutung eingebüßt hat undden Bedürfniſſen der Einwohner einer mo⸗

Weit voraus zog ein großer , lebhaft ge⸗ dazu beſtimmt iſt , immer mehr zu verſchwin⸗ ] dernen Weltſtadt tatſächlich entſprechen , denn

ſtikulierender Haufe , Senſen , Aexte , Hacken , den. In Rom betrug die Zahl der Droſchken ] die Droſchke kann heute kaum noch als

Gabeln blinkten auf im Sonnenlicht , wirre in der Zeit , als auch in den Hauptverkehrs⸗ eigentliches Transportmittel , ſondern mehr

Laute drangen herauf zu der einſamen Zu⸗ ſtraßen die Straßenbahnen jede freie Be⸗ als ein Luxus angeſehenwerden . Auf dieſe

ſchauerin. wegung der Fahrzeuge und Fußgänger be⸗ Weiſe könnte man ſie auch ohne drakoniſche

Ihre Züge wurden gramvoll . Ihr Auge hinderten , noch mehrere Tauſende ; während Maßnahmen aus den Hauptſtraßen , wo ſie

flog wie hilfeſuchend über das ſchmale Tal ſie ſich heute auf weniger als 500 vermindert den Autoverkehr ſtören , entfernen , weil ſie

zum Freiberger Schloß hinüber . hat , eine Anzahl , die für das heutige Bild in den belebteſten Tagesſtunden in den

Dort ſtanden bei den Mauerzinnen des der Ewigen Stadt , mit ihren breiten , moder⸗ Parks und Villenvierteln und in den Alleen

Turmes der Burgherr und ſein Erſtgebore⸗ nen Straßen , mit ihren Villenvierteln und am Tiberufer beſchäftigt wären .

ner . Des Alten ſilberweißer Bart ſchimmerte Parks , ſowie den nur wenig entfernten Ge⸗

genden , die für jeden archäologiſch Inter⸗ Um eine moderne Umgeſtaltung der alt⸗

herüber , obgleich der Schatten auf Turm ge 0 b giſch geſte er al

und Mauer lag .
eſſierten eine unwiderſtehliche Anziehungs⸗gewohnten Droſchke und Kutſche herbeizufüh⸗

Adam von Freiberg ſchützte mit Vorſicht

die Seinen , ob er auch ſah , daß der Zug un⸗ — tu der

* ten vorbeiging .
Mechaniſierung und Technik , daß die ſieht , ſeine Wagen aus dem Großſtadtverkehr

ausſchalten zu müſſen . Man denke hierbei
auch an die vielen , deren Lebensunterhalt
mit dem Fortbeſtehen oder dem vollſtändigen

hängt , an die Kutſcher und Stallburſchen , die

„
Sattler und Hufſchmiede .

Neben der Kutſche für den Perſonentrans⸗

port verringert ſich unaufhörlich auch die

Zahl der Wagen und Karren , die mit ſtarken

Bauernpferden oder Mauleſeln beſpannt ,

Einordnung in den ſich ſeit Wochen lautlos

abwickelnden Verkehr der Ewigen Stadt man⸗

cher Verbeſſerung . Das vorgeſpannte Grau⸗

tier iſt gar oft zu jung oder zu alt , um die

ſchwere Belaſtung der Karren aushalten zu

können . Auch die Kräfte des Tieres ſollen in

Rechnung gezogen werden . Ihre Ueberan⸗

ſpannung iſt ein Vorwurf und eine Gefahr
und ſoll ebenſowenig geduldet werden , wie

jener Mißton im ſozialen Leben einer Groß⸗
ſtadt , den man verſpürt , wenn man halb⸗
wüchſige Kinder vor einem ſchwerbeladenen

Handkarren ſieht . Es wäre manchmal not⸗

wendig , ſich in dieſen Fällen das Geſetz über

den Schutz der Kinderarbeit in Erinnerung

zu rufen und auch auf dieſem Gebiet zur An⸗
wendung zu bringen .

Em Funkbild aus Newyort . Es zeigt den in den Fluten des Eaſt River oerſintenden Kilſten⸗

dampfer „ Lexington “ . Glücklicherweiſe gelang es, den größten Teil der Fahrgäſte und der Be⸗
ſatzung zu retten , doch werden 15 Perſonen noch vermißt .

4

kraft beſitzen , ſehr gering iſt . Trotzdem be⸗ ren , iſt es allerdings notwendig , daß ſich der

dingt es der unaufhaltſame Fortſchritt der Eigentümer nicht beſtändig vor der Drohung

6
mit

dem FortbeſtehenDer Antergans der „Lerinston⸗ / e .

beſonders zur Beförderung von Baumaterial
dienen . Auch ſie bedürfen zur ſtörungsloſen

Nr . 5

roten Zorn ins Geſicht —ſie hatten geſchafft ,
geſchuftet und gefront — als Leibeigen , um

mäßig Brot und ſelten Bargeld , ſieben Jahre ,
bis die Kirche vollendet ſtand . Ihr rotes

Herzblut war ' s , das ihnen von dort ent⸗
gegenſchrie , aus der Ferne ſchon das Weh

um ihre geknechtete , kaum mehr verſtandene

Menſchenwürde .
Das Stift und die Kirche : dem Kloſter ! —

das blühende Land weit hinaus ! — dem

Kloſter ! die welligen , abgeernteten Hügel :

dem Kloſter ! — der langgezogene Wald

ringsum : dem Kloſter , als Eigentum !

Grimm kochte in hundert Kövpfen beim An⸗

blick all des fruchtbaren , reichen Geländes .

Nicht einer fragte , wer hat hier gerodet in

der Wildnis , wer hat geackert und den erſten

Kern geſtreut zu einer Zeit , da noch Wölfe

heulten und Wildſchweine in Horden die

Erde zerwühlten ? Aber jeder haderte in ſei⸗
nem bedrückten und zugleich habgierigen
Sinn : „ Wer erntet hier ? “

Und alle hatten die ſelbſtſüchtige Antwort :

„ Das Kloſter . “

Einer vielleicht nicht . Dieſer Eine blickte

mit wehmütiger Freude auf die gartenſchöne
Heimaterde und über ſeine Seele fiel ein

Bangen um den Frieden dieſer heiligen Tä⸗
ler . 5
haſtiger als je tappte der Haufe den Berg
hinab , dem ſichtbaren Ziele zu .

Der Säger von Goppertshofen ſtand ge⸗

rüſtet vor ſeiner Säge . Seine Hände rede⸗

ten ſchon von weitem mit wilden Gebärden

und verkündeten allerlei Neues .

Der Haufe ſtand und lauſchte ſeiner über⸗

haſteten Rede .

„ Droben wiſſen ſie ' s ſchon , aber kein Tor

geſperrt hat der Abt , von allen dreien keins ,

als ob ' s ihn gar nichts anginge — ſo ſtolz
tut er . “

„ Dem werden wir ' s zeigen “, murrten

die Bauern beleidigt , getroffen durch das

Vertrauen , das ihnen offenſtand . „ Der ſoll

uns fürchten lernen “ , und ſie ballten die

Fäuſte um ihre Werkzeuge .

„ Still , ſtill “, beruhigte der Mansfelder ,

— ihn doch ausreden , den Gopperts⸗
ofer ! “

„ Woher weiß er ' s , der Abt ? “ fragte einer
ungläubig dazwiſchen .

„ Vom Leutprieſter von Reinſtetten “ , ſchrie
ein anderer , „ der Verräter “ , grollte der Frei⸗

berger Säger wütend . „ Der Teufel hol

ihn . “ „ Kannſt ihn ſelber holen , Säger , dro⸗

ben ſitzt er noch “ , ſagte der Goppertshofer

boshaft und zeigte zum Kloſter . Alle lachten
ob des Witzes .

Fortſetzung folgt . )

gern .
Des Weibes Bruſt hob ſich in Lieb und

4 4 3 4

hatte er ihr doch zum Abſchied ge⸗ omt E E6 8 er

Was iſt ein Deutſch⸗Amerikaner 2

So einfach die Frage klingt , ſo ſchwer iſt
ſie zu beantworten , und man muß ſchon wie
der bekannte Prof . Dr . O. E. Leſſin g. bei⸗
den Völkern angehören , um einen gründ⸗

liche Beſcheid zu geben . „Vielleicht “, ſo

ſchreibt er im Januarheft von Velhagen &

Klaſings Monatsheften über das tragiſche

Mißverſteyhen hüben und drüben , „gibt es

gar keinen typiſchen Deutſch⸗Amerikaner .
Ohne Zweifel denken viele Deutſch⸗Ameri⸗
kaner unbefangen und fortſchrittlich genug ,

daß ſie mit dem Deutſchland , wie es der Na⸗

tionalſozialismus geſchaffen hat , ſelbſt fort⸗

ſchreiten können . Doch darüber darf man

ſich im Reiche keiner Täuſchung hingeben ,
daß die Zerſtreuung über den faſt unermeß⸗

lichen Raum des amerikaniſchen Feſtlands

ein geſchloſſenes Zuſammenſteben wohl⸗
wollender Deutſch - Amerikaner überhaupt
unmöglich macht . Wer und was ſind denn

die Deutſch⸗Amerikaner ? Will man es nicht

endlich klar erkennen und mit nüchterner

Ueberlegung die Folgerungen ziehen ? Vor

allem darf der Begriff der „ nationalen Min⸗
derheit “ nicht auf die Amerikaner deutſcher
Abſtammung bezogen werden . Seit dem

Jahre 1683 ſind Deutſche in großer Anzahl
teils gruppenweiſe , teils einzeln freiwillig

nach der Neuen Welt ausgewandert . Es gab

damals ja kein deutſches Vaterland . Es gab

nur Dutzende von Kleinſtaaten , deren Regie⸗

rungen zu entfliehen nicht weniger wün⸗

ſchenswert ſchien als die Möglichkeit , jenſeits
des Meeres ſich auf freien Grund Freiheit
und Selbſtändigkeit zu erringen . Ob ſie ihre

Mutterſprache in reiner oder verfälſchter
Form beibehielten oder nicht : die Ausgewan⸗

derten wurden ganz ſelbſtverſtändlich aus

dankbarer Geſinnung überzeugte Amerika⸗

ner . Hatten die Nachkommen der Anſiedler

irgendwelchen Grund , ſich nicht als Amerika⸗
ner zu fühlen ? Wie ungerecht , es ihnen zum

Vorwurf zu machen , daß ſchon die Kinder

der zweiten Generation vorwiegend engliſch
ſprachen ! Man überlege ſich einmal in

Deutſchland , was man von den eingewan⸗
derten Hugenotten erwartet hat oder von

längſt eingedeutſchten Polen . Sollten Trä⸗

ger franzöſiſcher oder polniſcher Namen wie

Courbière , Francois oder Poſadowſki etwa

nicht deutſche Volksgenoſſen ſein und zwar

mit allen Rechten , aber auck allen Pflichten

des germaniſchen Deutſchens ? “
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Deutsche Gedenlciaqe
für den 6. Januar 1935 :

1776 . Ferd . v. Schill in Wilmsdorf bei

Dresden geb . ( geſt . 1809 ) .

1822 . Heinrich Schliemann , dem u. a. die

Ausgrabung des alten Troja zu danken iſt ,

geboren .
1828 . Hermann Grimm in Kaſſel geboren

(geſt . 1897 ) .

Sonnenaufgang 8 . 19 Uhr , Sonnenunter⸗

gang 16 . 50 Uhr ; Mondaufgang 9 . 06 Uhr ,
Monduntergang 17 . 49 Uhr . Tageslänge
8 Stunden 31 Minuten .

Leitſpruch des Tages :
Wer ſein Volk liebt , beweiſt es einzig durch

die Opfer , die er für dies zu bringen bereit

iſt . Adolf Hitler .

' s geht los !
wer , wie , waspd ? Jawohl , ' s geht los : die

Karlsruher Faaſenacht nämlich ! Sie wird ,
wie wir hören , ſchon bald nach Mitte Januar zum
Leben erweckt ! Prinz Karneval , ein in der Landes⸗
hauptſtadt Mauern gern geſehener Gaſt , wird in
dieſem Jahre länger als ſonſt ſein Szepter ſchwin⸗
gen . In den rheiniſchen Städten hat man ihn ſchon
am 11. 11. ( November ) aus der Wiege gehoben , am
Silveſter marſchierten ſeine Trabanten bereits durch
Mannbeims Straßen . In Hürze wird nun der lu⸗
ſtige Schellenprinz in der Stadt am Rheine und am
Schwarzwald feſten Fuß faſſen .

Eine Reihe von koſtüm⸗ und Masken⸗
bälle ſind für den Monat Februar von verſchie⸗
denen Karlsruher Vereinen vorgeſehen . Der große
Feſthalleſaal iſt für die Samstage vergeben . Mit
einem ganz ſpritzigen und witzigen Programm wird
die Karlsruher Große Karnevals⸗
geſellſchaft ( Grokage ) auf den Plan treten .
Der Elferrat hat ſchon ſeine Arbeiten aufgenom⸗
wen und weiß bis beute mitzuteilen , daß am
Sonntag , den 17. Februar und am Sonn⸗
tag , den 5. März , vom frühen Nachmittag an ,
eine Damen⸗ und Fremdenſitzung in der Feſthalle
veranſtaltet werden , anſchließend mit Ball ab nach⸗
mittags 5 Uhr . Am Faſchingsdienstag ,
den 5. märz , wird die Grokage ihre getreuen
Narren und Närrinnen zu einem großen Maskenball
in die Feſthalle beordern . Nachdrücklichſt wird man
bei den diesjährigen Ddamen⸗ und Fremdenſitzungen
die Karlsruher Mundart , ' s Larlsruher
Hoch⸗ oder Brigantedeutſch entwickeln laſſen .

In Verbindung mit dem HKarlsruher Verkehrs⸗
vekein wird die Grokage am Faſtnachtdienstag Nach⸗
mittag einen Karnevalszug durch die
Stadt veranſtalten . Das Motto , unter dem dieſer
närriſche Fug ſtehen wird , umgibt zur Stunde noch
geheimnisvolles Dunkel .

Tagung der Diplomlandwirte
Vadens

Am 12. und 13. Januar findet in Karlsruhe im
Anſchluß an einen Schulungslehrgang der Lan⸗
desbauernſchaft eine Tagung des Reichsbundes

deutſcher Diplomlandwirte , 3 Baden,
katt . Dabei wird Reichsgeſchäftsführer des RDe ,
Po . Dr . Krämer⸗Berlin einen Vortrag über neue

eſtrebungen in der Berufsausbildung halten .
orausſichtlich wird auch der Landesbauernführer

Pg. Engler⸗Füßlin bei der Haupttagung am
Sonntag, 13. Januar , vormittags 11 Uhr , das
Wort ergreifen .

Vori EuschtachiusDintenmüller

Sehr gechrder Herr Redakdeer -

„Proſt Neujahr ! “ — Kürzer kammer ſich
26 gut ' s neu ' s Jahr “ eigentlich nimmeh wün⸗
ſche. Am beſchte gfallt m' r : „ Alles Gute zum
neuen Jahr ! “ Do iſch alles drinn , was m' r
wünſche kann . En Kolleg hat gmeint , ſoviel wie
an Neujohr däte ſich d' Kollege s ganz Johr net

——. vormache , indem daß ſo en guter Neu⸗
ahrswunſch doch net immer ehrlich ſei . Mancher

Beamter , wo im annere „alles Gute “ wünſcht ,
ät im Stille denke : Wann d' norr abſchiewe

Ftſch ! So ganz unrecht hat mei ' Kolleg net .
o- er m' ir „alles Gute “ gwunſche hat , hab ich
Säweg zu⸗em gſagt : Un' ich wünſch Ihne ' s
leich , waſt⸗Se mir gwunſche hennl !

Euff de' Neujahrskarte , wo m' r zugſchickt
zegt, ſteht meiſtens : „Glückliches neues Jahr ! “
er „ Viel Glück zum neuen Jahr ! “ Manche

eut mache ' s b ' ſonders gründlich un ' wünſche
eim : „ Alles Gute , beſonderes Glück , Geſundheit
und Zufriedenheit ! “ Des iſch awer unnödich ,

enn wer glücklich iſch , iſch a g ' ſund un ' z' friede ;
Wer g ſund iſch , iſch a glücklich un ' z' friede , un '
Wer 3' friede iſch , der iſch doch a glücklich un

Klund. Alſo entweder braucht m' r bloß glück⸗
ich ſein oder g ' ſund oder z ' friede Un ' doch

behn do d' Anſichte auſenanner !

EiFange mͤr alſo emol mit d' r G ' ſundheit an .
entlich ſollt m' r meine , daß alle die Leut , wo

Sonntag , den 6. Januar

Die hl . Drei Könige
Zu den volkstümlichſten , bekannteſten und bei

groß und klein beliebteſten Heiligen unſerer hl .
Kirche zählen unſtreitig die geheimnisvollen bl .
Drei Könige , oder wie die Hl. Schrift ſie nennt ,
„ Die Magier aus dem morgenland “ .
Kaſpar , melchior und Baltaſar . Seit Menſchen⸗
gedenken thronen ſie in allen deutſchen Winter⸗
ſtuben mit ihrer ſtolzen Zierat in der Weihnachts⸗

als „ ewigen Gottſuchern “ , ſehen . Der urdeutſche ,
feuſtiſche Drang iſt es , den wir in den 5 weiſen
erblicken . Glaubensmutig , boffnungsfroh , mit einem
den großen Gott minnenden Berzen wanderten ſie
allen Teufeln und Schwierigkeiten , zum Trotz der
ſengenden Sonneglut und des brennenden Wüſten⸗
ſandes nicht achtend , unbekümmert um das Läſter⸗
maul der alles beſſer Wiſſenden dem leuchtenden

„ Der Stern der Weiſen “ , die Wiedergabe eines Bildes aus der berühmten Bibel von Guſtav Dors .

krippe von arm und reich . Und nicht genug damit ,
ſpielen ſie im Brauchtum des Volkes eine ge⸗
wichtige Rolle . Sie wandern zu neuem Leben er⸗
weckt durch die verſchneiten Walddörfer , halten in
blaugefrorenen Fänden den Stern und ſingen Bettel⸗
verſe . Unter dem Namen Sternſinger ſind ſie uns
allbekannt . Vielerorts werden heute die Anfangs⸗
buchſtaben der hl. Drei Mönige der Jabreszahl
190 CrM ＋＋ B 35 über Türen und Toren an⸗
geſchrieben , wobei der Vater des Bauſes oder der
herbeigerufene Geiſtliche durch das Baus geht , alle
KRäume beräuchert und mit Weihwaſſer beſprengt ,
um die böſen Geiſter und ihren verderblichen Ein⸗
fluß vom Hauſe fernzuhalten .

Wie aber kommt es , daß dieſe Magier aus dem
Morgenlande dem deutſchen Gemüte ſo lieb
und vertraut wurdend Wir gehen kaum fehl , wenn
wir in dem auguſtiniſchen Wort : „ Unruhig iſt un⸗
ſer Berz , bis es rubet in Gott “ das gemeinſame
Dritte bei den Drei Königen und uns Deutſchen ,

net krank ſinn , g ' ſund ſinn . Des iſch awer net
wohr ! l Nämlich ' s gibt Menſche , die wo ſich
krank fiehle un ' ſogar krank werre kenne ,
weil⸗ſe net krank ſinn . Ich hab emol
en alter Kolleg ghat , en echter Bürokrat . Der
hat ſich allfort gärgert , wann ich zu⸗em g' ſagt
hab : Sie ſehn emol g ' ſund aus , Herr Sekretär !
C' ganz wiedichs G' ſicht hat⸗er als an mich hin
g' macht , als ob ich⸗en beleidigt hätt ! Ich
hab den Mann lang net begreife kennt , bis daß
ich emol ' s Gegedeil zu⸗em g' ſagt hab . „ Sinn⸗Se
denn krank ? “ , hab ich zu⸗em g' ſagt , „ Sie ſehn
garnet gut aus ! “ Nord hat⸗er e' freundlichs
G' ſicht g ' macht un ' hat g' ſagt : „ Kei “ Wunner ,
wann m' r ſoviel Arbeit hat ! “ — Jetz ' hab ich
den arme Menſch begriffe ! Wann ich als ſei '
gut ' s Ausſeh ' g' riehmt hab , hat⸗er ſcheint ' s
g' meint , ich wollt ſage , er dät net viel
ſchaffe ! Als ob m' r bom viele Schaffe abſolut
krank werre mießt ! ' S gibt doch a Leut , bei
denne wo' s Schaffe anſchlagt , ſonſch wäre jo bloß
die Faule g' ſund . Des hat awwer mei ' alter
Kolleg net eingſeh ' ; er hat mit aller Gwalt krank
ſein wolle , ſonſch wär ' s⸗em net wohl⸗ gweſt . Dem
hab ich als an Neujohr nadierlich bloß Glück
gwunſche , net a noch Gſundheit . — Annere
Menſche ſage , ſie bräuchte bloß G ' ſundheit ,
ſonſch nix . Die henn recht , denn „ Beſſer ein
geſunder Bauer als ein kranker Kaiſer “ heißt e'
alt ' s Sprichwort . Ohne Zweifel : Wer gſund

Sterne folgend gen Bethlehem , um dort den zu
finden und anzubeten , der das Leben ihres Lebens ,
die Wonne und Sehnſucht ihres Herzens war : Je⸗
ſus Chriſtus .

Sie ſind die Er ſtberufenen aus der Bei⸗
denwelt und im Unterſchied zu den Birten von
Bethlehem als den Vertretern des ſchlichten , innigen
Glaubens die erſten Gebildeten an der Urippe
des Weltenheilandes .

Als Seit wird ungefähr eine Jahresfriſt nach
Chriſti Geburt angenommen . Als Heimatland wird
nach der Legende Arabien und Saba bezeichnet . Sie
waren Magier , gehörten demnach der Prieſter⸗
kaſte an . Bohe Weisheit und große Frömmigkeit
werden als die hervorſtechendſten Tugenden all⸗
gemein hervorgehoben . Könige wurden ſie erſtmals
von Tertullian und dann ſtändig vom 6. Jahrhun⸗
dert an genannt wegen der Erfüllung von Iſaias
49, 7 und 60, 5 und 10 und von Pſalm 71,9 —11 .
Die Dreizahl der Weiſen findet ſich erſtmals bei

iſch , kann von Glück ſage . Manchmol kammer
awwer a Glück hawwe , wann m' r net ganz g ' ſund
iſch , ohne daß m' r arg krank iſch . Während d ' r
Schulzeit z. B. , awwer a beim Militär , iſch m' r
manchmol gar net unglücklich gweſt , wann m' r
im günſchtige Augeblick e' günſchtige Krankheit
g' hat hat . Alſo G' ſundheit un ' Glück un ' Krank⸗
heit un ' Unglück mieße net allfort beinanner ſein .
Mit annere Wort ' : „ Net g ' ſund ſein “ braucht net
immer „ krank ſein “ heiße ; deszweg hat ſeller
Militärarzt net ſo ganz unrecht g' hat , wo zu m' r
g' ſagt hat : „ Lieber Mann ! Krank und krank iſt
zweierlei ! “ Infolgedeſſen iſch awer a en Unner⸗
ſchied zwiſche g ' ſund un ' g' ſund . Ich wünſch
alſo zum neue Johr allene Leut die G' ſundheit ,
wo' ⸗ſe brauche kenne .

Zweitens : Das Glück ! Liewe Zeit , wann
ich ſoviel Glück hab un ' ſo glücklich bin im Johr
1935 , wie mir gwunſche worre iſch , nord iſch
m' rs ſchier angſcht devor ! Soviel kennt ich
garnet v' rtrage ; d' Hälft dät m' r lange . Wann
norr die Sach mit dem beriehmte Glück kein
Hooge hätt ! Awwer do kriegt m' r was gwunſche ,
un ' kei ' Menſch kann ei ' m ſage , was⸗es eigentlich
iſch . Seit Menſchegedenke v' rbreche ſich d ' Leut
ihre gſcheite Köpf iwwer die einzich Frag : Was
iſt Glück ? Jeder hat e' Antwort , awwer jeder
e' annere ! l Was beim ein ' de Glück iſch , iſch
beim annere Unglück . Un ' e' geiſtreiche Frau —
des gibt ' s nämlich , un ' ich glaab , s war a noch e'
Königin — die hat ſogar behaupt ' : Glück und
Unglück iſt eines ! Alſo do muß m' r vor⸗
ſichdich ſein , wann m' r jemand Glück wünſcht .
Ja , ja , mit⸗em Glück do hat ſich was ! Richard
Zoozmann ſagt ( in „ Glück und Unglück “
Strophe 4) :

Es läßt das Glück ſich nicht erbitten ,
Es wird verdient nicht noch erſtritten ,

Hausfrauen !
Wie in den vorherigen Monalen beginnt in

den nächſten Tagen die monalliche Pfund ⸗
Spende - Sammlung für Januar . Gerade
die Pfundſammlung hat ſchon große Not lindern
helfen . die deulſche Hausfrau kennt die
Not ihrer ärmeren Schweſter , darum wird ſie
auch dieſen Monat , wenn die Polizei - und Caut⸗

vorbeikommen , ihre Pfundſpende
richten .

CC²ĩ²e . .

Orignes , wohl im Anſchluß an die Dreizahl der
Gaben . Seit alters galten die Magier als die Ver⸗
treter der drei großen Menſchenraſſen , der Semiten ,
der Chamiten und Japhetiten , auch der drei Welt⸗
teile und der drei Lebensalter .

In der chriſtlichen Kunſt viel und oft dar⸗
geſtellt , gehört die Anbetung der Drei Könige zu
den beliebteſten Motiven . Das vollendeſte deutſche
Dreikönigsbild iſt das von Dürer 1509 , heute in den
Uffizien in Florenz und das des ſogen . Meßkircher
Meiſters ( Jerg Siegler 1495 —15590 ) in der Mar⸗
tinskirche in Meßkirch .

In unſeren Tagen aber iſt die Dreikönigsver⸗
ehrung „ Teilnahme an der Wallfahrt der Magier ,
iſt Mitopfern alles deſſen was uns lieb und teuer
iſt , iſt Niederſinken vor dem Geheimnis des Gött⸗
lichen , das uns umgibt . “ ch.

Polizeiliche Schließung
einer Metzgerei

Der Polizeibericht meldet : Bei der polizeilichen
Nachſchau in einer Metzgerei in der Wilhelm⸗
ſtraße hier wurden in der Wurſtküche , Kühl⸗
halle und in der Verkaufsſtelle größere Mengen
vollkommen verdorbener Fleiſch⸗ und
Wurſtwaren , die zum Verkauf und zur wei⸗
teren Verarbeitung beſtimmt waren , vorgefunden .
Der Metzgereibetrieb war bei früheren Kontrollen
ſchon ſchmutzig angetroffen worden . Auch war

egen den Inhaber wegen Uebertretung der
chlachthof⸗ und Fleiſchbeſchauordnung mehrfach

polizeiliches Vorgehen nötig geworden .
Der Metzgereibetrieb wurde nunmehr wegen

Unzuverläſſigkeit des Inhabers polizeilich
geſchloſſen . Dem Metzgermeiſter und deſſen
Ehefrau wurde der Handel mit Gegenſtänden des
täglichen Bedarfs unterſagt .

Heftige Erdbeben regiſtriert
Die Seismographen des Naturwiſſenſchaftlichen

Vereins im Geodätiſchen Inſtitut der Techn . Hoch⸗
ſchule verzeichneten am 4. Januar 1935 zwei heſ⸗
tige Erdbeben . Der Einſatz des erſten Vebens
erfolgte um 15 . 45 . 19 Uhr MEzZ , das zweite um
17 . 24 . 00 Uhr MEZ . Der Herd der beiden Erd⸗
beben befindet ſich in einer Entfernung von etwa
1700 Kilometer .

Die Schreibmaſchine für alle
Dem Beiſpiele anderer Großſtädte folgend , hat

nun auch Karlsruhe ſeine „ Schreibmaſchine
für alle “ erhalten . Dieſelbe wurde im Paket⸗
ſchalterraum der Hauptpoſt ( Eingang Grena⸗
dierdenkmal ) aufgeſtellt und iſt während den üb⸗
lichen Schalterſtunden für jedermann zugänglich .
Gegen Einwurf eines 10⸗Pfennig⸗
Stückes ermöglicht es der Automat , einen
Normal - ⸗Brief ( 1000 Anſchläge zu ſchreiben . Es ſei
daher betont , daß bei dieſer Neueinrichtung prak⸗
tiſcherweiſe nicht die Zeit , ſondern die Lei⸗
ſtung bezahlt wird . Für weitere 10 Pfennig er⸗
hält der Kunde an der eingebauten Briefpapier⸗
ſtelle ein Schreibblatt , Kohleblatt , Durchſchlagblatt
und Umſchlag verabreicht . Es iſt zu wünſchen
daß ſich der „ Urania⸗Automat “ auch in Karlsruhe
bald einführen wird , wodurch dem Wunſch weiter
Kreiſe Rechnung getragen iſt .

— — — — — — — —
Läßt ſich erjagen nicht noch binden ,
Glück muß man haben oder finden .

Manche Menſche behaupte , daß Dummheit un '
Glück meiſtens beinanner ſeie oder ſich gege⸗
ſeidich finde däte . Mir Karlsruher drigge uns
poetiſcher aus un ' ſage : S Glück iſch e' Rind⸗
vieh un ' ſucht Seinesgleiche . Zoozmann ,
wo zweifellos in dem Sinn „unglücklich “ gweſt
iſch , iſch ſcheint ' s d' r gleiche Anſicht gweſt , denn
in d' r 5. Stroph hat⸗er gedichtet :

Es huſcht das Glück von Tür zu Tür ,
Klopft zaghaft an : — wer öffnet mir ?
Der Frohe lärmt im frohen Kreis
Und bört nicht , wie es klopft ſo leis .
Der Trübe ſeufzt : „ Ich laß nicht ein ,
Nur neue Trübſal wird es ſein “.
Der Reiche wähnt , es pocht die Not ,
Der Kranke bangt , es ſei der Tod .
Schon will das Glück enteilen ſacht ,
Denn nirgends wird ihm aufgemacht .
Der Dümmſte öffnet juſt die Tür —
Da lacht das Glück : „ Ich bleib bei dir ! “

Im iwwriche hats kei “ Dichter gewwe , wo net e'
Versle iwwer ' s Glück gmacht hat . D' r Goethe
hat z. B. gmeint :

Willſt du immer weiter ſchweifen ?
Sie ' , das Gute liegt ſo nah .
Lerne nur das Glück ergreifen ,
Denn das Glück iſt immer dal

Scho ' recht , awwer ſenkrecht doch net ! Denn do
gibt ' s en Spruch , wo heißt : Das Glück iſt wetter⸗
wendiſch und rund wie ein Balll Do liegt
alſo d' r Haas im Pfeffer : ' S Glück iſch en
Balle , wo ei ' m d ' rvonhopft , wann m' rn
hewe will . Manche ſogar , die „ treten ihr
Glück mit Füßen “ , d. h. alſo ſie ſpiele gwi⸗
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ßermaße Fußball mit ihrem Glücksballe .
— Oft iſch a im ein ' de ſei ' Glück im annere ſei '
Unglück . Mei ' Fraa hat z. B. emol de' Hackklotz
umgſchmiſſe . „ Do haſch awwer Glück ghat , daß⸗er
d' r net uff de' Fuß gſchtärzt iſch “, hat d ' Oma
leicheblaß zu ' re gſagt . Debei iſch mir , weil ich
aus Nächſtelieb hingrennt bin , d' r ganz Klotz uff
de groß Fußzeh gſchtärzt , daß ich dPoſaune
vom letſchte Gricht gheert hab . Un ' ſo was heißt
m' r Glück ! Wie hat ſelle Fraa gſagt ? „ Glück und
Unglück iſt eines ! “ — Un do ſoll m' r noch Glück
wünſche zum Neujohr ? Vielleicht hat awwer ſel⸗
ler Spruch recht , wo ich letſcht ' irgendwo g' leſe
hab : Glücklich nur der , der ſich für glücklich hält !
Kurzum : Glücklich iſch ſeller , wo z' friede iſchl

Alſo drittens : Zufriedenheitl Des iſch
awwer a widder ſo e' Kabiddel . Was un wie⸗
viel braucht d' r Menſch , damit daß⸗er z' friede
iſch ?? D' r ein ' d iſch mit wenich z ' friede , d' r
anner braucht mehnder , d' r dritt iſch ſcho '
8' friede , wann⸗er nix hat un ' d' r viert iſch
mit gar nix z ' friedel Do iſch halt ſchwer
z' helfe , un ' do kammer ſeine liewe Mitmenſche
wünſche un ' gewwe , was m' r will , nord ſinn⸗ſe
doch net z' friede . So iſch m' rs diesmol mit mei⸗
nere Elvira gange . Wochelang vorher hat⸗ſe m' r
vorgjammert , ſie hätt kein gſcheite Strumpf meh '

— Anziege . Alſo hab ich⸗ere uff Weihnachte en
cheener Strumpf kaaft . Un ' was war nord ?

Gſcholte hatſe ! „ Mit ei ' m Strumpf kennt⸗ſe
doch nix anfange “ , hatſe gſagt ſagt⸗ſe . Daß mei '
Fraa ſo anſpruchsvoll iſch , hätt ich net gedenkt .
Debei hab ich⸗ere doch gſagt , daß ich⸗ere d' r
anner Strumpf nächſchte Weih⸗
nachte kaaf . „ Hättſch m' r liewer gar nix kaaft “ ,
hatſe gſagt . Mei ' Fraa iſch alſo mit gar nix
z' riede . — Annerſcht als wie mit de' „ materielle
Güter “ iſch ' s mit d' r Tugend un ' mit die Leiſch⸗
tunge von die Menſche . Mit ſich ſelwer ſinn
die meiſchte Leut z ' friede , bloß net mit die

annere . S gibt komiſche Käuzlen uff d' r Welt !
Des iſch halt die Gſchicht mit die Splitter un '
Balke ; deszweg „balke “ ⸗ſe ſich ſo rum mitnanner .
Manche kehre ſtändich vor d' r annere ihre Haus⸗
tür , henn debei vor d' r eigene ganze Dreckhäufe
ligge — ſinn awwer arg z' fviede mit ſich ſelwer
un ' ſinn glücklich , daßt⸗ſe net ſo ſinn „ wie die
annere ! “ Un ' do ſoll m' r de ' Leut uff Neujohr
noch „ Zufriedenheit “ wünſche ! — Mit die
Leiſchtunge iſch ' s a ſo e' Sach . Do fangt ' s
Elend ſcho in d' r Schul an ! Wann mö' r do als

mit ſich ſelwer z' friede gweſt iſch , hat m' r nord
im Zeugnis de ' Dank defor kriegt . Meine ' arme '
Kinner geht ' s jetz ' a net annerſcht . Unſer Karle

hat ſich elend uffg vegt , daß ich mit ſei ' m Zeug⸗
nis net z' friede bin . „ Vadder “ , hat⸗er gſagt
ſagt⸗er , „' s letſchtmol hab ich vier Fünfer ghat ,
diesmol bloß noch drei ! “ Alſo er ſelwer iſch uff
alle Fäll z' friede . Ich hab⸗em in ſei ' Poeſie⸗
album neigſchriewe :

„ Am Ende deiner Bahn iſt gut Zufriedenheit ;
Doch wer am Anfang iſt zufrieden , kommt nicht

weit “ .
Fr . Rückert . )

So iſch ' s! M' r därf mit ſich ſelwer net ſo ſchnell
3. friede ſein . — Mei ' Fraa hat in dere Be⸗
ziehung ae ' kleine Schwäche . Sie hat ſich z. B.
elend gmopſft , daß ich net glei ' mit ihrem Wei h⸗

nachtsſtolle zfriede gweſt bin , wo⸗s ' en ſer⸗
viert hat . Debei hätt⸗er trotz - em gſunde Ausſeh '

rad ſo gut a daigich ſein kennt ! Mir iſch
chon⸗emol ' s Meſſer abbroche . „ Liewe Fraa “ ,

hab ich gſagt , „ ob m' r mit dei ' m Stolle zfriede
ſein kann oder net , des kammer erſcht drei Da
ach⸗em Eſſe ſage . “ D' r Rückert hat doch

g' ſagt , erſcht „ am Ende ſeiner Bahn “ ſoll m' r

— ſein . — So iſch ' s mit d' r „ Zufriedenheit “ .
ünſche ' kammer⸗ſe jedem , awwer norr un⸗

ner Vorbehalt !
Alſo wünſch ich a Ihne , Herr Redaldeer ;

„ G' ſundheit , Glück un ' Zufrieden⸗
heit ! “ — Uff alle Fäll awwer : Alles Gute ,
un ' b ' ſonders aufrichdich alles des , waſt⸗Se
mir a wünſchel

Proſt Neujohrl

Enſchtarhr2n Dleenerüller

Briefpoſten für die Kreuzer

„ Emden “ und „ Karlsruhe “
Aus Berlin wird amtlich gemeldet : Briefpoſten

für die Kreuzer „ Emden “ und „ Karls⸗
ruhe “ werden im Januar und Anfang Februar
an folgenden Tagen vom Marinepoſtbüro , Ber⸗
lin C 2, abgeſandt :

1. an den Kreuzer „ Emden “ am 14. und 15.

Januar nach Mombaſa ( Britiſch Oſtafrika ) , am
16. Januar nach Port Victoria ( Seychellen ) , am
29. , 80. Januar , ferner am 4. , 5. , 7. und 8

Februar nach Trincomalee ( Ceylon ) ,
2. an den Kreuzer „ Karlsruhe “ am 3. , 4. ,

7. , 8. , 9. und 10. Januar nach Callao ( Peru ) , am
14. , 15. , 17. , 18. , 21. , 22. , 23. und 24. Januar
nach Buenaventura ( Kolumbien ) .

Sonntag , den 6. Januar 1935

„ Peer Gynt als Filmverſuch
Aeberfüllte Häuſer im Gloria und Pali - Der blonde Hans perſönlich

X Nun bat auch Karlsruhe das Doppel⸗
Ereignis der Premiere eines vielbeachteten
Filmes wie der perſönlichen Anweſenheit Hans
Albers hinter ſich . Am geſtrigen Samstag
ſtauten ſich die Menſchen vor den Gloria⸗ und

Palaſtlichtſpielen , um an dieſem Geſchehen aus

möglichſter Nähe teilzunehmen und die Polizei
hatte alle Hände voll zu tun , um den Straßen⸗
verkehr einigermaßen durchzuhalten . So ange⸗
nehm auch Hans Albers als Beigabe war , am
meiſten war man doch auf den Film vom Peer
Gynt geſpannt , der ein talentierter Verſuch ſein
ſollte , in Neuland vorzuſtoßen .

Mit zwei Tatſachen hat man ſich abzufin⸗
den , ehe man verſuchen kann , dem Film ſo ge⸗
recht zu werden , wie es ihm zukommt . Einmal

muß man ſich klar ſein , daß man nicht erwarten

durfte , im Peer Gynt des Tonfilms den Peer
Gynt aus Ibſens dramatiſcher Dichtung wie⸗

derzufinden ; der Tonfilm hat nicht nur das Recht ,
ſondern es iſt ſeine Aufgabe , einen Stoff nach

erſten Teil der wilde , ungezähmte Naturburſche ,
der Träumer und Tagedieb , der lügt aus Ueber⸗

ſchwang der Phantaſie . Der Wunſch nach Macht
und Geld iſt nur ein abenteuerlicher Traum wie
viele andere . In dieſem Teil gelingen der Regie
Fritz Wendhauſens prachtvolle Szenen , die
—filmiſch mit prachtvollem Schwung und hin⸗
reißender Kraft geſtaltet — wiederum Zeugnis
geben vom ſtarken , ernſt und zielbewußt ringen⸗
den Formwillen des Künſtlers . Das Baumfällen ,
die Stromfahrt auf den Flößen , die tolle Talfahrt
mit den kreiſchenden Bauernmädeln , der Tanz auf
der Verlobungsfeier , der Raub der Braut , das iſt
die Verbindung menſchlicher Urkraft mit der Ur⸗

kraft der Natur . Groß iſt die Sterbeſzene . Für
die Enttäuſchung , daß gerade ſie abſolut unfilmiſch
geſtaltet wurde , entſchädigt uns die Kraft , mit
der hier das Wort des Dichters plötzlich die Bild⸗

wirkung durchbricht . Die Geſtalt dieſer Mutter ,
eine Miſchung aus Phantaſie , blinder Mutterliebe ,
Derbheit , Humor und Alkohol , iſt das einzige Ele⸗

Willkommgrußg !
Stacitgemeinde Karlsruhe und Kreisleitung der N . S . D .A. P.
Kreis Karlsruhe entbieten allen Teilnehmern

der Führertagung
die am 6 . Jenueir hier

der badischen H- I .
steittfincdlet , herzlichen - Willkomm -

gruss , mit den Wünschen för erfolgreichen Verlauf der

Tagung .

KARLSRUHE , den 3 . Januer 1933 .

gez . JIädger
Oberbürgermeister

Hell Hitlerl

gez . Wor eh

Kreisleiter

ſeiner eigenen Geſetzmäßigkeit zu geſtalten . Je

ſtärker und lebendiger aber das Erlebnis
einer dramatiſchen Dichtung in uns nachlebt , um

ſo ſchwerer wird es uns immer wieder ſein , ſich
mit dieſer Tatſache abzufinden .

Noch ſchwieriger iſt der zweite Punkt . Man

verſetzte die Handlung in die Gegenwart .
Das läßt ſich rechtfertigen . Aber man verſetzte ſie
auch in eine naturaliſtiſche , ſachlich⸗
nüchterne Wirklichkeit , indem man das

ganze norwegiſche Zauberreich mit ſeinen Trollen ,

Hexen , Zwergen , Kobolden , mit ſeinem über⸗ und

unterweltlichen Myſtizismus , ſeiner tiefſinnigen
Symbolik , „ wegließ “ . Und man fragt ſich — und

hier mit Recht — warum : Hier iſt ein . Stoff ,
der — ganz Myſtik , Phantaſtik , Aluſion — ein

Urthema aller Filmkunſt iſt ; der unbegrenzte
Möglichkeiten bietet für die ihr eigene
Fähigkeit , irreale , nur in der Phantaſie mögliche
Vorgänge und Erſcheinungen zu verdeutlichen und

ſchaubar werden zu laſſen ! Hier wäre eine Ge⸗

legenheit geweſen , aus deutſcher Seele und

Hintergründigkeit , aus deutſcher Myſtik
und Phantaſtik heraus , einen urdeutſchen
Film zu ſchaffen , der die Reihe der Spitzen⸗
leiſtungen des deutſchen Stummfilms ( Golem ,
Student von Prag , Kabinett des Dr . Caligari ,
Geheimniſſe einer Seele ) hätte fortſetzen können .
Aber es fehlte wohl an der dichteriſchen Kraft für
die Meiſterung eines ſolchen Stoffes ; und die
Initiative zu dieſem Film gab ja auch nicht der

Wunſch , Ibſens Peer Gynt filmiſch nachzudichten ,
ſondern der Wunſch , für Hans Albers eine

große Rolle zu ſchaffen . —

Wie Ibſens Dichtung teilt ſich auch der Film
dem Inhalt nach in drei Teile : Peers Jugendjahre
in der norwegiſchen Heimat ; Peer im reifen
Mannesalter als amerikaniſcher Kröſus und Kai⸗

ſer von Afrika ; der verarmte und verelendete

Heimkehrer . Wie in der Dichtung harmonieren
Anfang und Schluß , während der Mittelteil iſo⸗
liert für ſich ſteht . Die Autoren Richard
Billinger , Fritz Rech⸗Malleczewen ,
Joſef Stolzing⸗Czerny verzichteten nicht
nur auf das Trollenreich und die damit verknüpfte
Symbolik ; ſondern auch auf den ganzen unge⸗
heuren pfychologiſchen Inhalt und Ideenreichtum
der Ibſenſchen Dichtung . Ihr Peer Gynt iſt im

ment im Film , in dem wir eine Erklärung
für Charakter und Weſen Peer Gonts finden .
Dramaturgiſch nicht überzeugend iſt hingegen ſein
Aufſtieg zum Geſellſchafts⸗ und Weltmann , die

Wandlung zum Egoiſten , der nicht mehr als

Phantaſterei , ſondern bewußt , aus Gewinnſucht
und Machtgier , lügt . In ſeinen loſe aneinander⸗

gereihten Szenen iſt dieſer Mitteilteil — ganz
durchſchnittlicher Geſellſchaftsfilm — noch abſoluter
als der erſte auf rein filmiſche Effekte
geſtellt , die in Einzelheiten gleichfalls Groß⸗

artiges bieten . Aber Menſchen⸗ und Schickſal⸗
geſtaltung wird nicht gegeben .

Die Heimkehr nähert ſich wieder dem erſten
Teil . Eine ＋ Glanzleiſtung der Schiffs⸗
untergang ; ſtark und überzeugend das Sich⸗

Wiederfinden Peer Gynts , das Zurückfinden zur
Heimaterde , zum Vaterland . Das Wieder⸗

ſehen mit Solvejg allerdings iſt nur ein ſchwacher
Erſatz für den Rechtsſtreit um die Seele , mit dem

Jbfens Schlußſzene zu einer der genialſten Szenen
in der germaniſchen Dichtung wird . Neben der
in vielen filmiſchen Einzelheiten großartigen
Leiſtung Fritz Wendhauſens und ſeines
techniſchen Stabes iſt es Hans Albers , der den

Film und ſeinen Erfolg trägt . Tatſächlich hat er

hier „ ſeine “ Rolle gefunden, die ihm Gelegenheit
gibt , zu beſtätigen , was er mehrfach bereits auf
der Bühne beweiſen konnte ; daß er mehr iſt als

„ der Sieger “ . Ueberzeugend als Naturburſche
wie in jeder Maske des Geſellſchaftsmenſchen ,
meiſtert er jede Situation mit genialer Sicherheit
und Selbſtverſtändlichkeit , diſzipliniert wie ſelten
zuvor . Die ſtärkſte Leiſtung neben ihm Lucie

Höflich , mit der Großartigkeit ihrer Geſten und
der Kraft ihrer Perſönlichkeit faſt den Rahmen
der Leinwand ſprengend . Blaß dagegen , obwohl
überzeugend im Ausdruck , die Solvejg der

Marialuiſe Claudius . Olga Tſche⸗
chowa liebenswürdig⸗feſſelnd wie immer ;

Lizzi Waldmüller nicht ganz ihrer Auf⸗
gabe als Tänzerin Tatjane — Zehra
Achmed bezaubernd in Erſcheinung und Tanz :
Otto Wernicke , Friedrich Kayßler ,
Fritz Odemar , Ellen Frank —jeder ver⸗
dient ein Lob : und , nicht zu vergeſſen , Dr . Gui⸗

ſeppe Becce , der bei der Bearbeitung von

Griegs Muſik ſein Quellenmaterial ſtärker zur
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Geltung kommen ließ als die Autoren das ihrige .
— Obwohl es nicht ganz gelang , den Stoff zu
meiſtern , entſtand doch ein Film , der durch die

Größe dieſes Stoffes und ſeine in Einzelheiten
hervorragende Geſtaltung hohe Anerken⸗

nung verdient .

Am Schluſſe brach — was ſonſt in Karlsruhe
ganz ungewohnt iſt — ſpontaner Beifall los , der

ſich zu jubelndem Applaus verſtärkte , als Hans
Albers ſelbſt vor die Rampe trat , elegant und
nett , genau wie im Film . Er war , wieer ſelbſt
betonte , überraſcht von dem Empfang , den ihm

Karlsruhe , ſonſt im Norden als kühle , ruhige
Stadt bekannt , bereitete . In herzlichem Plau⸗
derton wußte er bald die Brücke zu ſchlagen , er
ſprach von ſeiner Arbeit , lehnte den Titel „ Film⸗
ſtar “ entſchieden ab , und verſprach dem begeiſter⸗
ten Publikum , ſich demnächſt auch einmal in

Karlsruhe mit einem Gaſtſpiel auf der Bühne
des Staatstheaters vorzuſtellen .

Kurze tadtnachrichten
Xx Hohes Alter . Am vergangenen 8. Januar

konnte Frau Oberreallehrerswitwe Hüttner ,
hier , Eiſenlohrſtr . 49 wohnhaft , die Feier ihres
70. Geburtstages begehen . Wir gratulieren der

Jubilarin , die ſchon 48 Jahre treue Bezieherin
unſerer Zeitung iſt , noch nachträglich herzlich zu
ihrem ſchönen Feſt und wünſchen ihr einen wei⸗
teren , ſonnigen Lebensabend !

( ) Konſulariſche Vertretung Benezuelas . Herr
Alfredo Olavarria iſt zum Generalkonſul von
Venezuela in Hamburg ernannt und ſeitens des
Reichs zur Ausübung konſulariſcher Amtshand⸗
lungen zugelaſſen worden . Sein Amtsbereich um⸗

faßt das ganze Deutſche Reich .

( : ) Miſſa⸗Chor des Badiſchen Staatstheaters .
Die Generaldirektion des Badiſchen Staats⸗
theaters teilt mit , daß nach der Weihnachts⸗ und
Neujahrspauſe die Proben für den Sonder⸗Chor
zur Aufführung von Beethovens „ Miſſa ſolem⸗
nis “ am Mittwoch , den 9. Januar 1935 wieder⸗

beginnen . Und zwar finden die Proben für Alt

4 Uhr ) und für Baß ( 20 . 30 Uhr ) im Chor⸗
aal des Staatstheaters ſtatt . Die Proben für

Sopran ( 20 Uhr ) und Tenor ( 21 Uhr ) finden in
der Aula des Bismarck⸗Gymnaſiums in der Bis⸗
marckſtraße ſtatt .

(1) Katholiſcher Männerverein der Oſtſtadt . Am
Donnerstag , den 10. Januar 1935 , abends 8. 30
Uhr findet in der Krone , Georg⸗Friedrich⸗Straße ,
eine Verſammlung mit Vortrag „ Mann und
Frau in der Zeitenwende “ , Redner H. H. Kaplan
Graf ſtatt . Wir laden unſere Mitglieder mit
Angehörigen , ſowie alle Pfarrangehörigen herz⸗
lichſt ein .

(: ) Badiſches Staatstheater . Heute , Sonntag , 14. 30 Uhr,
findet eine Wiederholung des mit ſo großem Beifall bei
Jung und Alt aufgenommenen Weihnachtsmärchens „Pe⸗
terchens Mondfahrt “ von Gerdt von Baſſewitz mit der
Muſik von Clemens Schmalſtich ſtatt . Abends , 18. 30 Uhr,
dirigiert Profeſſor Hermann Abendroth , Leipzig , als Gaſt
Ludwig van Beethovens Oper „Fidelio “. Die Leonore
ſingt in dieſer Aufführung Fine Reich⸗Dörich. Montag ,
den 7. Jan . 1935, wird für die NS⸗Kulturgemeinde
Schillers „ Don Carlos ““ in der Inſzenierung von Dr.
Thur Himmighoffen wiederbolt .

(: ) Das Munzſche Konſervatorium , das ſeinen Unter⸗
richt Montag , 7. Januar , wieder beginnt . richtet ab
15. Januar einen halbjährigen Vorbereitungskurſus ein
für Muſiker , welche die Aufnahmeprüfung in die Reichs⸗
muſiklammer machen wollen . Derſelbe erſtreckt ſich auf
Theorie , Muſikgeſchichte , Treffübungen und Diktat .

Karlsruher Standesbuchauszüge
1. Januar : Brigitte Oberle geb . Höß , Ehe⸗

frau von Hermann Oberle , Bahnarbeiter , 51 J .
— 4. Januar : Wilhelm Guhl , Korrektor , Ehe⸗
mann , 60 J. Hermann Brehm , Gaſtwirt , Ehe⸗
mann , 40 J. Friedrich Ankener , Kaufmann ,
Ehemann , 58 J . Gerhard Weber , Vater : Her⸗
mann Weber , Poſtrat , 1 Monat 18 Tage .

Tages⸗Anzeiger
für Sonntag , den 6. Januar

Staatstheater : 14 . 30 —16 . 30 Uhr : Peterchens
Mondfahrt . 18 . 30 —21 Uhr : Fidelio .

Gloria⸗Palaſt : Peer Gynt .

Palaſt⸗Lichtſpiele : Peer Gynt .

Reſidenz⸗Lichtſpiele : Die engliſche Heirat .

Hotel Germania : Tanz⸗Tee und Tanz⸗Abend .

Kolpinghaus : Tanzveranſtaltung .

Sportplatz BfB . Mühlburg : 1456 Uhr : 1. 8§C.
Pforzheim — VfB . Mühlburg .

ie 8 Lemmstrauße 3

Deimenstoffe i

Meintelsteffe Marenge , Shetland
in großber Auswehl

Wousche und Aussteuerertikel

- Braunagel

Frl . , 27 J. , katb. ,
erfahr . in all . Zwei⸗
gen d. Hausb . , ſo⸗
wie im Nähen. , w.
ſich, da es an paſſ .
Gelegenh . fehlt , m.
brav . , kath. , mittl .
od. unt . Beamt . zu

verheiraten
Vorh . gute Ausſt .
u. 8000 RM. Verm.
Ernſtg . Zuſchr . mit
Bild , d. w. zurückg. ,
u. 392 an d. Geſch.

Wwr. in Freiburg ,
mit ſchön. Anwef. ,

Wolle uncl Seicle

Friedrich

Aelt. Mädch . ſucht ff 1 lieb. , nett . u. beſch. ,
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einm - Aeltere , zuverläſſ . — ——— einſam S61eegegen orögt . 50 J., geſ., häusl . , Ev. Einh. 9. einigemädchen e

Angeb . unt . 310 an —. Akutz mit tauſend RM. erw.
ehrlich , pünktl . arb. , ucht Stelle in die Geſchäftsſtelle .
nicht unter 22 Jah . , frauenl . , gt. Haus⸗
bei guter Behandl . , halt od. Heim zum
per fofort oder 15. ſof. Eintritt . Bevor⸗
Jan . , in Geſchäfts⸗ zugt Bodenſee —
dausbalt , Dauerſtel⸗ Schwarzwaldgegend . 26

Nann

zuſtellen Sonntags Angeb . u. 442 an Art . Lohn n. Ueber
11 —4 Uhr Körner⸗ die Geſchäftsſtelle . einkunft . Offert . u.

432 an die Geſch.t. 8, T
.

Ebrl . , fleiß . , ig. paſſ . Alters zwecks Anonvm oder Ver⸗

J. alt , ſucht Ar⸗ kennenzul . Ernſtg . bild , evtl. mit Ver⸗
lung , geſucht . Vor⸗ Gute Zeugn , porb . deit , gleich welcher Zuſchrift. u. 312 an bältniſſen , unt . 394

ohne Anh. , wünſcht

etwas Vermög. , w. Herzensguter Cha⸗
Herrn ( Beamten ) rakter Hauptſache .

mittlung zwecklos.Heiret Offerten mit Licht⸗

die Geſchäftsſtelle . an die Geſchäftsſt .

Ein empfehlenswertes , billiges Buch

für die kath . Familie :

Kitter von Lama :

Ddie Jeligen und heiligen
des hl. Jahres 1933 - 1934

in kurzen Lebensbildern dargeſtellt . Preis 75 Pfennig .

Erhältlich in jeder Buchhandlung oder direkt beim Verlag

Badenia in Karlsruhe
Akt . ⸗Geſ . für Verlag und Druckerei

Werbi
für Celegenneltskaut!

unſere
NMantelZeitung !

dicher ] [ Stoffe
140 cm breit , in viel . Farben
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295 3. 95
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daß sich ein Buch
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Stutze keine Originalzeng ſawecks bald8ltebſam . Hekk. in Pfarrhaus , wo niſſe , ſondern in
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allen Fällen nur bekanntzuw . Nur Sicherheit iſt gebot.
Zeugnis⸗Abſchriften ernſtg . Zuſchr . mit in ſpät . Vermögen .

kann ſich mit einig . ihr Gelegenh . gebot.
tauſend Mark tätigſiſt , das Kochen zu
beteiligen . Angebote eriernen . Ang. unt . beilegen !
unt. 161 en die G. 486 an die Geſch .

lb. , treuen Mädchen Familienvater
4 - 500 Mork

leihen zu 5 % Zins .

Bild unter 424 an Angeb . u. 466 an
die Gecchöftsſtele . [die Geſchäftsſtelle .

unſere Inſerenken ! 4
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Sonntag , den 6. Januar 1935

Ausschineiden und aufbewahren /

Das neue VorfahrtsrechtKarlsruhe
Geänderte Verkehrsbeſtimmungen - Wer hat Vorfahrtsrecht ? - Hauptverkehrsſtraßen und ihre Kennzeichen

Ab 1. Januar 1935 tritt der §S 27 Abſ . 1 der
Reichsſtraßenverkehrsordnung vom 28. Mai 1934
in Kraft , der folgende Regelung vorſieht :

„ An Kreuzungen und Einmündungen von

Straßen iſt bevorrechtigt , wer von rechts

kommt ; jedoch haben Kraftfahrzeuge und

durch Maſchinenkraft angetriebene Schienen⸗

fahrzeuge die Vorfahrt vor anderen Ver⸗

kehrsteilnehmern ; dieſe Regeln gelten nicht ,
wenn durch amtliche Verkehrszeichen eine

andere Regelung getroffen wird . “

Hierauf gelten folgende

Grundſätze :
1. Das Borfahrtsrecht hat der Fahrzeugführer ,

der von rechts kommt .

Wenn jedoch der von rechts kommende Fahr⸗
zeugführer erſt in dem Augenblick an der Kreu⸗
zung eintrifft , in welchem ein anderer etwas
langſamer ſich bewegender Verkehrsteilnehmer ſich
ſchon in der Kreuzung befindet und zur Ge⸗
währung der Vorfahrt an den von rechts
Kommenden im Bereich der Kreuzung
halten müßte , ſo hat der von rechts Kommende
kein Vorfahrtsrecht , ſondern muß vielmehr dem
ſchon in der Kreuzung Befindlichen die Vorfahrt
laſſen . Dies gilt entſprechend auch für die Son⸗
derregelung des Vorfahrtsrechts nach den folgen⸗
den Ziffern 2 und 8.

2. Kraftfahrzeuge und durch Maſchinenkraft

angetriebene Schienenfahrzeuge ( Straßenbahnen )
haben die Vorfahrt vor anderen Verkehrs⸗
teilnehmern .

Die Fahrzeuge ſind alſo inſofern nach ihrem
Verkehrswert abgeſtuft , als die Kraftfahrzeuge
und Straßenbahnen ein abſolutes Vor⸗
fahrtsrecht haben , ſoweit nicht die Ziffer 3
oder 4 Anwendung findet . Die Fuhrwerksführer
oder die Radfahrer oder die Führer eines ſon⸗
ſtigen Fahrzeuges , das kein Kraftfahrzeug bzw .
keine Straßenbahn iſt , muß ſonach dem Kraft⸗
fahrzeug oder der Straßenbahn ſtets das Vor⸗
fahrtsrecht laſſen , auch dann , wenn letztere Fahr⸗
zeugarten von links kommen . Dieſe Regel gilt
nur dann nicht , wenn ſich das Nichtkraft⸗ bzw .
Schienenfahrzeug bereits an der Kreuzung be⸗
findet und zur Gewährung der Vorfahrt im Be⸗
reich der Kreuzung halten müßte ( Vgl . Ziffer 1
Abf . 2) oder ſich auf einer Hauptverkehrsſtraße
befindet , ſo daß die Beſtimmung der nach⸗
folgenden Ziffer 3 Anwendung findet .

Kraftfahrzeuge und Schienenfahrzeuge ſind
untereinander gleichberechtigt .

Mit dieſer Gleichſtellung iſt aber keineswegs ge⸗

ſah
daß der Kraftfahrer die Gleichſtellung rück⸗

ſichtslos ausnützen oder mißbrauchen darf . Denn

vom 29. September 1934 iſt auf öffentliche Ver⸗
kehrsmittel im Linienverkehr oder auf vollbeſetzte
Maſſenverkehrsmittel ſchon auf Grund des § 25
der RStrBoO . nach den Umſtänden beſondere
Rückſicht zu nehmen und ihre Behinderung
insbeſondere zu vermeiden . Kraftfahrer , die ſich
zu dieſer Rückſichtnahme nicht aufſchwingen
können , werden rückſichtslos als Verkehrs⸗
rüpel behandelt . Das auf der Eiſenbahn⸗ , Bau⸗
und Betriebsordnung beruhende Vorrecht der
Eiſenbahn an Eiſenbahnübergängen bleibt
unberührt . Der oben angeführte § 27 Abſ . 1 der
RStrVoO . findet auf Kreuzungen von Straßen
mit Eiſenbahnſtrecken keine Anwendung .

3. Wer auf einer als ſolche durch Schilder
ausgezeichneten Hauptverkehrsſtraße fährt , hat
das Vorfahrtsrecht gegenüber jedem aus einer

nicht Hauptverkehrsſtraße kommenden Kraftfahr⸗
zeug jeder Art , ſoweit nicht die nachfolgende
Ziffer 4 Anwendung findet .

Hiernach hat , gleichgültig ob Führer eines
Kraftfahrzeugs , Schienenfahrzeugs oder ſonſtiges
Fahrzeugs , alſo auch Radfahrer , Fuhrwerksführer
uſw . das Vorfahrtsrecht gegenüber jedem
aus einer nicht Hauptverkehrsſtraße kommenden
Führer eines Fahrzeugs irgendwelcher Art . Es
hat ſonach beiſpielsweiſe der auf der Haupt⸗
verkehrsſtraße ſich bewegende Rad⸗
fahrer das Vorfahrtsrecht gegenüber einem
aus einer nicht Hauptverkehrsſtraße kommenden
Schienenfahrzeug oder Kraftfahr⸗
zeug , und zwar gleichgültig , ob dieſe von rechts
oder von links kommen .

In gleicher Weiſe , wie es nach dem Verkehrs⸗

— abgeſtufte Fahrzeugarten gibt , gibt es dem⸗
na

auch nach dem Verkehrswert abgeſtufte
Straßenarten .

Das Schild , das eine Straße als Hauptverkehrs⸗
ſtraße auszeichnet , iſt ein auf die Spitze ge⸗
ſtelltes weißes Quadrat mit rotem
Rand . Dieſes Schild wird an jeder Kreuzung
mit einer Hauptverkehrsſtraße angebracht ; und
zwar in der Regel ſo, daß es ſowohl von dem
auf der Hauptverkehrsſtraße ſich Bewegenden als
auch von dem aus einer Nebenſtraße Kommenden
geſehen werden kann . In Fällen , in welchen das
genannte Schild nicht von den Verkehrsteil⸗
nehmern aus den beiden Richtungen geſehen
werden kann , wird in der Regel auf der Neben⸗
ſtraße ein auf die Spitze geſtelltes weißes Dreieck
mit rotem Rand angebracht werden , während für
die Hauptverkehrsſtraße das oben genannte auf
die Spitze geſtellte weiße Quadrat mit rotem
Rand angebracht wird . Wo das auf die Spitze
geſtellte weiße Quadrat oder Dreieck mit rotem
Rand vor einer Kreuzung , von der Fahrt⸗
richtung aus geſehen , rechts und quer zur Fahr⸗
bahn angebracht iſt , muß ſich alſo jeder Fahr⸗

zende Straße eine Hauptverkehrsſtraße
iſt und daß er demnach dort das Vorfahrts⸗
recht gewähren muß .

Als Hauptverkehrsſtraßen ſind auch die
Fernverkehrsſtraßen anzuſehen .

Die Bezeichnung einer Fernverkehrsſtraße mit
gelbem Schild und ſchwarzem Aufdruck ſowie mit
der Nummer der Fernverkehrsſtraße zeigt dem
Fahrzeugführer ebenſo wie das auf die Spitze
geſtellte weiße Quadrat , daß er ſich auf einer
Hauptverkehrsſtraße befindet .

Treffen 2 Hauptverkehrsſtraßen zuſammen ,

ſo wird durch ein — von der Fahrtrichtung aus
geſehen — vor der Kreuzung rechts , quer zur
Fahrbahn angebrachtes Schild oben bezeichneter
Art dem Fahrzeugführer erkenntlich gemacht ,
daß die ſeine Hauptverkehrsſtraße kreuzende
Straße auch eine Hauptverkehrsſtraße , alſo eine
gleichwertige Straße iſt . An ſolchen Kreu⸗
zungen zweier Hauptverkehrsſtraßen gelten für
das Vorfahrtsrecht die allgemeinen Re⸗
geln der Ziffern 1 und 2 ( vergl . oben ) .

Zwei auf die Spitze geſtellte ineinandergeſcho⸗
bene Quadrate mit rotem Rand zeigen eine
Straße als Straße erſter Ordnung
( Hauptverkehrsſtraße mit beſonderen Verkehrs⸗
beſchränkungen ) an . Auf den Straßen erſter
Ordnung gilt dasſelbe Vorfahrtsrecht wie auf
den oben genannten Hauptverkehrsſtraßen .
8Außerdem aber iſt auf den Straßen erſter Ord⸗

nung noch als beſondere Verkehrsbeſchränkung
das Parken und Wenden verboten .

Für die Städte Karlsruhe und Dur⸗

lach werden ab 1. Januar 1935 folgende

Straßen als Hauptverkehrsſtraßen beſtimmt

und als ſolche , wie ausgeführt , durch
Schilder ausgezeichnet :

a) Weingartener Straße , Ettlinger Straße
in Durlach — Fernverkehrsſtraße 3;

b) Grötzinger Straße , Adolf⸗Hitler⸗Straße ,
Landſtraße 13 ( zwiſchen Adolf⸗Hitler⸗Straße in
Durlach und Robert⸗Wagner⸗Allee in Karls⸗
ruhe ) ; Robert⸗Wagner⸗Allee , Kapellenſtraße ,
Kriegsſtraße ( zwiſchen Kapellenſtr . und Kühler
Krug ) , Bannwaldallee bis zur Hardtſtr . , Hardt⸗
ſtraße ( zwiſchen Bannwald⸗Allee und Lameyſtr . ) ;
Lameyſtraße ( zwiſchen Hardtſtr . und Honſelſtr . ) ;
Rheinſtraße ( zwiſchen Honſellſtr . und Knielinger
Straße ) ; Knielinger Straße in Karlsruhe , —
Fernverkehrsſtraße Nr . 10) —;

c) Neureuter Straße , Durmersheimer Straße
in Karlsruhe , — ( Fernverkehrsſtraße 36) —;

d) Zeppelinſtraße ( zwiſchen Kühler Krug und
Durmersheimer Straße ) in Karlsruhe ;

e) Kaiſerſtraße , Kaiſerallee , Rheinſtraße ( zwi⸗

. Kaiſerallee und Honſellſtraße ) in Karls⸗
ruhe ;

f) Rüppurrer Straße ( zwiſchen Kriegsſtraße

oben
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Fautenbruch⸗Straße ( zwiſchen Mittelbruch⸗Str .
und Unterführung öſtlich vom Hauptbahnhof ) in

Karlsruhe ;

g) Karl⸗Friedrich⸗Straße ( zwiſchen Kaiſerſtr .
und Kriegsſtraße ) , Ettlinger Straße , Unterfüh⸗
rung öſtlich vom Hauptbahnhof , Ettlinger Allee ,
Raſtatter Straße in Karlsruhe ;

h) Karlſtraße ( zwiſchen Kaiſerſtr . und Karls⸗
platz ) , Kolpingſtraße , Schwarzwaldſtraße ( zwi⸗
ſchen Reichsſtraße und Unterführung ) , Unterfüh⸗
rung weſtlich vom Hauptbahnbof in Karlsruhe ;

i) Jollyſtraße , Gartenſtraße ( zwiſchen Jolly⸗
ſtraße und Kriegsſtraße ) in Karlsruhe .

Die Leitung des Oſt⸗Weſtverkehrs über die
Kapellenſtraße , Kriegsſtraße , Bannwaldallee ,
Hardtſtraße , Lameyſtraße , Rheinſtraße und
Knielinger Straße ſoll der Entlaſtung der Kai⸗
ſerſtraße dienen . Aus demſelben Grunde iſt die
bisher über den Zirkel und Linkenheimer Allee
führende Hauptverkehrslinie als ſolche ab 1. Ja⸗
nuar 1935 aufgehoben worden , zumal ſich
auch der Zirkel hierfür wenig eignet .

Straßen erſter Ordnung ſind einſtweilen für
die Städte Karlsruhe und Durlach nicht vor⸗
geſehen , auch die Kaiſerſtraße in Karlsruhe iſt
bis jetzt noch nicht als Straße erſter Ordnung
in Ausſicht genommen .

Die Bevorzugung der Hauptverkehrsſtraßen
und Straßen erſter Ordnung mit Vorfahrtsrecht
ſoll der Verkehrsbeſchleunigung auf
den Hauptverkehrsſtraßen dienen .

Aber auch hier gilt der Grundſatz , daß
Verkehrsſicherheit höher ſteht

als Verkehrsbeſchleunigung .

Das möge ſich jeder Fahrzeugführer , der nicht
als Verkehrsſünder behandelt werden will , be⸗
ſonders merken .

4. Wegerechtsfahrzeuge : Dies iſt
eine beſondere bevorzugte Art von Fahrzeugen ,
welche öffentliche , dem allgemeinen Wohle die⸗

nende Aufgaben zu erfüllen haben . Dieſen Fahr⸗
zeugen iſt nach §8S 32 der R. Str . V .O. , ohne Rück⸗

ſicht auf die unter Ziffer 1, 2 und 3 ausgeführ⸗
ten Grundſätze , ſoweit Platz zu machen , als

ſie zur Erfüllung ihrer Aufgaben benötigen .

Wegerechtsfahrzeuge ſind ſolche , deren Verwen⸗
dungszweck nach ihrem Ausſehen unzweifelhaft
iſt , wie rote Feuerwehrwagen , feldgraue
oder buntfarbige Fahrzeuge der Wehr⸗
macht , Mannſchaftswagen der Polizei ,
Straßenreinigungsmaſchinen und
dergleichen ; alle übrigen Fahrzeuge gelten nur
als Wagerechtsfahrzeuge , wenn ſie durch amtlich
ausgegebene oder zugelaſſene Schilder und
Schnellzeichen ( Glocke oder Hupe mit einer
Folge verſchieden hoher Töne ) als ſolche kenntlich
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nach der Ausführungsanweiſung zur RStrxO . ] zeugführer merken , daß die ſeine Straße kreu⸗ und Stuttgarter Straße ) , Mittelbruch⸗Straße , gemacht ſind .
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Gauklaſſe
Der erſte Sonntag im neuen Jahre bringt als

Auftakt der Rückrunde die nachſtehenden Be⸗

gegnungen :

Tſchft . 1884 Beiertheim — TuSps Nußloch ;
FC 08 Mannheim — TV Hockenheim ;
TV 62 Weinheim — TV Ettlingen .

Beiertheim hatte auch in der Vorrunde Nußloch
als erſten Gegner und mußte damals eine 7: 14⸗

Niederlage einſtecken . Die Mannſchaft wird das

Ergebnis zu revidieren ſuchen , doch wird es zum
Siege nicht ausreichen . Ein erbittertes Ringen
wird es zwiſchen o8 Mannheim und Hockenheim

geben . Beide brauchen die Punkte dringend , um

ſich vom Tabellenende zu entfernen . Im Vor⸗
ſpiel erfocht o8 einen knappen Sieg , auf eigenem
Platz iſt ein abermaliger Punktgewinn nicht aus⸗

geſchloſſen . Ettlingen hat gegen Phönir Mann⸗
heim am letzten Sonntag eine deutliche Form⸗
verbeſſerung bewieſen , ob ſie anhält muß das

Spiel am Sonntag gegen Weinheim zeigen .

Bezirksklaſſen
Auch in den Bezirksklaſſen nehmen am Sonn⸗

tag die Spiele der Schlußrunde ihren Anfang .
Die erſten Begegnungen ſind im :

Sonuntag , den 6. Jannar 1985

Der Cyort des Tage
derheulige Handball⸗Spielplan

Bezirk I , Staffel 1: Jahn Neckarau — TV

Friedrichsfeld ; TV Rheinau — 07 Mannheim ;
Dacͤ Lindenhof — Poſt Mannheim .

Bezirt I , Staffel 2: Tbd Hockenheim — Jahn
Weinheim ; Tbd Neulußheim — Tgd St . Leon ;
Tgde Ziegelhauſen — TV Brühl ; TVeLeuters⸗
hauſen — TV Rot .

Bezirk II : Polizei Karlsruhe — KTV 46 ;
TW 46 Raſtatt — TV 46 Bruchſal ; Tgde Dax⸗
landen — Tſchft Durlach ; Tbd Rotenfels —

Polizei Pforzheim Tbd Pforzheim — DꝗK
Kronau . Vorſpielſieger waren Politzzei Karls⸗
ruhe , Bruchſal , Durlach , Rotenfels und Dg
Kronau . Man wird dieſe Mannſchaften auch in
der Nachrunde in Front erwarten können .

Kreis Karlsruhe
Im Kreis Karlsruhe ſind für den Sonntag

aus der Vorrunde noch folgende Begegnungen
vorgeſehen : Kreisklaſſe 1: Poſtſportverein — TV

Grünwinkel ; TV Mühlburg — WVRintheim ;
TWeGrötzingen — TV Ettlingen . Untere Mann⸗
ſchaften : Staffel 1: Polizei II — KTV 46 II ;
Tgde Daxlanden II — Tſchft Durlach II . Staf⸗
fel 2: Poſtſportverein — Tſchft Beiertheim III ;
TVMühlburg II — KTV 46 III ; : TV Grötzin⸗
gen II — WVEttlingenweier II . Jugend :
Tſchft Beiertheim — TWeRintheim . .

Euwe und Thomas führen
E. J. D. Haſtings , 2. Jan .

Eine glänzende Opferpartie ſpielte heute Dr .
Euwe gegen Milner⸗Barry . Sie nahm

folgenden Verlauf .
Dr . Euwe . MRilner - Barry .

( Bremer Partie )

1. c4, eß : 2. Sfs , Se6 ; 3. Scs , 4. d4,

edd ; 5. S “ dd , Lg7 ; 6. Sc6 , becö ; 7. g3,
Sge7 ; 8. Lg2 , 0 —0 , 9. 0 —0 , d6 , 10. Lg5 , Ld7 ;
11. Dd2 , Ta —b8 ; 12. bs , fs : 13. Les , a6 ; 14.

Ta —d1 , Des ; 15. Tf —el , Sd —f5 ; 16. La7l ,

Tb - —as : 17. Lc5l , Tf —ds ; 18. Las3, Sg —e7 ; 19.

Sc —el , Ehs : 20. Eb ? , LK92 ; 21. SNIf6LIl Ein

prächtiges Figurenopferl ) ; 21. . . . , Kf7 : 22.

Sch7 , L &bꝰ ; 23. Deb2 , Lhs ; 24. Dfö - , Ked :
25. Dg7 , Kd7 ; 26. Tds , T5 —18 ; 27. Tüs , Tis : 28.

TIfö , gf5 : 29. e4, f4 ; 30. e5, d5 , 31. e6 - . ,

LNe6 : 32 . Lf6＋ , Kd6 ; 33. cb , KNc5 ; 34.

DNe7 , Kb6 ; 35. Deb . Aufgegeben .
Botwinnik vermochte es nicht , aus ſeiner

Saar⸗Moſel⸗Rheinfahrt
der Ruderer

Aus Anlaß des denkwürbigen Jahres der

Saar⸗Abſtimmung hat der Deutſche Ruder⸗
Verband beſchloſſen , ſeine diesjährige Verbands⸗

wanderfahrt auf Saar , Moſel und Rhein zu ver⸗

anſtalten . Aus der ſoeben veröffentlichten Aus⸗

ſchreibung geht hervor , daß die Fahrt am
26. Mai in Saarbrücken beginnen und am
4. Juni in Köln endigen ſoll . Am Anfangs⸗ und

Endpunkt der Fahrt werden feierliche Kund⸗

gebungen ſtattfinden . Man rechnet mit einer noch

größeren Beteiligung der Ruderer als im Vor⸗

jahr auf der Weſerfahrt . Die im Ruderboot zu⸗
rückzulegende Strecke , die von einer Dampfer⸗
fahrt zwiſchen Koblenz und Rüdesheim unter⸗
brochen wird , iſt rund 410 Kilometer lang . Wie
im Vorjahre dürfen auch wieder Ruderinnen an

der Fahrt teilnehmen .

Italiener

bei den DSA- Meiſterſchaften
Kaum ein Tag vergeht , an dem nicht neue

Meldungen die Zahl der Teilnehmer an den

Deutſchen Winterſportmeiſterſchaften vergrößern .
So traf am Mittwoch die Kunde ein , daß Italien
mit 30 Mann erſcheinen wird . Der italieniſche
Skiverband nannte nämlich acht Langläufer , acht

Abfahrts⸗ und Slalomläufer , vier Mann für den

Kombinierten Lauf , vier Spezialſpringer und

ſechs weibliche Teilnehmer . Mit Ausnahme der

Schweden , die bisher immer noch nicht zugeſagt
haben , ſind ſomit alle Nationen vertreten , die

irgendwelche Ausſichten in dieſer ſchweren Prü⸗

fung geltend machen können .

Anion - Klub erhöht die Preiſe

Durch den Verkauf des an den Stall Richard

Haniel verpachteten Geſtüts Mansbach , das im

Kreiſe Hünsfeld in Heſſen⸗Naſſau liegt , hat der

Union⸗Klub größere Mittel gewonnen , von denen

300 000 Mark zur Erhöhung der diesjährigen

Preiſe für die Hoppegartener Rennen verwendet

werden ſollen . Dieſe Rennpreiserhöhung verdient

höchſte Anerkennung . Vielen Ställen wird dadurch

Gelegenheit geboten , größere Verluſte bei Rennen
in den letzten Jahren auszugleichen .

Die deutſchen Sisſegel - ⸗Meiſter⸗
ſchaften werden auch in dieſem Jahre wieder

auf dem Schwenzait - See bei Angerburg zur
Durchführung gebracht . Der Termin iſt 19. bis
24. Jebruar .

Großer sSieg Riethdorfs in ZJürich .
der deutſche Bantamgewichksmeiſter Werner

Riethdorf kämpfte am Jreitag abend in

Jürich gegen den ausgezeichneten Schweizer
Meiſter Dubois ( Genf ) und kam gegen dieſen
internalional erfahrenen und bewährken Boxer zu
einem kechniſchen ko . ⸗Siege .

beſſeren Stellung gegen Lilienthal mehr wie
Remis herauszuholen . Leichtes Spiel hatten
Capablanca gegen Michell bzw . Flohr
gegen Normann . Eine ausgezeichnete Blockade⸗
partie gewann Sir Thomas gegen Miß
Menchik .

Stand nach der 6. Runde :

Dr . Euwe und Sir Thomas je 4½ , Flohr und

Lilienthal je 4, Capablanca 3/ , Bolwinnik 3,
MmMichell 2 , miß Menchik und Milner⸗Barry je
1½ , Normann 1 Punkt .

Viel hängt von der morgigen Partie Dr . Euwe

gegen Lilienthal ab.
Im Reſerveturnier führt immer noch

Tylor mit 4 P . und einer Hängepartie . Es folgt
Prins mit 3½ Punkten .

Im Major⸗ „ A “ - Turnier , 1. Gruppe .
liegt Dr . Seitz mit 4 Punkten an der Spitze ,
in der 2. Gruppe von Seters mit 5, gefolgt
von Perkins und Ullrich mit 4½ Punkten .

Am den „ Goldenen Gürtel

von Karlsruhe

Die Berufsringer im Coloſſeum

Neu hinzugekommen iſt am Freitag der ſtarke

Hamburger Doſe und der freundliche Beifall , mit

dem er bei der Vorſtellung begrüßt wurde , läßt ihn
als alten Bekannten und gern geſehenen Teilnebmer
erkennen . Der Abend ſelbſt brachte wieder ausgezeich⸗
neten Sport . Mayr⸗Landshut und Bartuſki
trennten ſich nach einem beſonders von Mayr tech⸗

niſch ſehr fein durchgeführten Kampf unentſchieden .
—Im zweiten Kampf mußte Schwarzbauer⸗
Hamburg nach 12 Minuten die Ueberlegenheit des
bedeutend ſchwereren und ſtärkeren Ruſſen Feiſich
anerkennen und ſich durch Ueberſtürzer auf die

Schultern legen laſſen . — Den ſchönſten Kampf des
Abends brachten der Schwarze Eſſaw und Krü⸗

ger - Berlin , die wiederbolt lebhaften Beifall erhiel⸗

ten . In dieſem Kampf dominierte der Doppelnelſon .
Keinem der beiden ausgezeichneten Techniker gelang
es , ſich ſeinem Gegner überlegen zu erweiſen . Nach
5 Runden untenſchieden . Den abſchließenden Ent⸗

ſcheidungskampf konnte der Meiſter der Subleſſe
Krauſe durch ſeinen Spezialgriff gegen Nitſche
nach 39 Minuten zu ſeinen Gunſten beenden .

Antergrombacher Sportbrief
Germania Untergrombach — BfB . Bretten 01: 1

Vor einer anſehnlichen Zuſchauerzahl ging das

entſcheidungsvolle Treffen von ſtatten , das der

VfB . Bretten mit viel Glück für ſich entſcheiden
konnte . Ein Unentſchieden hätte dem Spiel⸗
geſchehen viel eher entſprochen . Vor Halbzeit
hatte Bretten etwas mehr vom Spiel und konnte

auch kurz vor Halbzeit das Tor des Tages
buchen . Nach Halbzeit verlief das Spiel zunächſt
ausgeglichen , doch allmählich konnten die Ger⸗
manen das Kommando übernehmen und die

VfBler in ihre Spielhälfte zurückdrängen . Ein

Spieler von den Germanen wurde im Straf⸗
raum unfair genommen , doch der berechtigte

Elfer blieb unbegreiflicherweiſe aus . Er hätte
ſicherlich dem Spiel eine andere Wendung ge⸗
geben . Die Germanen ſetzten nun alles auf eine
Karte . Das Brettener Tor wurde förmlich be⸗

lagert , doch das Leder konnte vor lauter Beine
den Weg ins Netz nicht mehr finden . So verließ
Bretten unter dem Jubel ſeiner zahlreichen
Schlachtenbummler als glücklicher Sieger das

Spielfeld . 8.

Nüßlein Lehrer in Palm Beach

Der deutſche Berufsſpieler⸗Tennismeiſter Hans
Nüßlein hat ſich jetzt wieder nach Nordamerika

eingeſchifft . Er wird eine Stelle als Tennisleh⸗
rer beim Everglades⸗Club in Palm Beach ( Flo⸗
rida ) annehmen und dort einige Monate bleiben .

Deutsche lugendkraft
Karlsruher Tabellengeplätſcher

Wie ſchlagen ſich unſere Jugend kraft⸗Abteilungen ir Fufball ?

Kreisklaſſe 1

P. Dak Daxlanden führt nach wie vor mit

einem erſtaunlichen Torverhältnis von 50 : 16 , das

deutlich beweiſt , daß die flinken „ Fünf “ im An⸗

griff der Daxen richtig zu treffen wiſſen , daß aber

auch die Deckung ihr Heiligtum reinzuhalten ver⸗

ſteht . Am vergangenen Sonntag kam Daxlanden

kampflos zu zwei Punkten , da der Gegner JV

Bulach augenblicklich geſperrt iſt und die in die

Sperre fallenden Spiele den Gegnern als gewon⸗

nen zugerechnet werden .

Die neueſte Tabelle :

Sp . gew . une . verl . Tore P.
DIã Daxlanden i1 2

Südſtern
Rüppurr

Knielingen 1 6 „ „ ‚‚R

Grünwinkel FF—ͤ . ··
Welſchneureut „ n .

Karlsruhe 28 11ůͤ 9

Reichsbahn FFF 9

Bulach 11ů 2362ꝗ2 7

Poſtſport 112 ⏑ õ QͤG' die 7

Olympia / Hertha 7

Kreisklaſſe 2

Hier erblüht leider den vier Teilnehmern der

Jugendkraft nur ganz gelegentlich ein Erfolg . Am

letzten Sonntag hagelte es vier Niederlagen , Er⸗

gebniſſe , die naturgemäß eine Verbeſſerung der

mißlichen Tabellen⸗Poſition nicht zuließen . So
kommt es , daß die „ Viere “ mit konſtanter Zähig⸗
keit das Tabellenende verteidigen , ſehnſüchtig nach
den oberen Regionen Ausſchau haltend . Wir

geben indeſſen die Hoffnung nicht auf , daß es
der einen oder anderen Abteilung ſchließlich doch
noch gelingen wird , den Anſchluß an die Mittel⸗

gruppe zu erreichen . Grünwinkel liegt rela⸗
tiv am beſten , dann folgen die Mittelſtädter ,
Weſt und Rüppurr .

Die neueſte Tabelle :
Sp . gew . une . verl . Tore P.

VfR Durlach FF* ⏑‚
Konkordia 1 ⏑ Q‚— ggnn ſ18

FC Oſt T

Wolfartsweier VFTTT

FC Weſt ( 12
C Karlsruhe 1 6¶» 8s gi12

Is Grünwinkel 11 3 3 5 17116 9

DIs mitte 8

DIã Weſt I1 3

DIl Rüppurr 2

Amſchau in Baden
P Fußball : Kreis Ortenau : Am Neu⸗

jahrstag lieferte die DJK⸗Offenburg in

Schutterwald ein ausgezeichnetes Freundſchafts⸗

treffen . Nach ausgeglichenem Spielverlauf endete
die faire Begegnung verdientermaßen 111.

Fußball : Kreis Heidelberg : DIK

Dilsberg fand in Mauer am Sonntag
einen übermächtigen Verbandsſpielgegner . Nach

ſchwacher erſter Hälfte brachten die zweiten 45

Minuten ein noch zerfahreneres Spiel . So

konnte es nicht ausbleiben , daß die Platzelf , die

Schwächen des Gegners gut ausnützend , zu
einem 5 : 2⸗Siege kam .

Handball : Kreis Neckar : In der erſten
Kreisklaſſe erlitt die DJK⸗Ladenburg auf

eigenem Platze durch die Turngemeinde
Doſſenheim eine mächtige 8: 18⸗Niederlage .
Die Reſerven ſchlugen ſich beſſer und landeten

einen 10 : 7⸗Sieg . In der zweiten Kreisklaſſe
blieb DJK⸗Eppelheim mit 11 : 8 über die

Turngemeinde Heddesheim erfolgreich ,

während die Doſſenheimer Jugendkraftler
vom Turnverein Großſachſen eine glatte
5 : 13⸗Abfuhr bezogen . Auch die Jugend der

DöͤK⸗Doſſenheim konnte nicht gewinnen
und mußte der des Turnvereins 62 Wein⸗

heim mit 3 : 12 den Vorrang laſſen .
Handball : Kreis Mannheim : Die der

erſten Kreisklaſſe zugehörenden Grün⸗Weiß⸗
Leute ſchlugen ſich in den bisherigen Verbands⸗

ſpielen mit Bravour . Am Ende der Vorrunde

liegen ſie zuſammen mit dem Turnverein

Viernheim an erſter Stelle . Hätten ſie nicht

durch Pech zwei Punkte eingebüßt , ſo würden

ſie unangefochten und ganz klar dominieren .

Trotzdem ſind die Ausſichten recht günſtig , da der

gefährliche Widerſacher Turnverein Viernheim
im Vorſpiel auf ſeinem eigenen Platze bereits

den Kürzeren gezogen hat . Wenn nicht aller⸗

hand unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten , ſo

ſollte man in Grün⸗Weiß den Meiſter begrüßen

dürfen .
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Jußball heute
BB Mühlburg —1 . 5C Pforzheim

Zu dem heute nachmittag 43 Uhr auf dem

Sportplatz an der Honſellſtraße ſtattfindenden ,
entſcheidungsvollen Gauliga⸗Verbandsſpiel treten
beide Mannſchaften in ſtärkſter Aufſtellung an :

1. FC Pforzheim : Nonnenmacher ; Burkhard I ;
Oberſt ; Häuslein ; Schmidt ; Schneck ; Burk⸗

hard II ; Fiſcher ; Wünſch ; Debler ; Huber .
VfB Mühlburg : Schönmaier ; Dinert ; Rink ;

Gruber ; Mungenaſt ; Batſchauer ; Minges ; Mül⸗
ler I ; Moſer ; Walz ; Schwörer .

Die Bezirksklaſſe meldet

Gruppe 1: Neureut — Spog Baden⸗Baden ;
Raſtatt — Kuppenheim ; Beiertheim — Durmers⸗

heim ; VfB Baden⸗Baden — Daxlanden ; Hags⸗
feld — Forchheim . — Neureut , Raſtatt , Daxlan⸗
den und Forchheim dürften ſiegen . In Beiert⸗

heim Ausgang offen .
Gruppe 2: Forſt — Brötzingen ; VfR Pforz⸗

heim — ScC Pforzheim ; Enzberg — Eutingen ;
Weingarten — Durlach ; BSC Pforzheim —

Birkenfeld ; Mühlacker — Niefern . — Wir tippen

auf Brötzingen , VfR Pforzheim , Enzberg , Wein⸗

garten , BSC Pforzheim und Niefern als Sieger .

Kreisklaſſen⸗ - Panorama
Kreisklaſſe I .

Gruppe 1: Karlsruhe 28 — Poſtſportverein ;
Daxlanden — Knielingen ; Südſtern — Welſch⸗

neureut ; Grünwinkel — Bulach ; Rüppurr —

Olympia⸗Hertha . — Die Erſtgenannten haben
den Platzvorteil und damit eine beſſere Sieg⸗
chance .

Gruppe 2: Berghauſen — Durlach⸗Aue ; Ett⸗

lingen — Jöhlingen ; Kleinſteinbach — Söllin⸗

gen ; Buſenbach — Rintheim ; Grötzingen —

Wöſſingen . Ettlingen , Rintheim , Söllingen und

Grötzingen ſollten oben bleiben , in Berghauſen
könnte es einen Gäſteſieg abſetzen .

Gruppe 3: Eggenſtein — Kirrlach ; Linkenheim
— Hochſtetten ; Blankenloch — Friedrichstal ;
Philippsburg — Graben ; Wieſental — Neudorf .
—Heimſiege würden nicht überxvaſchen .

II . Kreisklaſſe .

VfR Durlach — FC Karlsruhe⸗Oſt ; Dos
Grünwinkel — § C Concordia Karlsruhe ; 885Karlsruhe⸗Mitte — FC 21 Karlsruhe ; K

Rüppurr — FC Karlsruhe⸗Weſt ; FV Stettfeld
— FV Wieſental 3; FV Weiher — FVUbſtadt ;
FV Rußheim — FC Sypöck ; Phönix Grünwet⸗
tersbach — FV Ettlingen 3; SpV Speſſart —

Spy Spielberg ; FV Langenſteinbach —

Oberweier ; FV Reichenbach — SpV Ittersbach ;
FV Menzingen — FWLangenbrücken ; Germania

Obergrombach — FC Eppingen .

Pokalſpiele im Kreis Karlsruhe .

Wolfartsweier — Rüppurr ; Schöllbronn —

Südſtern ; Ettlingen Freilos . Oeſtringen — Fried⸗
richstal ; Frankonia Bruchſal — Philippsburg ;

Wieſental — Vg. Bruchſal ; Söllingen — Berg⸗
hauſen ; Bretten — Jöhlingen .

Die Führer des

Fachamts Schwimmen
Die Führung des Fachamts Schwimmen im

Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen hat jetzt

folgende Zuſammenſetzung :
Fachamtsleiter : Georg Hax Gerlin ) ;

Stellvertreter des Fachamtsleiters :
Dr . Erich Schumann ( Dresden ) ; Schwimm⸗
wart : Rudolf Otto Brewitz , ( Magdeburg , Kaiſer⸗

Friedrich⸗Straße 3)); Fachwart für Waſ⸗

ſerball : Ernſt Hofmann ( Nürnberg ) ; Fach⸗
wart für Springen : Dr . Lechnir ( Halle ) ;
Kaſſenwart : Willy Hebekerl ( Berlin⸗Steg⸗
litz ; Jugendwart : Dr . Herbert Keſtner

( Berlin⸗Halenſee ) ; Geſchäftsſtelle : Berlin
W 35, Kurfürſtenſtraße 48d; Amtsblatt :
„ Der Schwimmer “ , Leipzig ; Fachordnung für
Schwimmen wird demnächſt veröffentlicht .

Gaufachamtsleiter : Gau I : R. Horſt⸗
mann ( Königsberg i. Pr . ) ; Gau III : lin

ſchwimmſportlichen Angelegenheiten ) : Georg

Ernſt ( Stettin ) ; Gau III : Georg Hax ( Berlin ) ;
Gau IV : H. Waldeck ( Gleiwitz ) ; Gau V Dr .

Schumann ( Dresden ) ; Gau VI : ( Kommiſſariſch )
Karl Max ( Magdeburg ) ; Gau VII . ( Kommiſ⸗

ſariſch ) Hinrich Meier ( Hamburg ) ; Gau VIII :

Hans Nolte ( Hannover ) ; Gau IX : Karl Löhr

( Dortmund ) ; Gau X: Karl Groſſenbach ( Eſſen ) ;
Gau XI : Jean Heinemann ( Bonn a. Rh. ) ;
XIII : Ernſt Karoß ( Frankfurt a. M. ) ; Gau
XII : Ernſt Karoß ( Frankfurt a. M. ) ; Gau
XIV : G. Avenmarg ( Karlsruhe ) ; Gau XV : W.

Schneefuß ( Stuttgart⸗Cannſtatt ) ) Gau XVI :

Geh . San . ⸗Rat Dr . L. Hoeflmayr ( München ) .

Vetterbericht
der Württ . Landeswetterwarte in Stuttgart

Ein ausgedehntes Tiefdruckgebiet erſtreckt ſich
vom nördlichen Norwegen bis zu den Alpen . Auf

ſeiner Südſeite werden ozeaniſche Luftmaſſen ,
die jedoch diesmal aus nördlicheren Breiten kom⸗

men , herangeführt , was zu verbreiteten Nieder⸗

ſchlägen Anlaß gab . Die Temperaturen liegen in

tieferen Lagen im allgemeinen nur wenige Grad
über dem Nullpunkt , weshalb die Niederſchläge
auch in mittleren Gebirgslagen als Schnee
niedergehen . Die Niederſchlagsneigung iſt zwar
bereits wieder geringer geworden , doch bleibt der
Witterungscharakter weiterhin unbeſtändig . Zu
einem ausgeſprochenen grönländiſchen Kaltluft⸗
ausbruch wird es vorerſt nicht kommen , da bei

Island eine neue Störung im Anzug iſt .

Wetterausſichten für Sonntag , den 6. Januar

1935 : Unbeſtändig , vereinzelte Niederſchläge , auch
in mittleren Gebirgslagen als Schnee , in tieferen

Lagen Temperaturen wenig über Null Grad ,

ſtellenweiſe Nachtfroſt .

Waſſerſtand des Rhein vom 5. Januar 1935 :
Waldshut 193 , gef . 12 ; Rheinfelden 196 , geſt . 3;

Breiſach 106 . unv . ; Kehl 212 , unv . ; Maxau 363 ,

gef . 4; Mannheim 263 , unv . ; Kaub 192 , geſt . 26.
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Eine Liste Kkurzlebiger

Wirtschaftsgüter
Welche Anſchaffungskoſten können von der Steuer

abgezogen werden ?

Zu der Beſtimmung des neuen Einkommen⸗

ſteuergeſetzes, die buchführenden Gewerbe⸗
treibenden und Land⸗ und Forſtwirten die Ab⸗

ſetzung der Anſchaffungskoſten kurslebiger Wirt⸗
ſchaftsgüter bei der Einkommen⸗ und Körper⸗
ſchaftsſteuer ermöglicht ,hat laut Nög der Reichs⸗
finanzminiſter einen wichtigen Runderlaß an die

Finanzämter gerichtet . Der Miniſter veröffent⸗
licht darin eine außerordentlich umfangreiche Liſte
kurzlebiger Wirtſchaftsgüter , die jedoch , wie er
ausdrücklich feſtſtellt , keine erſchöpfende Auf⸗
zählung der kurzlebigen Wirtſchaftsgüter im

Sinne des Geſetzes ſein ſoll . Die Anwendung
dieſer Liſte in der vorliegenden Faſſung iſt zu⸗
nächſt auf die Veranlagung für 1934

beſchränkt . Die Steuerpflichtigen können
dartun , daß auch Anlagegegenſtände , die nicht in
der Liſte bezeichnet ſind , nach den beſonderen
Verhältniſſen des einzelnen Betriebes erfahrungs⸗
gemäß nicht länger als fünf Jahre benutzt
werden .

Iſt ein Anlagegegenſtand in der Liſte genannt ,
ſo iſt die erleichterte Abſetzung für Abnutzung
ohne Nachweis der wirklichen betriebsgewöhnlichen
Nutzungsdauer von den Finanzämtern anzu⸗
erkennen . Zur weiteren Vereinfachung beſtimmt
der Miniſter , daß Wirtſchaftsgüter des Anlage⸗
vermögens mit Anſchaffungs⸗ oder Herſtellungs⸗
koſten von nicht mehr als 200 RM . ohne
Nachweis als kurzlebige Wirtſchaftsgüter anzu⸗
erkennen ſind , auch wenn ſie in der Liſte nicht
aufgeführt ſind . Die Zuläſſigkeit erhöhter Ab⸗
ſetzung für Abnutzung gilt nicht nur für Neu⸗
anſchaffungen , ſondern auch für die vor Beginn
des Kalenderjahres 1934 oder Wirtſchaftsjahres
1933/34 angeſchafften kurzlebigen Wirtſchafts⸗
güter , ſogenannte Altanlagen . Langlebige
Wirtſchaftsgüter , deren Reſt - Nutzungsdauer fünf
Jahre nicht überſteigt , können nicht als kurzlebig
behandelt werden .

Ein neues deutsches Oelfeld erbohrt
Vom Reichswirtſchaftsminiſterium wird mitge⸗

teilt : Die Gewerkſchaft Elwerath iſt mit der
Reichsbohrung 44 ( Wachtel 5) in der Gegend von
Hoheneggelſen Enmölme zwiſchen Hildesheim
und Braunſchweig fündig geworden . die
Bohrung ergibt , obwohl ſie den in der Gegend von
Hoheneggelſen vermuteten Hauptölhorizont noch
nicht erreicht hat , jetzt ſchon eine Tagesproduktion
von etwa 30 To . Das gefundene Oel entſpricht in
ſeiner Beſchaffenheit etwa dem von Oberg .

Bemerkenswert iſt , daß die Vorarbeiten zur
Aufſchließung dieſes neuen Feldes bis in das
Jahr 1928 zurückreichen . Von 1928 —1933 hat die

Gewerkſchaft Elwerath außer umfangreichen geo⸗
phyſikaliſchen Unterſuchungen 50 Schürfbohrungen
bis zu 60 Meter Tiefe und 5 Tiefbohrungen von
450 bis 1400 Meter Tiefe niedergebracht . Von
dieſen Bohrungen wurden zwei im Rahmen des
Reichsbohrprogramms ausgeführt . Die letzte , näm⸗
lich die Reichsbohrung 44 , iſt jetzt fündig gewor⸗
den . Insgeſamt ſind von der Gewerkſchaft Elwe⸗
rath weit über 1 Mill . RM . aus eigenen Mitteln
für die Aufſchlußarbeiten im Gebiete Hohen⸗
eggelſen - ⸗Enmölme ausgegeben worden . Trotz
jahrelanger Mißerfolge iſt ſomit durch zähes , mit
hohen Aufwendungen verbundenes Durchhalten
und planmäßiges Arbeiten auf geophyſikaliſch⸗

. Grundlage ein für die geſamte deut⸗
che Volkswirtſchaft bedeutungsvoller Erfolg er⸗

zielt und ein vollkommen neues Oelge⸗
biet entdeckt worden . Damit iſt die erſte Etappe
des Reichsbohrprogramms , in der von der Regie⸗
rung 5 Mill . RM . für die deutſche Erdölinduſtrie
zur Erſchließung neuer Erdöllagerſtätten zur Ver⸗
fügung geſtellt wurden , zu einem beachtenswerten
Ergebnis geführt .

Bessere Brauereibilanzen
Bei der Brauerei Schwartz⸗Storchen

A. ⸗G. , Speyer , war der Bierabſatz 1933/34
( 80. 9. ) infolge der lang anhaltenden warmen
Witterung und der gebefferten Lage der Land⸗
wirtſchaft und des Weinbaues größer als i. V. ;
das Ausmaß der Steigerung wird nicht an⸗

egeben . Der größte Teil des Mehrgwinns
ei — Erſatzbeſchaffung von Einrichtungsgegen⸗
ſtänden , zur Schaffung eines Aufenthalts⸗ und
Waſchraumes für die Gefolgſchaft ſowie für
Reparaturen aufgewendet worden ( Zugänge ins⸗

— RM . 184 000 gegenüber 93 000 i. V. ) .
Ferner wurden Abſchreibungen um rund 20 000
erhöht , und aus dem danach verbliebenen Jahres⸗
gewinn von 181 300 ( 97 100 ) werden 6 (i. V. 4)
Proz . Dividende verteilt . Die Preiſe für
Gerſte , deren Qualität geringer ſei als die der

. wie auch diejenigen für Hopfen ſeien
weſentlich höher . Die Preisſteigerung werde das
kommende Geſchäftsjahr ſtark belaſten ; ſie finde
jedoch einen teilweiſen Ausgleich durch die billigen
Malz⸗ und Hopfenvorräte , die am 1. Oktober vor⸗

anden waren .
Die Bierbrauerei Durlacher Hof

A. - G. vorm . Hagen , Mannheim , berichtet
für 1933/34 über eine im Rahmen des Durch⸗
ſchnittlichen liegende Umſatzſteigerung . Aus
einem Gewinn von RM . 49 612 ( 3785 ) , der ſich
um den Vortrag auf RM . 71 671 erhöht , werden
4 Proz . Dividende bezahlt , während die Vor⸗

lahre keine Dividende erbrachten . Auch das neue
Jahr brachte eine weitere kleine Umſatzſteigerung ,
die jedoch mit Rückſicht auf die hohe Weinernte
vorſichtig bewertet wird .

*Æ
Die Brauerei Schrempp & Printz A. ⸗G. , Karls⸗

ruhe weiſt per 31. Auguſt 1934 nach 322 807
(i. V. 147 827 ) RM . Abſchreibungen auf An⸗
lagen einen Reingewinn von 268 184 (i. V.
258 7183) RM . aus , wozu ( 32119 ) RM .
Vortrag treten . Es wird eine Dividende von unv .

Prozent auf 2,97 Mill . RM . Kapital bezahlt .
Der Bericht bedauert , daß die erhoffte Bierſteuer⸗
ermäßigung und die damit verbundene Bierpreis⸗
ſenkung noch nicht zur Durchführung gelanate .

Besetzung von Lehrstellen zum 1. April

HANDELWIRTSCHAFELVERKEHR
für Angestellte

1935 — Mangel an Fachkräften — Unter -

bringung von ülteren weib lichen Angestellten in Berlin

Die Stellenvermittlung für Angeſtellte der
Deutſchen Arbeitsfront berichtet von einer gün⸗
ſtigen Entwicklung des Arbeitseinſatzes für Ange⸗
ſtellte im Dezember .

Durch die infolge des Weihnachtsfeſtes verkürzte
Berichtszeit iſt ein leichter Rückgang der Be⸗
ſetzungsaufträge und Vermittlungen gegenüber
dem Vormonat bedingt .
der Bewerber zurückgegangen . Dabei
ſind im Zugang zahlreiche Bewerber in
kündigter Stellung . Die geſamte Beſſerung wird
am ſicherſten dadurch gekennzeichnet , daß die Be⸗
werbung um eine neue Stelle nicht mehr allein
den Erſatz eines verlorenen Arbeitsplatzes be⸗
zweckt , ſondern daß Stellenwechſel wieder Weg
zur Erweiterung beruflichen Wiſſens und damit

zum Aufſtieg wird .
Das Weihnachtsgeſchäft wirkt im Dezember

in erſter Linie belebend auf den Einzelhandel .
Neue Einſtellungen ſind vor allem im Lebens⸗
mittelhandel erfolgt , während die Angeſtellten
in Geſchäftszweigen für Waren , die länger lagern
können , ſchon früher eingeſetzt wurden .

Die Lehrſtellenvermittlung

iſt bereits in voller Tätigkeit . Erfreulicherweiſe
liegt heute ſchon eine große Anzahl Aufträge
zur Beſetzung von Lehrſtellen für den 1. April
1935 vor .

Daß auch unabhängig vom Weihnachtsgeſchäft
die günſtige Entwicklung andauert , beweiſen die

Anforderungen für Kaufmannsgehilfen
aller Art .

Eine gute Beſchäftigung weiſen Metall⸗ und
Elektroinduſtrie ſowie , infolge des offenen Wet⸗
ters , auch das Baugewerbe auf . In der Nah⸗
rungsmittel⸗ und Genußmittelinduſtrie herrſchte
im Berichtsmonat ſehr ſtarke Nachfrage zum
größte Teil nach guten Verkäufern und Dekora⸗
teuren . Die Maſchineninduſtrie und chemiſche
Induſtrie , teilweiſe Spedition , Banken , Verſiche⸗
rungen haben gut zu tun . Für die Jahres⸗
abſchlußarbeiten konnte eine große Anzahl Kauf⸗
mannsgehilfen in Aushilfsſtellungen vermittelt
werden . Verlangt werden insbeſondere gute
Kurzſchriftler und Maſchinenſchreiber , gute Ver⸗
käufer und Dekorateure mit guten Kenntniſſen

Eben ſo iſt die Zahl

unge⸗

denten und Kontoriſten mit vielſeitigen Kennt⸗
In der

Techniker⸗Vermittlung

beſtanden gute Einſatzmöglichkeiten für praktiſch
ausgebildete Kräfte für den feinmechaniſchen

Apparatebau , Vorrichtungs⸗ und Werkzeugbau
ſowie Tiefbau⸗ und Hochbautechniker . Mangel
beſteht an Kalkulatoren , die das „ Nefa⸗

Syſtem “ beherrſchen und über mehrjährige prak⸗
tiſche und theoretiſche Ausbildung verfügen .
Fühlbarer Mangel iſt unvermindert an Kataſter⸗
und Vermeſſungstechnikern feſtzuſtellen . Geſucht
wurden Diplom - Ingenieure in der Maſchinen⸗
induſtrie und Regierungsbaumeiſter im Hoch⸗
und Tiefbau . Verlangt wurden auch Konſtruk⸗
teure für Verbrennungskraftmaſchinen und
Spezialkonſtrukteuree in der Aufbereitungs⸗
induſtrie . In der

Werkmeiſter⸗Vermittlung

beſtand geſteigerte Nachfrage in der Textil⸗
induſtrie , z. B. für Flachsſpinnereien , in der
Bauinduſtrie , z. B. nach Beton⸗ , Maurerpolieren
und Schachtmeiſtern ſowie in der Maſchinen⸗
induſtrie bzw . Werkzeugbranche , in der Dreher⸗
und Fräſermeiſter für den Vorrichtungsbau an⸗
gefordert wurden . An Ramm⸗ und Bagger⸗
führern beſtand teilweiſe Mangel .

Bei den

in Lack⸗ und Plakatſchrift , Buchhalter , Korreſpon⸗

niſſen .

weiblichen Angeſtellten

beſteht weiterhin fühlbarer Mangel an
tüchtigen Stenotypiſtinnen . Aber auch
erſte Verkäuferinnen ſowie Einkäuferinnen feh⸗
len . Berlin meldet erfreulicherweiſe Unter⸗
bringung älterer Kräfte , auch ſolcher
über 40 Jahre und 45 Jahre , in feſte Stellen
ſowie langfriſtige Aushilfsſtellen . Große Schwie⸗
rigkeiten macht die Unterbringung älterer An⸗
geſtellter in der Hauswirtſchaft , während jüngere ,
beſonders auf dem Lande , geſucht ſind . In der
Wohlfahrtspflege iſt der Ausgleich zwi⸗
ſchen ehrenamtlicher ſowie berufsamtlicher und
bezahlter Arbeit noch nicht gefunden . Das Ver⸗
ſtändnis für ſoziale Arbeit als Berufsarbeit
wächſt nur langſam . Vereinzelt werden junge
Kräfte für die Betreuung der Landhelferinnen
angefordert .

Aktienrendite als Aufbaufaktor
Die ſtaatliche Reichs⸗Kredit⸗Geſ . bricht

in ihrem ſoeben erſchienenen Semeſtralbericht
eine Lanze für den Aktionär . Die Berliner
Großbank ſtellt einleitend feſt , daß von dem
Anleiheſtockgeſetz in den letzten Monaten ein
gewiſſer Druck auf die deutſchen Aktienmärkte
ausgegangen ſei . Insgeſamt hat das Jahr 1934
zwar ſeit dem im Herbſt 19833 erreichten Tief⸗
ſtand eine beträchtliche Erhöhung des Aktien⸗
kursindex von 64,0 im November 1933 auf 838,1
im September 1934 gebracht . Die ſtarke Belebung
der deutſchen gewerblichen Wirtſchaft , die bei
relativ ſinkender Laſt der fixen Koſten mit einer
Beſſerung der Ertragsverhältniſſe verbunden war ,
wirkte ſich in dieſer Kurserholung aus . Die Un⸗
gewißheit über die Neugeſtaltung des Anleihe⸗
ſtockgeſetzes aber bewirkte ſeitdem eine erneute
Abſchwächung , die von den ſogenannten
„ ſchweren “ Werten ausging , dabei aber den gan⸗
zen Markt beeinflußte und den Index in der
dritten Dezemberwoche auf 79,3 drückte .

Betrachtet man die Geſamtlage des deutſchen
Aktienmarktes , ſo zeigt ſich eine ſehr ſolide
Struktur des Marktes . Das Volumen der bank⸗
mäßigen Börſenkredite hat einen außer⸗
ordentlichen Tiefſtand erreicht . Die Reports und
Lombards der berichtenden Kreditbanken ſind ſeit
dem Höchſtſtand von Ende 1927 mit rund
1,1 Mrd . RM . auf 54 Mill . RM . im Oktober
1934 , d. h. praktiſch faſt auf den Nullpunkt zurück⸗
gegangen . Das bedeutet , daß die
Aktienwerte z. Z. zum überwiegen⸗
den Teil bar bezahlt ſind . Die Rück⸗
gänge der beiden letzten Monate haben ſich denn
auch bei nur geringen Umſätzen vollzogen . Einen
guten Einblick in die Struktur des deutſchen
Effektenmarktes gewinnt man aus den vom
Statiſtiſchen Reichsamt durchgeführten Berech⸗
nungen über Dividende , Kurswert und Rendite

ſämtlichen an der Berliner Börſe notierten
Aktien :

Zahl der erfaßten Aktienwerte
Nominalkapital in Millionen RTWgru .
Durchſchnittlicher Kurs der Werte in Proz .
Kurswert in Millionen RÄnn . . K
Dividendenausſchüttung in Proz . 8
in Millionen RM . 5
Rendite ( Divid . bezogen auf Kurswert ) in Proz.

Daraus geht hervor , daß die gegenwärtigen
durchſchnittlichen Dividenden mit 3,5 Prozent
noch relativ niedrig liegen . Die ſtarke Belebung
der gewerblichen Produktion muß jedoch als er⸗
ſtrebenswerte Folge eine Beendigung der jahre⸗
langen Verluſtperiode bei zahlreichen Unter⸗
nehmungen und eine Beſſerung der Ertrags⸗
rechnungen zur Folge haben , wenn auch im

Rahmen der ſtaatlich geſörderten Mengen⸗
konjunktur die Sätze von 1929 nicht erreicht
werden dürfen . Aber ſchon eine mäßige Steige⸗
rung der Dividenden , die noch keineswegs im
Geſamtdurchſchnitt an die vom neuen Kapital⸗
ſtockgeſetz gelegte obere Grenze von 6 bzw . 8
Prozent heranreicht , wird die Renditen der Aktien

—
dem gegenwärtigen Kursſtand beträchtlich

eben .
Die Ueberſicht zeigt noch eine zweite inter⸗

eſſante — in der breiten Oeffentlichkeit vielfach
überſehene — Tatſache . Sie läßt erkennen , daß
das Aktienkapital den zinspolitiſch
elaſtiſchſten Teil der in den Aktien⸗
unternehmungen arbeitenden Mit⸗
tel darſtellt . Während nämlich der Zinſen⸗
dienſt für die feſtverzinslichen Induſtrieobli⸗
gationen und die Hypothekenſchulden ohne Rück⸗
ſicht auf die während der Kriſe aufs ſtärkſte ver⸗
ringerten Ertragsmöglichkeiten in der belaſtenden
Höbe von 6 Prozent und darüber getragen werden
mußte , ſank der Ertrag der Aktien bei der Mehr⸗
zahl der deutſchen Aktiengeſellſchaften auf Null ,
ja im Rahmen der zahlreichen Sanierungs⸗
aktionen mußten die Aktionäre ſogar einen er⸗
heblichen Teil ihrer Aktien durch Kapitalherab⸗
ſetzung einbüßen . Darin kommt zum Ausdruck ,
daß die Aktionäre das Unternehmerriſiko tragen
müſſen .

Der Ausbau aller produktiven Kräfte der
Volkswirtſchaft , insbeſondere auch die erſtrebte
Erhöhung der inländiſchen Rohſtofferzeugung , er⸗
fordert einen erhöhten Einſatz volkswirtſchaft⸗
lichen Sparkapitals . Es iſt aus den angegebenen
Gründen notwendig , daß ein beträchtlicher Teil
dieſer Mittel in Form verantwortlichen Eigen⸗
kapitals , d. h. bei Aktiengeſellſchaften in Form
von Aktienemiſſionen aufgebracht wird .
Dies ſetzt aber einen funktionsfähigen Aktien⸗
markt als Teilgebiet unſeres deutſchen Kapital⸗
marktes voraus . Ohne Ertragsausſichten wird

niemand ſein Kapital in Aktien anzulegen wün⸗

Stand am 31. Oktober
1929 1980 1932 1983 19384

809 775 670 603 566
10 902 10 894 10 528 9862 9161

1382,2 101,7 60,2 68,7 92²,8
14 409 11078 6 887 6778 8502

8,39 8,07 2,75 8,18 3,50
914 879 289 813 32⁰0

6,35 7,94 4,57 4,68 38,77

ſchen . Dabei braucht keineswegs eine drohende
Konkurrenz zwiſchen Renten⸗ ud Aktienmarkt be⸗
fürchtet werden . Eingehende neuere Unterſuchun⸗
gen haben vielmehr gezeigt , daß dieſe beiden
Teilgebiete des Kapitalmarktes ſich ſtets ergänzt
und gleichgerichtet bewegt haben und daß niemals
von gedrückten Aktienmärkten Anregungen für
den Rentenmarkt ausgegangen ſind .

·

Wenn der Bierabſatz trotzdem etwas
beſſer geweſen ſei , ſo ſei dies dem günſtigen
Sommerwetter zu verdanken . Die diesjährige
ausgezeichnete Weinernte vermindere dagegen
wieder den Bierverbrauch . Zwei Anweſen mußten
in der Zwangsverſteigerung erworben werden ,
ein kleines Grundſtück wurde verkauft . Eine
große Eiserzeugungsanlage wurde neu erſtellt .
Für Inſtandſetzungs⸗ und Ergänzungsarbeiten
wurden namhafte Beträge aufgewendet .

Eine ausgiebige Unterbilanz

Nach dem bisherigen Status , der von den Liqui⸗
datoren der bekannten franzöſiſchen Autofirma
Citrosn aufgeſtellt wurde , beträgt die Unter⸗
bilanz faſt eine Milld . Fr . Dieſe Summe überſteigt
die bisherigen Schätzungen um faſt 250 Mill . Fr
und dürfte zu neuen Schwierigkeiten bei der Wei⸗

terführung und Sanierung Anlaß bieten .

Fürsorgebelastung
um 270 Millionen gesunken

Die bisherigen Maßnahmen der Regierung zur
Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit und Wiedergeſun⸗
dung der Wirtſchaft haben , wie das Ndz meldet ,
auch eine beträchtliche Wendung zum Beſſeren
in Bezug auf die Milliardenbelaſtung der Für⸗
ſorgekoſten gebracht . Insbeſondere bedeutet dieſe
Beſſerung eine weſentliche Entlaſtung für die
Gemeinden und Gemeinderverbände . Seit 1928
war zum Beiſpiel die Zahl der laufend in ofſener
Fürſorge unterſtützten Hilfsbedürftigen ſtändig
angeſtiegen , ſo daß am 31. März 1983 bereits
4,7 Millionen Hilfsbedürftige in offener Fürſorge
unterſtützt werden mußten . Dieſe gewaltige
Ziffer iſt nach den Erhebungen des Statiſtiſchen
Reichsamtes zum 31. März 1934 bereits auf
3,3 Millionen zurückgegangen . Insgeſamt , ein⸗
ſchließlich der Koſten in geſchloſſenen Fürſorge⸗
anſtalten uſw . , betrugen die Ausgaben der Be⸗
zirks - und Landesfürſorgeverbände 1927 —1928
noch rund 1,46 Milliarden RM . und erreichten ,
ſtändig ſteigend , im Jahre 1932 —1933 die ge⸗
waltige Höhe von 2,992 Milliarden RM. , 2
faſt 3 Milliarden .

Als Folge der geſunkenen Arbeitsloſigkeit und
der geſunden Bevölkerungs⸗ und Wirtſchaftspolitik
ſind im Jahre 1983/34 dieſe beträchtlichen Aus⸗
gaben bereits um nicht weniger als 270 Millionen
RM . auf rund 2,72 Milliarden zurückgegangen .

Kraftfahrzeuginduſtrie ſaiſonmäßig ruhiger . Auf
den günſtigen Stand von Produktion und Abſatz
der Kraftfahrzeuginduſtrie im Oktober folgte im
November ein allgemeiner jahreszeitlich be⸗
dingter Abſtieg . Der Kraftradabſatz verminderte
ſich um 42 Prozent ; an Perſonenkraftwagen wur⸗
den 17 Prozent , an Liefer⸗ und Laſtkraftwagen
7 Prozent weniger als im Oktober abgeſetzt . Die
Produktionsentwicklung war in der Kraftwagen⸗
induſtrie ungünſtiger , in der Kraftradinduſtrie da⸗

Rben beſſer als der Abſatz . Die Erzeugung von
leinſtkrafträdern ging um nur ein

Fünftel zurück ; an Großkrafträdern wurden ſogar
3 Prozent mehr hergeſtellt . Im Vergleich zum
Vorjahr waren Produktion und Abſatz der Kraft⸗
wageninduſtrie überaus günſtig . An Per⸗
ſonenkraftwagen wurden 58 Prozent , an Kraft⸗
rädern 57 Prozent mehr abgeſetzt . Der Abſatz von
Liefer⸗ und Laſtkraftwagen hat ſich mehr als ver⸗
doppelt . Während ſich die Ausfuhr von Liefer⸗ und
Laſtkraftwagen auf Oktober⸗Höhe hielt , ſank der

Auslanbsabſatz von Perſonenkraftwagen um 10
Prozent .

Deutſchlands Butterproduktion wieder im leich⸗
ten Anſteigen . Die Erzeugung von Butter in
Deutſchland iſt jetzt wieder im allmählichen An⸗
ſteigen begriffen . Es iſt auch mit einer wei⸗
teren Zunahme zu rechnen , da in Süddeutſchland
die Kalbezeit bereits begonnen hat . Die Kauf⸗
luſt für Butter iſt wie ſtets nach den Feiertagen
ruhiger . Der Wegfall des Kennzeichnungs⸗
zwanges für Auslandsbutter ab 1. Januar
brachte dem geſamten Verkehr eine weſentliche
Erleichterung . Die Auslandsmärkte liegen ruhig .
England zeigt für däniſche Butter nur noch wenig
Intereſſe , da es mit Kolonialbutter und argen⸗
tiniſcher Ware ausreichend beliefert wird . Holland
hatte gute Abſatzmöglichkeit nach England und
Deutſchland , doch iſt auch hier die Kaufluſt geringer
geworden . Uebernahmeſcheine ſtehen wieder reich⸗
lich zur Verfügung .

Weitere 4 , 5prozentige Pfandbriefe
Dem Beiſpiel der Hypothekenbank Hamburg

( iehe Nr . 8) iſt nunmehr auch die Bayeriſche
Hypotheken⸗ und Wechſel⸗Bank ge⸗
folgt , die um die Genehmigung zur Ausgabe
4,5prozentiger Pfandbriefe nachſucht . Die neue
Emiſſion ſoll zur Förderung des Wohnungsbaues ,
wie dem Umtauſch der 6prozentigen Pfandbriefe
dienen . Die Bayeriſche Vereinsbank ,
die Bayeriſche Handelsbank und die
Vereinsbank in Nürnberg haben laut
M. N. N. denſelben Antrag auf Ausgabe von
4,5prozentigen Pfandbriefen geſtellt , wobei zur
Begründung gleichfalls auf die Förderung der
Arbeitsbeſchaffung ſowie insbeſondere der Sied⸗
lung und des Kleinwohnungsbaues hingewieſen
wird . Eine Entſcheidung über die Genehmigung
durch das Reichswirtſchaftsminiſterium iſt noch
nicht erfolgt .

Börse
Berlin , 5. Jan . Nachdem die Glattſtellungen aufge⸗

hört haben , hatten heute Kaufaufträge des Publikums
eine feſte Haltung zur Folge , insbeſondere am
Rentenmarkt , wo die Kuponerlöſe Anlage ſuchten . Am
Aktienmarkt waren beſonders wieder Tariſwerte geſucht .
Maſchinenaktien waren auf den Lokomotivauftrag der
Reichsbahn gefragt .

Altbeſitzanleibe eröffneten bei lebhaftem Ge⸗
ſchäft 56, und Zinsvergütungsſcheine 57,5 Pfg. höber .
Die Vorzugsaktien der Deutſchen Reichsbahn fetzten ihre
Aufwärtsbewegung um 36 fort . Obligationen waren
0,25 bis 0,5 Proz . höher . Am Auslansrentenmarkt
hatten Mexikaner mit Befeſtigungen von 0,12 bis 0,25
Proz . die Führung .

Am Aktienmarkt waren Montanwerte 0,5 und
Klöckner 1 befeſtigt . Rhein . Stahl konnten 1,25 gewinnen .
Braunkohlenaktien lagen etwas ſchwächer , Rhein . Braun⸗
kohlen verloren 2,12 . Von Kaliaktien kamen Kali⸗Chemie
2 höher zur Notiz . Chemiſche Werte gewannen unter
Führung von Farben ( plus 1) 0,75. Von Elektrizitäts⸗
werten notierten Lieferungen 0,75, HEW 15, und die
übrigen 0,5 höher , während Akkumulatoren 2 und Elek⸗
trizitätswerk Schleſien 1 einbüßten . Tarifaktien waren im
allgemeinen 1 feſter . Kabel⸗ und Autoaktien litten unter
Glattſtellungen . Von Maſchinenaktien waren Schwartzkopff
1 befeſtigt . Kunſtſeidenwerte waren im Zuſammenhang mit
einer internationalen Höherbewertung der Kunſtſeiden⸗
aktien , die mit Hoffnungen auf eine Preis⸗ und Abſatz⸗
beſſerung begründet wird , 0,5 höher . Feldmühle Papier
ſtiegen auf die ſtärkere Erhöhung des Zellſtoffabſatzes in
Deutſchland um 1,12. An den übrigen Märkten waren
Kursbeſſerungen von 0,25 die Regel.

Im Verlauf war die Tendenz auf anhaltende Rück⸗
und Anlagekäufe weiter feſt . Mansfeld und Gelſen
kirchen waren 1, Rheinſtahl insgeſamt 154 höher . Farben
gewannen faſt 2, Akkumulatoren holten ihren Anfangs⸗
verluſt wieder auf . Hamburger Elektro⸗Werke notierten
124,5 ( 122,12 ) und Deſſauer Gas 124 (122,75 ) . Charl .
Waſſer erreichten mit einer Steigerung von 1 den Pari⸗
kurs . Reichsbank waren auf Anlagekäufe 1,25 höher .
Kunſtſeideaktien lagen weiter feſt. Dagegen bröckelten
Braunkohlenaktien eher ab.

Von variablen Renten waren die Anfangsnoti
rungen nicht ganz behauptet . Obligationen lagen dagegd
weiter feſt . Der Kaſſarentenmarkt war wieder überwi⸗
gend höher , wenn auch teilweiſe Glattſtellungen erfolgte
Länderanleihen wurden meiſt wieder 0,5 Proz . höber b
zahlt . 27er Baden zogen auf 987 / (98) an. Große Dollat
anweiſungen gewannen etwa 2. Sehr feſt lagen die per
Kaſſe gehandelten Induſtrieobligationen .
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Danksagung .
Für die überaus herzlichen Beweise

aufrichtiger Teilnahme beim Heimgange
meines lieben Mannes , unseres guten
Vaters , Schwiegervaters , Grobvaters ,
Bruders , Schwagers und Onkels

sagen wir allen auf diesem Wege unseren
innigsten Dank . Besonderen Dank der
Hochw . Geistlichkeit U. L. F. den ehrw .
Schwestern des St . Bernhardushauses .
dem Kath . Arbeiterverein K' ruhe - Süd ,
dem Gesangverein Eisenbahn - Fahr -

personal , dem Amt für Beamte Fach -
schaft Reichsbahn , sowie für das erhe -
bende Violinsolo . Herzliches Vergelts
Gott für die zahlreichen hl . Messen und

Kranzspenden und allen denen , die un -
seren lieben Verstorbenen zur letzten
Ruhestätte begleiteten .

Karlsruhe , den 5. Januar 1935

ImNamen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Barbara Köninger .

IRAUERBRIEEE
EE ÄR lieſert in moderner Ausführung

Badenla in Karlsruhe
A. - G. für Verlag und Druckerei

eine geſamte

Dohunugs -
kiurichkung

beſtehend aus :
1 Schlafzimamer ,
Eiche, 1 Wohn⸗
zimmer , Eiche, 1
Wohn⸗Küche mit
Einrichtung .
Das Schlafzimmer
iſt Eiche, in ſchö⸗
nem Räucherton
gebeizt , mit echt.
Marmor u. Kri⸗

ſtallſpiegel ,
Das Wohnzimmer

beſteht aus :
1 Büfett mit Vi⸗
trinenaufſatz und

Nußbaumeinlage .
Beſteckkaſten , ein
Tiſch mit abgerun⸗
deten Ecken, und
4 ſch. Polſterſtüh .

Die Wohnküche
beſteht aus :

1 Büfett m. Kühl⸗
kaſten u. Tonnen⸗
einrichtuna ſowie
Beſteckkaſten uſw.
1 Tiſch, 2 Stühle
und Hocker.
Die Zimmer wer⸗
den auch einzel
abgegeben .
In Ihrem Inte⸗
reſſe kommen Sie
ſofort zu uns , es
lohnt ſich. Ertl .
Zahlungserleich⸗

terung .

Karlsruhe ,
Friedrichsplatz 7.
( Nähe Lammſtr . )

Verband Deutscher Wys Muller Auskunfteien

3 1
Ausk. - Stelle Karlsruhe , Egon Bregenzer , Bankdir . a. D.
Schirmerstr . 6 / Einzelberichte auch an Private / Tel . Sos
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Soeben erschienen :
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Die

Muttergottes - Erſcheinungen
in Merpingen ( Scar )
Ein Opfer des Kulturkampfes

1

Herausgegeben von Friedrich Ritter von Lama

Nit 11 Abbild . in Kupferfiefdruck . Preis RIA. 1 . —

Prslat , Domdeken Niolz - Speyer : „ Nar -

pingen ist am Tage der Krönungsfeier

der Statue der lieben NMutter - Gottes in

Lourdes durch eine Erscheinung der

Nutter - Gottes begnadet worden

Zu beziehen durch jede Buchhandlung

BADENIA IN KARLSRUHIE

Akt . - Ges . föür Verleg und Druckerei

Ruuft bei

Schöne

3- Jummer⸗
Vohnung

m. Manſarde , Bad,
Loggia u. Zubehör
auf 1. April , auch
früher zu vermieten .

B. ⸗Baden⸗Weſt ,
Ooſer Bahnhofſtr . 42

9 —

Sonntag , den 6. Januar 1935

Preiswerte Kleiderſtoffe !

2918
AGTUI

IICEAUUt

Dr. Walter Hast - Moln
prakt . Zahnarat

Zu allen Kassen zugelassen !

Erbprinzenstraße 22

4035

12. 2 —6 Uhr . Sa . 9 - 1 Uhr

Fernsprecher

mod.

Kleider - Schotten
Schõne Ausmusterung

ngora Stichelhaar
leiderfarben , 70 em breit , Mtr . 1 . 50 1 35 bedruckt , moderne Muster Mtr . 1 . 30 1 25

Nr .5

E

Familien -

Druck -

Mtr . 1 50
Krepp cotelé Wone ,
70 em breit , groß . Farbsortiment

Krepp Karé
fũr das praktische Kleid

ru ch . Schotten reine Wolle ,
70 em breit , in aparten Farbstellungen Mtr .

1 . 65

„ „ % Ier . 1 . 80

2 . 75
Im Lichthof

Reste u . Abschnitte
in Kleiderstoffen , Seidenstoffen ,
Sumwollweren und Weißwaeren

HMarocain - Druck
70 em breit . schõne neue Muster fũr Kleider liefert in

81 2 . 25e e
moderner

Kleider - Velours Ausführuns
solide Muster für Hauskleider 75 rasch und

Mtr . 1. 10 , 93
billi 8

Schlafanzug - Flanelle 55Sestreit Mrs 2 Badenia
in Karisruhe

Januar 1935

Karls ruhe , Bunsenstr . Ul Melle i. Hannever

Am Dienstag , den 15. Jan .

von der Reise zurüch !

Zannarzi Ur. MHansky
Rheinstraße 7

Karlsruhe

beginnen nachſtehende

Abendfachkurſe
( Abteilungen für Anfänger und Fort⸗

geſchrittene )
1. Einzelfächer :

2. Vorbereitungskurs für die Gehilfen⸗ tehuhmann
f Sonate fis - mell , e - dur -

Kursdauer von 15. Januar bis 11. Fantasie
April 1935. Für jedes Fach ſind jeweils symphonische ztüuden
4

15. Januar 1935 in den Sekretariaten
Zirkel Nr. 22, 2. Stock, Zimmer Nr. 8,
und Kriegsſtr . Nr. 118, 2. Stock, Zim⸗

entgegengenommen , wo
auch jede weitere Auskunft erteilt wird .

Die Direktionen .

mer Nr. 12,

Wochenſtunden

Maſchinenſchreiben ,
Kuröſchrift ,
Buchhaltung ,

liſch, Spaniſch ) ,
Außerdem werden bei
der Beteiligung
Kurſe

und Rechtſchreiben .

prüfung .

Tel . 3996
Zu allen Kassen zugelassen

Handelsſchu len und höhere
Handelsſchulen 1und l

Kaufmänniſches Rechnen ,
Fremdſprachen ( Franzöſiſch , Eng⸗

eingerichtet :
in Handelsbetriebslehre

und Briefwechſel , Verkaufslehre ,
Dekorations⸗ u. Werbelehre , Re⸗
klameſchrift , Warenkunde , Schön⸗

vorgeſehen . Die
Kursgebühr beträgt bei jedem Kurs
RM. 10 . —, für Maſchinenſchreiben RM.
12 . — Anmeldungen werden bis zum

Bad . Bochicnule Ulr Aullt

Mittwoch , 16 . lanuar , 20 Uhr

laoler Aben
Professor

Georg Mantel

Werke von Händel , Beet -
hoven , Brahms , Liszt und

Chopin

60 , I . und 2 . RM.

1935,

Rathaus

Dienatag 8 .

3. MeisterKlarierabend

Jan. , 20 Uhr

genügen⸗

Karten b. Verkehrsverein u . bei
Kurt Neufeidt

Waldstraße 81

Tanz - FRule
Braunagel

Amerikanlsche Erbschaften
werden unter günſtigen Bedingungen
ſchnellſtens eingezogen .
9591 an die Geſchäftsſtelle erbeten .

Anfragen unt .

Nowacksanlage 13 Tel. 5859
„ Uu. 9 . Ianuar :

Beginn neuer Kurse

3. Jimmer-
Dohnung

( Frankenſtr . ,
Eliſabethenkirche )

mit Etagenheizung ,
einger . Bad u. übl
Zubeh . auf 1. April
zu vermieten . Näh.
Südendſtraße 24, p.

Banlchaus Veit L. Homburger
Karlsruhe Karlstraße 11

Nähe

3 - zimmerwohnung
mit Badezimmer , Lagerraum , 1 Man⸗
ſarde und Zubehörräumen
geſchoß des Hauſes Kapellenſtr . Nr. 74.

2- Jimmerwohnung
mit Zubehörräumen im 2. Obergeſchoß
des Hauſes Kärcherſtraße Nr.

Anfragen beim Städt . Hochbauamt ,
Rathaus , Zimmer 118.

Bobiſhes
Fllllllstheater
Sonntag , 6. Jan .

Nachmittags

Peterchens
Nondfahrt

Märchenſpiel von
Baſſewitz . Muſik von

Schmalſtich .
Regie : v. d. Trenck .

Dirigent : Born :
Tänze : Kuhlmann .

Mitwirkende : Ervig ,
Gebelein , Genter ,
Pauſt , Gemmecke,

Herz, Höcker, Kien⸗
ſcherf , Kloeble .

Kuhne , Mathias ,
Müller , Prüter ,

Schulze .
Anfang 14. 30 uUhr.

Ende n. 16. 30 Uhr.
Preiſe

0. 60 —2. 00 RM.

Abends

B 12. Th. ⸗Gem.
1. S. ⸗Gr. , 601 bis

muſikdirektor Prof .
Herm. Abendroth .

Jidelio
Oper v. Beethoven .
Dirigent : Profeſſor
Abendroth . Regie :

Himmighoffen . Mit⸗
wirk. : Reich⸗Dörich,

Blank , Harlan ,
Kalnbach , Kiefer ,

Löſer , Schoepflin ,
Seiler , Strack .

Anfang 18. 30 Uéhr.
Ende nach 21 Uhr .

Preiſe D
( 0. 90 —5. 00 RM.

Die. , 8. 1. , Feſtvor⸗
ſtellung in Anwe⸗
ſenheit des Herrn
Reichsiuſtizminiſters

4
Ihre Verlobung beehren sich onzuzeigen

Sertrud Nuber

Albert Krause

A. G. für Verlag
und Druckerei .

Betten - Buchdahl

Karlsruhe

Kciserstr . 164

Bettstellen , Kinderbetten

Matrotzen , Federn

Steppdecken , Wolldecken , Kamelhoor -

decken , Auto - Decken

Das

pädagogium Karisruhe
nimmt für cdas laufende Schuljchr noch
Schüler u. Schölerinnen quf . Ausbildung
von

Sexta - Abitur
Prospekt freĩ — Elternberotung Eintriit jederzeit .

Bismarckstr . 69 u . Balschstr . 8. Fernt . 3165

Achlung! Hausfrauen !
Unſeven herzlichſten Dank für die Dezember⸗Pfund⸗Spende

die Pfund - Spende
kür den Monat Januar wird in den nächſten Tagen

von der NS- Frauenſchaft und der Polizet abgeholt .
Hausfrauen denkt an Eure Volksgenofſen .

Sie dürfen keine Not leiden .

Der Kreisbeauftragte des WHW .
Dr. Gürtner : Gre⸗
gor und Heinrich .

elektr , tient - und

Heinrich

Neuanlagen , Hrweiterungen von

.Rebaratur
elektr . Apparate u. Staubsauger

aller Fabrikate
bren - , 18t - und schweiserbeiten

bel rascher und guter Bedlenung

h.Werleststte /installatl häft
Karisruhe . Gerwigstraae 34

Fernruf 4882 Helm

eranſtaltungen
er kath. Vereine⸗
Kath . Männerverein der Oſtſtadt .

Am Donnerstag , den 10. Januar
1955 , abends 8. 50 Uhr , findet in

der Krone , Georg⸗Friedrich⸗Str . ,
eine Verſammlung mit Vortrag ,
Thema : Mann und Frau in der

R. RAlslE
KanisRUkkE i . 8.

Bismarckstr . 83

Seitenwende , Redner : Hochwürden
Herr Kaplan Graf , ſtatt . Alles wird
herzlichſt eingeladen .

Telefon 5842

Schnell und

im Erd⸗

3 auf
April zu vermieten .

Neue ſonnige

3-4＋Zimmer⸗
Dohnung

mit Balkon , Zen⸗
tralheizung , füdl .
Schwarzwald , zu
vermieten . Angeb .
unter 11113 an die
Geſchäftsſtelle erb .

22

Berücksi

Eine

4 Zimmer⸗
Bohnung

Südlage m. Balkon ,
Manſ . , u. 2 Keller
zu verm . Pr . RM.
75 . —. Ludw. ⸗Wilh. ⸗
Straße 3, 2. Stock.

3 - YNimnter -
Wohnung

und Küche, mit Zentralheizung , Par⸗
terre , in gutem Hauſe der Mittelſtadt ,
an ruhige Familie auf ſofort oder ſpä⸗
ter zu vermieten . Schriftliche Bewerbun⸗
gen unter Nr. 59 an die Geſchäftsſtelle .

chtigen Sie bei lhren Einkäufen unsere lnserenten Beobachter
Ehestendsdorlehen

EXEEC .
dawvohl .ein Briet von Deinem

informiert der Badische

Beobachter seine Leser .

Unterrichten Sie die

Leser ebenso pünktlich

Schwegersohn ! Mand wiesoꝰ über die Leistun -
Unsere Wohnund getaltt uns
Diee eeee .

gen Ihres Hauses

danken wir Oeinem guten Rat:
— Werben zie durch
Schwiegermdttec heben alse
doch immer techt Man soite
doch mehr au ge hören . eine augkräftige Anzeige

Deĩn bekehrter Sρο,jmVrsohg im

Trefzger - Möbel / Koclemhe
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